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Wiederbelebungsvorrichtungen für den Grubenrettungsdienst.
Von B ergw erksd irek tor Bergassessor B r e y h a n ,  D uders tad t.

(Schluß.)

B. V o r r ic h tu n g e n  f ü r  S a u e r s to f f z u f ü h r u n g .

Bei den Vorrichtungen dieser wie auch der nächsten 
Gruppe wird, wie bereits hervorgehoben wurde, die 
Betätigung der stillstehenden Atmung durch mecha­
nische Außenbewegung des Brustkorbes oder der 
Bauch- und Brustweichteile vollständig verm ieden; das 
Atemgas wird nicht durch ein künstlich in der 
Lunge geschaffenes Vakuum angesaugt, sondern es wird 
vielmehr von außen durch besondere Vorrichtungen 
mit Überdruck in die Lunge hineingepreßt und danach 
wiederum durch besondere Vorrichtungen mit U nter­
drück abgesaugt. Dabei braucht vor allem auf etwaige 
Bewegungen des Zwerchfells und anderer in Frage 
kommender Weichteile keine Rücksicht genommen zu 
werden, da diese bei der hier geübten, gegenüber den 
bisher beschriebenen Vorrichtungen umgekehrten Art 
des Lungenluftwechsels irgendwelche Hemmungen oder 
Benachteiligungen des letztem nicht veranlassen können.

Wenn für alle diese Vorrichtungen, auf welche 
die bei Besprechung des Eisenmengerschen Apparates

gegebenen allgemeinen Ausführungen ebenfalls zu be­
ziehen sind, zunächst das Atmungsschema vorweg­
genommen wird, so ergibt sich, daß sich die Atmung 
als solche einer Bauchatmung -— allerdings in umge­
kehrtem Sinne — nähert bzw. ihr gleichkommt, je 
nach der Größe des Druckes, mit dem das Atemgas 
in die Lunge hineingepreßt wird; während aber dort, 
wenn auch nur in ganz geringen Mengen, Luft dauernd 
in der Brusthöhle bleibt, wird bei diesen Vorrichtungen 
das gesamte Lungengas restlos abgesaugt.

Die sämtlichen Ausführungen der nachfolgenden 
beiden Gruppen von Wiederbelebungsvorrichtungen sind 
übrigens so eingerichtet, daß sie auch als Inhalierapparate 
Verwendung finden können ; es wird sich daher im 
folgenden nicht umgehen lassen, hierauf bereits an den 
gegebenen Stellen näher einzugehen.

Die Sauerstoff-Wiederbelebungsapparate haben ver­
schiedentlich die auf sie gesetzten Hoffnungen in einer 
Reihe von Fällen enttäuscht, in denen unmittelbar 
nach dem Unglück an blutfrischen Verunglückten mit
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der Wiederbelebungsarbeit begonnen und diese auch 
lange Zeit, jedoch vergeblich fortgesetzt wurde. Die 
Ursache dieser Mißerfolge wurde seitens der beteiligten 
R e t te r— sowohl Ärzte als auch Laien — in keinem Falle 
mit Sicherheit erm ittelt; meist wurde die Behauptung 
aufgestellt, daß der Sauerstoff überhaupt nicht in die 
Lunge gelange, höchstens trä te  er in den Magen1; von 
anderer Seite wurde das bestritten. In dieser Hinsicht sind 
die zur Klarstellung dieser Frage angestellten Versuche 
des Oberarztes am allgemeinen Krankenhause in Lübeck, 
Professors Dr. med. R o th ,  der sich mit dem Drägerwerk, 
Lübeck, um die Entwicklung der Sauerstoffwiederbeleber 
große Verdienste erworben hat, von außerordentlicher 
Bedeutung. Das Drägerwerk sowohl als auch der mit ihm 
arbeitende Arzt standen bereits auf dem S tandpunkt, 
daß Wiederbelebungsversuche an atmungslosen Ver­
unglückten sowohl in leichten als auch in schweren 
Fällen nur dann Aussicht auf Erfolg bieten, wenn durch 
Herausziehen der Zunge die Luftröhre freigelegt ist, 
und m an konnte auch wohl mit einiger Berechtigung 
annehmen, daß sich das eingepreßte Gas dann den Weg 
des geringsten Widerstandes durch die halbstarre 
Luftröhre in die Lunge wählen würde, s ta t t  sich durch 
die weiche Speiseröhre in den Magen zu drücken. Roth 
berichtet über seine mit dem Dräger-Wiederbelebungs- 
appara t gemachten Versuche:

»Es ist mir gelungen, ein Mittel zu finden, das bei 
Betätigung des Pulmotors den E in tritt  von Luft 
bzw. Sauerstoff in die Speiseröhre und die dadurch 
bei längerm Gebrauche einer Atmungsmaschine bewirkte 
Aufblähung eines Magens zu verhindern imstande ist.

Das Problem ließ sich durch folgende, sehr einfache 
Überlegung lösen:

Der Zugang zum Magen, die Speiseröhre, ist ein 
schlaffer Muskelschlauch, welcher zwischen der halb­
starren Luftröhre und der knöchernen 
Wirbelsäule liegt. Ein leichter Druck 
auf die in der Mitte des Halses lie­
gende Luftröhre wird also den Speise­
röhrenschlauch so gegen die Wirbel­
säule zusammendrücken, daß die Luft 
am Durchtreten durch ihn in den Magen 
verhindert wird. Die Luftzirkulation 
in der halbstarren Luftröhre wird durch 
diesen Druck nicht beeinträchtigt.

Ein Versuch an der Leiche be­
stätigte die Richtigkeit dieser Über­
legung. Ich nähte in den Magen einen 
Schlauch luftdicht ein und leitete das 
Ende des letztem  unter Wasser. Setzte 
ich den Pulmotor in Gang, so brodelte 
bald die Luft in dem Wasserbehälter, 
ein leichter Druck mit dem Finger auf 
die Luftröhre sistierte das jedoch so­
gleich. Dabei bewegten sich der B rust­
kasten und dasZwerchfell ausgezeichnet.
Es hat zuerst etwas Verblüffendes, die 
ruhige Atmung derLeiche zu betrachten«.

i N a c h  m e in e n  E r k u n d i g u n g e n  h a n d e l t e  es 
« ic h  v o r w i e g e n d  u m  V o r r i c h t u n g e n ,  in  d e r e n  G e ­
b r a u c h s a n w e i s u n g e n  d ie  u n b e d i n g t e  F o r d e r u n g  
d e s  H e r v o r h o l e n s  d e r  Z u n g e  n i c h t  a u s d r ü c k l i c h  
a n g e g e b e n  w a r .

Damit ist der Beweis erbracht, daß die Wieder­
belebungsvorrichtungen tatsächlich Sauerstoff in den 
Magen pressen, u. zw. natürlich umsomehr, je unvoll­
kommener die Zunge den Kehldeckel frei gibt. Bei Be­
nutzung von Sauerstoff-Wiederbelebungsvorrichtungen 
sind a lso  2 Forderungen unbedingt zu erfüllen: Z unge 
w e i t  g e n u g  v o r z i e h e n  u n d  S p e i s e r ö h r e  le ic h t  
z u s a m m e n p r e s s e n .

Zunächst seien die mit reinem Sauerstoff arbeitenden 
Wiederbeleber besprochen.

1. D e r  S a u e r s t o f f  - W ie d e r b e l e b u n g s a p p a r a t  
n a c h  Dr. B r a t 1. Diese Vorrichtung, die in 2 Aus­
führungen gebaut wird, besteht aus einem Sauerstoff­
behälter, einer Druckreduktions- und -einstellvorrichtung, 
einem Hebelwerk mit Ventilhähnen zur Herstellung 
verschiedener Sauerstoffwege, einem sog. E jektor und 
einer Gesichtsmaske, die mit dem A pparat durch einen 
Metallspiralschlauch verbunden ist. Die Beschreibung 
dieses Apparates erfolgt zugleich mit der Hand­
habungsanweisung nach der in Abb. 8 dargestellten 
betriebsfertigen Anordnung in einem tragbaren aus­
einandergeklappten Kasten.

Bei Ingebrauchnahme der Wiederbelebungsvorrich­
tung wird zunächst zur Schonung des kleinen Druck­
anzeigers e die Flügelschraube /  des Druckreduzier­
ventils d möglichst weit herausgeschraubt, wodurch der 
Hebelmechanismus des Reduzierventils entspannt und 
damit dem Sauerstoff der Abfuhrweg verschlossen wird. 
Bei Öffnung der Sauerstofflasche a durch Drehung 
des Ventilrades b in der auf ihm bezeichneten 
Richtung tr i t t  der Sauerstoff zunächst nur zum Mano­
meter c, hier den in der Flasche herrschenden Druck 
anzeigend. Wenn dieser ordnungsgemäß 120 at beträgt,

1 M a s c h i n e n f a b r i k  W e s l f a l i a ,  G e l s e n k i r c l i e n ,  u n d  O x v g e n ia ,  G. nv 
b. H .  B e r l in .

Abb. 8. Ti agbai e Saueis to ff-W iederbelebungsvorrich tung  nach  Dr. B ra t in
geöffnetem K asten .
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e n t h ä l t  die Flasche, die meist nur 2 1 Volumeninhalt hat, 
rd. 240 1 Sauerstoff. Da der A pparat mit Zuführung 
reinen Sauerstoffs arbeitet, so muß er so viel Liter 
abgeben, als zum mindesten der gewöhnlichen L uft­
atmung eines ruhenden Menschen entspricht, um eine 
Lunge vollständig aufzublähen. Diese Menge beträgt 
nicht unter 8 l 1; ferner m uß der A pparat diese zu­
geblasenen 8 1 auch wieder absaugen, wozu ebensoviel 
Sauerstoff erforderlich ist, so daß also mindestens 16 1 
Sauerstoff in der Minute gebraucht werden. Daraus 
ergibt sich, daß der A pparat bei voller Flaschenfüllung 
nur etwa 15 min arbeitsfähig ist. In leichten Fällen 
wird ja diese kurze Zeit für den Wiederbelebungsversuch 
ausreichen, da die gründliche Versorgung der Lunge mit 
reinem Nährgas meist außerordentlich schnell wirkt; 
ist das aber nicht der Fall, dann muß die Belebungs­
arbeit unzweckmäßigerweise bis zur Einwechslung einer 
neuen Flasche unterbrochen werden, vorausgesetzt, daß 
nicht von vornherein eine größere Sauerstofflasche 
Verwendung findet.

Die Öffnung des Sauerstoffweges zur Maske erfolgt 
in der Weise, daß durch Niederschrauben der Flügel­
schraube /  eine Spannung der Reduzierventilhebel her­
vorgerufen wird, so daß der eingeschlossene Sauerstoff 
das Hebelwerk betätigen und ausströmen kann. Die 
Einstellung des Reduzierventils soll nach den von den 
Firmen gegebenen Anweisungen so erfolgen, daß das 
kleine Manometer e etwa den Druck von 1 at anzeigt, 
der sich nach zahlreichen Versuchen für Erwachsene als 
der geeignetste ergeben habe, um die Lunge leer zu 
saugen und wieder aufzub lähen ; die Einstellung auf 
1 at Druck entspricht dabei aber nur einem Sauer­
stoffverbrauch von etwa 12 1/min, ist also wohl etwas 
zu gering gewählt. M. E. dürfte  es zweckmäßig sein, 
um ausreichende Mengen Nährgas zuführen zu können, 
das Manometer e auf mindestens 1% at Druck einzu­
stellen. Wenn beim Wiederbelebungsversuch ein Arzt 
zugegen ist, der die durch die künstliche Beatmung der 
Lunge hervorgerufenen Brustbewegungen beobachtet, 
so kann, falls der Brustkorb  nicht vollständig gehoben 
wird, der Sauerstoffdruck natürlich auch noch höher 
eingestellt w'erden, womit sich selbstredend auch der 
Gasverbrauch steigert; dabei ist aber zu bedenken, daß 
unter Umständen die unzureichende Brustkorbbewegung 
durch Magenbeatmung bedingt sein kann.

Um während der Inbetriebsetzung des A pparats 
den Sauerstoff nach der Einstellung des Ventils d und 
der damit verbundenen Öffnung der Kanäle nicht un ­
genutzt entweichen zu lassen, empfiehlt es sich, den 
Betätigungshebel h auf die Marke »Luft« einzustellen, 
die sich auf einer Scheibe vor dem Hebel befindet, wo­
durch der Zufuhrkanal abgeschlossen wird. Nachdem 
dann dem Verunglückten die Zunge hervorgezogen und 
gegebenenfalls über dem Kinn festgebunden ist, wird 
die Gesichtsmaske i  fest um geschnallt derart, daß sie 
überall, auch an der Stelle, wo sie über die Zunge greift, 
gut am Gesicht abd ich te t; etwaige Undichtigkeiten 
lassen sich durch Andrücken und Biegen des in den

1 N ach  A n g a b e n  d e r  F i r m e n  W 'e s t f a l i a  u n d  O x y g e n ia  s o l l  d e r  A p p a r a t  
m i t  6 1 a u s k o m m e n .

Randluftreifen der Maske enthaltenen Drahtes be­
seitigen.

Nach Schließen des Ventils k der Maske durch ein­
faches Umlegen des aufragenden Stiftes wird die Außen­
luft abgeschlossen und der auf dem D rehpunkte des 
Betätigungshebels h befindliche Knebel g auf die Marke 
»künstliche« gestellt; dam it sind die Kanäle für zwang­
läufige Sauerstoffzufuhr eingestellt und der Wieder­
belebungsversuch kann beginnen. W'ird der Hebel h 
aus seiner Mittelstellung mit dem Zeiger auf der Marke 
»Luft« nach rechts geschoben, so geht der Zeiger nach 
links auf »Einatmung«, d. h. der Sauerstoff ström t durch 
den Spiralschlauch zur Gesichtsmaske und weiter in 
die Lunge; wird der Hebel h nach links herumgelegt, 
so geht der Zeiger nach rechts auf »Ausatmung«, der 
Sauerstoff strömt zu dem E jek tor l und bläst in die 
Außenluft ab; dabei üb t er wie jede Strahldüse eine 
Saugwirkung aus, durch die der Sauerstoff und die 
verbrauchten Gase aus der Lunge — unter Umständen 
auch aus dem Magen — abgesaugt w?erden. Die 
Betätigung des Hebels h soll etw-a im Zeitmaß der 
gewöhnlichen Atmung, also 16mal in 1 min, geschehen.

Hierbei tauch t die Frage auf, welche Folgen für 
den zu Rettenden etwa zu lange Aussaugungs­
und Zublasezeiten haben können. Wird die 
Beatmung nicht plötzlich in der W7eise unterbrochen, 
daß der Betätigungshebel dauernd in einer seiner E nd ­
stellungen gehalten bleibt, so wird ein in der Lunge 
erzeugter Unterdrück zunächst lediglich eine reich­
lichere Einströmung von Venenblut in das rechte Herz 
und die Lungen bewirken, die irgendwelche Schädi­
gungen kaum  nach sich ziehen dürfte, im Gegenteil 
würde bei der nachfolgenden Einpressung des Sauer­
stoffs nur eine reichlichere Aufnahme des Nährgases 
in die Lunge stattfinden können. Nur bei zu großer 
Saugkraft des Ejektors könnte ein dauernder U nter­
drück zu Lungenblutungen Veranlassung geben. Dem 
ist aber durch ein in der Abb. 8 unterhalb der Flügel­
schraube erkennbares Sicherheitsventil vorgebeugt, das 
bei Überschreitung des höchst zulässigen Druckes 
(nach Angabe der Oxygenia etwa 12 cm Wassersäule 
entsprechend) sofort abbläst. Eine zu lange dauernde 
Einpressung des Sauerstoffs wird an sich ohne Schaden 
sein, denn das Maskenventil k würde den zur Füllung 
der Lunge nicht mehr benötigten Sauerstoff entweichen 
lassen; auch bei zu großem Druck würde es diesem, 
soweit das Sicherheitsventil nicht bereits in Tätigkeit 
t r i t t ,  sofort nachgeben und einen Ausgleich in die Außen­
luft hersteilen, so daß hier Beschädigungen der Lunge, 
z. B. durch Zerreißen feiner Häute, nicht zu befürchten 
sind.

Abb. 9 zeigt den W iederbelebungsapparat nach Brat 
in Betrieb.

W ährend diese Vorrichtung in einem tragbaren 
K asten untergebracht und vorwiegend für die An­
wendung wenn möglich schon in der Grube oder über­
haup t sofort nach dem Unfall, also in der Nähe der 
Unfallstelle vorgesehen ist, wird sie für K ranken­
häuser, Verbandstuben und Unfallhilfsstellen auch in ort­
fester Anordnung gebaut (s. Abb. 10). Ihre Bauart



688 G l ü c k a u f Nr. 18 1

und Wirkungsweise ist dieselbe wie bei der tragbaren 
Ausführung; an Stelle der kleinen Saueistofflasche 
ist jedoch ein sog. Transportzylinder getreten, der bei 
z. R. 10 1 Inhalt und 120 at Druck 1200 1 Sauerstoff 
faßt und damit bei Abgabe von 16 1/min 
für etwa i y 4 st ununterbrochener Wieder­
belebungsarbeit ausreichen würde. Die 
Flasche ist in einem fahrbaren Gestell ange­
ordnet, aus dem sie ohne Schwierigkeit aus- 
gewechselt werden kann.

Wie bereits w. o. erwähnt wurde, kann 
der Bratsche Wrederbelebungsapparat auch 
als Inhaliervorrichtung benutzt werden, 
sobald der Verunglückte • anfängt, wieder 
selbst zu atmen. Will man sich überzeugen, 
ob die Lunge bereits ohne künstliche Ein­
führung und Absaugung der Luft atmen 
kann, so wird das Ventil k an der Maske i 
(s. Abb. 8) durch Hochstellen geöffnet und 
dam it das Maskeninnere mit der Außenluft 
in Verbindung gebracht, um Ein- und 
Ausatmung nach Möglichkeit zu erleichtern.
D anach stellt man (nach der Gebrauchs­
anweisung) den Zeiger des kleinen Knebels g 
auf »natürliche« und den Zeiger des B etäti­
gungshebels h auf »Einatmung«; der Sauer­
stoff ström t dann zunächst in denBeutel m, 
von wo er dem Neuatmenden von selbst zufließt 
bzw. durch die Lungentätigkeit angesaugt 
werden kann. An den Bewegungen des Beutels Abb. 9.
läß t  sich gegebenenfalls ohne weiteres feststellen, ob der 
Verunglückte atmet. Ist das der Fall, so soll die Hebel­
und Ventilstellung so lange in dieser Art beibehalten 
werden, bis sich der Kranke so weit erholt hat, daß 
keine Sauerstoffzufuhr mehr nötig ist. Diese Art des 
Inhalierens scheint aber nicht zweckmäßig zu sein, 
denn der Wiederbelebte muß sich hierbei, soweit die 
geringe durch das Ventil k . eingeatmete Luft- und die 
durch den Beutel bereits zugeströmte Sauerstoffmenge 
nicht für einen vollen Atemzug ausreicht, Sauerstoff 
aus dem Beutel selbst ansaugen. Dazu ist aber Lungen­
kraft erforderlich, und Anstrengung soll man einer eben 
zur Eigenatmung wiedererweckten Lunge besser nicht 
zumuten. Richtiger ist es m. E. deshalb, die Stellung 
des kleinen Knebels g nach der Selbstatmungs­
probe auf »künstliche« beizubehalten, den Hebel h 
auf »Einatmung« stehen und nun bei hochgestelltem 
Maskenventil k dauernd den Sauerstoff zublasen zu 
lassen; ist der Strom für die noch schwache Tätigkeit 
der Lunge zu kräftig, so daß er die Eigenausatmung 
erschweren könnte, so wird am einfachsten das Hebel­
werk des Reduzierventils d etwas gelockert, d. h. die 
Flügelschraube ein wenig herausgeholt und damit der 
Sauerstoffdruck verringert; unter Umständen lockert 
m an auch die Maskendichtung am Gesicht. Mit kräftiger i 
werdender Selbstatmung kann man dann je nach Bedarf 
die Sauerstoffzufuhr wieder vergrößern.

Soll der Bratsche A pparat von vornherein bei einem 
noch selbständig atmenden, jedoch bewußtlosen Ver­
unglückten als Inhalierapparat benutzt werden, so 
entspricht die Instandsetzung genau der vorstehend

beschriebenen, nur braucht man dann die Maske nicht 
fest aufzusetzen und die Zunge nicht herauszuziehen, 
im übrigen aber ist so zu verfahren, wie w. o. vor-
geschlagen worden ist.

W iederbe lebnngsvorrich tung  nach  Dr. B ra t  in Betrieb.

Abb. 1 0 . W ied erb e leb u n g sv o a ich tu n g  nach  Dr. B ra t in 
o rtfeste r  A usführung .
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2. Die W ie d e r b e l e b u n g s v o r r i c h t u n g  d e r  
S a u e rs to f f -F a b r ik ,  B e r l in .  Auch diese Vorrichtung 
arbeitet wie die eben besprochene mit reinem Sauerstoff, 
sie unterscheidet sich aber von ihr sowie auch von dem 
weiter unten zu erläuternden Pulmotor dadurch, daß 
für die Erzeugung des Unterdrucks in der Lunge, des 
absaugenden Vakuums, keine Strahldüse (Ejektor), 
sondern eine von Hand zu betätigende Membran­
pumpe benutzt wird. Da also nur für die E in ­
atmung Sauerstoff erforderlich ist, bedeutet die 
Anwendung der Pumpe für das Leersaugen der Lunge 
eine Ersparnis an Sauerstoff, so daß dieser Apparat 
gegenüber dem Bratschen bei gleicher Flaschenfüllung 
doppelt solange ununterbrochen in Betrieb sein kann. 
Wenn bei Wiederbelebungsversuchen auf die Ersparung 
von Sauerstoff an sich auch nicht gerade allzuviel Wert 
zu legen ist, so ist für die ungestörte Dauer eines Be­
lebungsversuchs dieser Punk t doch von Bedeutung, 
ebenso ist es bei großem Unglücksfällen wichtig, daß 
mit dem Sauerstoff möglichst haushälterisch umgegangen 
wird, um nicht in die schon so oft cingetretene mißliche 
Lage zu kommen, Rettungsversuche wegen Sauerstoff­
mangel abbrechen zu müssen.

Die Wiederbelebungsvorrichtung der Sauerstoff- 
Fabrik Berlin, die in einem handlichen Kasten un ter­
gebracht ist und etwa 20 kg wiegt, besteht aus:

a. einem Sauerstoffzylinder, enthaltend bei 120 at 
Druck etwa 250 1 0 ,  der bei einer nur für die Auf­
blähung der Lunge in der Minute benötigten Menge 
von etwa 8 l1 für rd. 30 min Belebungsarbeit aus­
reicht ;

b. einem Reduzierventil mit großem Druckmesser zur 
Feststellung des Flascheninhalts und kleinem 
Manometer, das eingeteilt ist nach Literabgabe in 
der Minute von 1-10;

c. einer Luftpumpe mit Verschraubungen, Schläuchen 
usw., wobei besonders hervorzuheben ist, daß hier 
für Ein- und Ausatmung getrennte Luftwege an ­
geordnet sind, so daß eine Rückatm ung bereits 
verbrauchter Gasgemenge nicht stattfinden kann.

Bei Anwendung nur eines Schlauches wird, sobald 
Lunge und Luftweg nicht vollständig entleert werden, 
stets in der Injektionszeit der aus kohlensäurehaltiger, 
verbrauchter Ausatmungsluft bestehende Schlauchinhalt 
wieder in die Lunge zurückgepreßt, reine Luft bzw. 
reiner Sauerstoff kann nur dann noch in sie eintreten, 
wenn das Lungenvolumen dasjenige des Schlauches 
übertrifft. Die Benutzung nur eines Schlauches zwinge 
daher zu möglichster Beschränkung seiner Länge, bei 
Anwendung eines Schlauchpaares ist dagegen die Länge 
der Schläuche unbeschränkt.

Die Handhabung der Vorrichtung, die in Abb. II 
bei aufgeklapptem Transportkasten  in Betrieb dar ­
gestellt ist, sei an Hand der Abb. 12 näher erläutert. 
Nachdem die Maske dem Verunglückten am Gesicht 
gut abdichtend aufgeschnallt und die Zunge hervor­
gezogen w’orden ist2, wird das Ventil a der Sauerstoff-

1 Nach d e r  G e b r a u c h s a n w e i s u n g  s o l l e n  n u r  4—6 1 b e n ö t i g t  w e r d e n ,  
diese Menge r e i c h t  a b e r  n a c h  n e u e r n  V e r b u c h e n ,  w ie  s c h o n  w. o .  e r ­
wähnt  w urde ,  n i c h t  aus .

2 Nach A n g ab en  d e r  F i r m a  so l l  s i c h  d a s  H e r ^ u s h o l e n  d e r  Z u n g e  
erübrigen,  w e n n  d e r  K örper ,  a u f  d i e  S e i t e  g e l e g t  w i r d ,  d a  s i c h  in  
dieser L a g e  d ie  n a c h  h i n t e n  a u f  d e n  K e h l d e c k e l  g e r u t s c h t e  Z u n g e  
seit lich s e n k t  u n d  d a m i t  d e n  L u f t w e g  f r e i g i b t .

flasche b geöffnet, und der Sauerstoff ström t am großen 
Manometer c vorbei zum Reduzierventil, das durch 
Hineindrehen der Flügelschraube d genau wie bei der 
vorher beschriebenen Vorrichtung (Spannen des Ventil­
hebelwerks) so eingestellt wird, daß das kleine Mano­
meter e auf eine Sauerstoffabgabe von etwa 8 l/min 
zeigt; dann wird durch Linksdrehung des Hahnes /  der 
bis dahin verschlossene Sauerstoffkanal g geöffnet, so 
daß das Gas nunmehr bis zur Pum pe weiter strömen 
kann, durch deren Zylinder es zum Zuführungsrohr 
der Gesichtsmaske durch tritt, wenn der Hebel h und 
der mit ihm verbundene Kolben niedergedrückt sind.

Abb. 11. W iederbelebungsvorrich tung  der Sauerstoff- 
Fabrik , Berlin, in Betrieb.

In diesem Zeitabschnitt w'ird also Sauerstoff in die 
Lunge hineingedrückt. Wird der Hebel h angehoben, 
so erfolgt sofort ein Abschließen der Sauerstoffzufuhr 
und durch den zweiten Schlauch gleichzeitig ein Ab­
saugen des in der Lunge befindlichen Gasgemisches, das 
danach durch den Stutzen i  ins Freie ausgestoßen wird.

Das durch die Membranpumpe zu erzeugende Va­
kuum wird durch entsprechende Hoch- oder Niedrig­
stellung des eine Skala tragenden Ventils k  geregelt, 
u. zw. soll man im allgemeinen nach der Gebrauchs­
anweisung auf e twa 60 cm Wassersäule einstellen, jedoch 
soll es möglich sein, m it Hilfe der Einstellvorrichtung k 
ein Vakuum bis zu 2‘ m Wassersäule zu erzeugen, je 
nach dem einzelnen Falle.

An der Gesichtsmaske ist ein kleines Rückschlagventil 
vorgesehen, das durch Betätigung eines kleinen Hebels 
die Außenluft so lange abschließt, bis der Verunglückte 
wieder von selbst atmen kann. Sobald die Eigenatmung 
e in tritt, wird das Ventil geöffnet und der A pparat von 
jetz t an als reine Inhaliervorrichtung benutzt, indem 
durch dauerndes Niederdrücken des Pumpenhebels h 
dem Sauerstoff ein ununterbrochenes Zuströmen zur 
Maske ermöglicht wird. Der A pparat würde damit 
doppelt soviel Sauerstoff als bei der unmittelbaren 
Wiederbelebungsarbeit, also 16 1/min, leisten; das wäre



aber zu reichlich, und daher wird es sich zwecks E r ­
sparung von Sauerstoff empfehlen, durch Herausholen 
der Flügelschraube d die Nährgaszufuhr auf etwa die 
Hälfte einzuschränken. Die ausgeatmete Luft entweicht 
dann durch das geöffnete Ventil mit etwa vorhandenem 
Sauerstoffüberschuß. F ü r  die Inhalierzeit gilt hier 
übrigens dasselbe wie für die Bratsche Vorrichtung.

Abb. 12. W iederbelebungsvorrichtung der 
Sauerstoff-Fabrik , Berlin.

Soll von vornherein eine längere Wiederbelebungs­
arbeit vor genommen werden, so wird an Stelle der kleinen 
Flasche mit Hilfe eines besondern, jedem Apparat 
beiliegenden Verbindungsrohrs bei l unm ittelbar eine 
große Transportflasche angeschlossen.

C. V o r r i c h tu n g e n  f ü r  Z u f ü h r u n g  s a u e r s t o f f ­

r e i c h e r  L u f t .

Die einzige Vorrichtung dieser Gruppe ist der P u l-  
m o to r  genannte Wiederbel e.bungsapparat des Dräger- 
werks in Lübeck, der sich außer der Art des der Lunge 
zugeführten Gases in besonders bemerkenswerter Weise 
von den vorbesprochenen Vorrichtungen durch die Art 
der Beatmung unterscheidet. Denn während dort 
sowohl die Einatmung als auch die Ausatmung von dem 
Willen und der Tätigkeit des Retters vollständig ab- 
hängen, ist bei diesem Apparat die Betätigung durch 
Menschenhand normalerweise ausgeschaltet, die Re­
gelung der Beatmung erfolgt vielmehr selbsttätig.

Die Vorrichtung (vgl. Abb. 13) liegt in einem hand­
lichen Kasten, an dessen Dackel eine gewöhnliche 
Sauerstoffinhalationsvorrichtung angebracht ist, die 
mit der A pparatur des Pulmotors in unmittelbarer 
Verbindung steht ; der Kasten en thält also 2 vonein­
ander völlig getrennte Apparate, die allerdings derart 
miteinander verbunden sind, daß stets nur ein A pparat 
betrieben werden kann, da beide die unter a genannten 
Teile gemeinsam haben.

Die wesentlichsten Teile des Pulmotors sind:
a. Eine Sauerstoffvorratsflasche mit Reduzierventil 

und einem Stellhebel, dessen Bügel mit auffälligen In­
schriften (»Pulmotor« auf der einen, »Inhalation« auf der 
ändern Seite) versehen ist und der durch entsprechendes 
Umlegen den Sauerstoff bald zum Pulmotor (Linkslage 
des Hebels), bald zur Inhaliermaske (Rechtslage des 
Hebels) strömen läß t;

b. eine Strahldüse für Erzeugung von Druck- und 
S aug lu ft;

c. der selbsttätige U m steuerungsapparat;
d. 2 getrennte Bronzeschläuche für Zu- und Ab 

leitung der Atemluft nebst Gesichtsmaske.
Die Sauerstofflasche des A pparats von 2,2 1 Fassungs­

vermögen enthält bei einem Druck von 150 at, der auch 
bei den neuesten Dräger-Rettungsapparaten ange­
wendet wird, 330 1 Sauerstoff, die bei einer Entnahme

Abb. 13. D er P u lm o to r  des D rägerw erks, Lübeck.

von 8 l/m in für eine ununterbrochene Arbeitsdauer 
von 40 min ausreichen. Auch bei diesem Apparat ist 
nach Auswechseln der im Kasten befindlichen Flasche 
durch Einschaltung eines beigefügten Verbindungs-

Abb. 14. Abb. 15.
Abb. 14 und  15. D arste llung  der W irkungsweise 

des Pulm otors .
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rohres der Anschluß größerer Sauerstofftransport­
flaschen in einfacher Weise ermöglicht, so daß z. B. bei 
einer vollen Flasche von 10 1 R aum inhalt und 150 at 
Druck 1500 1 Sauerstoff für 3 st ununterbrochener 
W iederbelebungsarbeit zur  Verfügung stehen. Nimmt 
man an, daß eine stillstehende Lunge bei Zwangs­
beatmung und stets voller Füllung 10 1/min Luft ver­
braucht, so würde das vom Pulm otor zugeblasene Luft- 
"emisch unter Berücksichtigung der Tatsache, daß der 
Apparat die Hälfte der der Flasche entnommenen Sauer­
st off menge zum Absaugen braucht, aus 4 1 reinem 
Sauerstoff und 6 1 Luft bestehen, d. h. die Lunge 
wird mit einer Luft versehen, die s ta t t  21 rd. 53 % 
Sauerstoff enthält.

Diese sauerstoffreiche Luft ström t (vgl. die Abb. 14 
und 15) nach Öffnung des Flaschenventils v am Mano­
meter m vorbei zur Druckreduktionsvorrichtung d 
und weiter zu der Düse s, die mit einer Kraft von 
25 cm Wassersäule Luft ansaugt und sie durch 
den Schlauch e vorwärts bis in die Lunge drückt, 
um sie hierauf wieder leer zu saugen. Die Düse ist 
also der Motor des Apparates, bald dient sie als In ­
jektor, bald als E jektor, je nach der Stellung der 
Steuerungsventile in der Luftumsteuerungskammer l. 
Diese besteht aus einer rechten und einer linken Hälfte, 
die beide durch je eine kreisrunde Öffnung sowohl 
mit der Außenluft als auch mit den Schlauchleitungen 
in Verbindung stehen, aber durch in ihnen spielende 
reibungslose Ventile in der Weise verschlossen werden 
können, daß stets in einer Kammer die Außen- und 
gleichzeitig in der ändern die Innenöffnung versperrt ist.

Betätigt wird das Steuerungsventil durch einen 
kleinen ledernen Harmonikabalg b, der die Umsteuerung 
der Vorrichtung auf Injektion und Ejektion unaufhörlich 
selbsttätig bewirkt. In der Injektionszeit bläst die 
Düse (vgl. die Pfeile in Abb. 14) ihren Sauerstoff mit 
der durch die rechte Luftkam m erhälfte angesaugten 
atmosphärischen Luft zunächst in die linke Kammer, 
durch deren freie Innenöffnung in das Luftzuleitungs­
rohr e und weiter in die Lunge, diese aufb lähend ; dabei 
pflanzt sich der Druck aber gleichzeitig auch durch das 
Ausatmungsrohr a fort und das Gasgemisch tri t t ,  da die 
Innenöffnung der rechten Kammer geschlossen ist, in den 
Balg b ein. Sobald die Lungen gefüllt sind, b läh t sich b 
auf und steuert unter Vermittlung der beiden Winkelhebel 
die Ventile um (s. Abb. 15). Nunmehr erfolgt der um ­
gekehrte Vorgang, die Ejektionsperiode; da die Außenöff­
nung der rechten Kammer verschlossen ist, saugt die Düse 
du'ch den Schlauch a die Luft aus Lunge und Schläuchen 
und stößt sie durch die freie Außenöffnung der linken 
Ventilkammer aus. Sind die Lungen geleert, so wird 
infolge des LTnterdrucks schließlich auch der Harm onika­
balg zusammengezogen, er nim m t dabei den mit ihm 
verbundenen Winkelhebel mit zurück und bewirkt 
wieder die selbsttätige Um steuerung auf Injektion. Die 
Spannung des Balges wird in den beiden Endstellungen 
durch eine Spiralfeder bewirkt, die an den freien Enden 
der beiden Winkelhebel angreift; der kleine H arm onika­
balg steht mit den Luftkanälen nicht in Verbindung, er 
dient lediglich als Spannungsausgleich.

Nach diesen Ausführungen, die zur Erläuterung der 
Wirkungsweise der selbsttätigen Vorrichtung aus­
reichen dürften, wird ohne weiteres verständlich, daß 
sich der Atmungstakt des Apparates dem Fassungs­
vermögen jeder Lunge selbsttätig anpaß t, bei großer 
Lunge wird also der A pparat langsamer arbeiten als bei 
kleiner und umgekehrt; eine Schädigung der Lungen­
gewebe durch die Saug- und Druckwirkungen des 
A pparates bei der geringen motorischen K raft der Düse 
von höchstens 25 cm Wassersäule ist dabei ausgeschlossen.

Für die Zu- und Abführung der Luft sind, wie bereits 
aus dem Vorstehenden zu ersehen ist, beim Pulm otor 
ebenso wie beim A pparat der Berliner Sauerstoff-Fabrik 
getrennte Wege vorgesehen; die Gründe hierfür sind 
hier dieselben wie dort.

Die Verbindung der Schläuche mit den Atmungs­
organen wird hier ebenfalls mit Hilfe einer Gesichts­
maske erreicht, die Mund und Nase bedeckt und an 
ihrem Umfang luftdicht abschließt. Bei den Modellen 
von 1910 wird die Maske mit der H and aufgepreßt, 
indem gleichzeitig die die Zunge aus dem Munde 
hervorholende Zange in einen an die Maske ange­
schlossenen Gummibeutel gezogen und hier fest­
gehalten wird. Bei neuern Vorrichtungen wird die Zunge 
über das Kinn gezogen und vön der Gesichtsmaske mit 
überdeckt; diese wird (vgl. Abb. 13) durch 2 Riemenpaare 
befestigt, die von einem unter dem Hinter köpfe liegenden 
gepolsterten Ringe abzweigen und abwechselnd bei den 
Augen und beim Munde auf 2 Maskenbügel angeholt 
werden, bis eine völlige Abdichtung erreicht ist. Neben 
den Gesichtsmasken wird hin und wieder zum Einpressen 
der Luft auch wohl nur eine kleine Nasenhaube ver­
wendet, die mit Hilfe eines besondern Spanners am 
Kopfe des Verunglückten festgespannt wird, während 
der Mund mit einem Tuch o. dgl. gut verschlossen 
gehalten sein muß.

Zur Überwachung der Wirkungsweise des Pulmotors 
ist hierbei folgendes zu berücksichtigen.

Vor allem soll die Zunge vollständig vom Kehldeckel 
abgezogen und der Unterkiefer bei rückwärts ge­
lagertem Kopfe kräftig vorgezogen sein; ferner muß 
die Maske am Gesicht vollständig und gut abdichten. 
N ur wenn diese Bedingungen erfüllt sind, arbeitet 
die Vorrichtung richtig, u. zw. in langsamer ebenmäßiger 
Weise; steuert sie schnell um, dann ist die Luftröhre 
nicht frei, steuert sie überhaupt nicht um, so schließt 
die Maske nicht dicht ab. Diese wird übrigens (vgl. 
Abb. 13) im Gegensatz zu ändern Wiederbelebungs­
vorrichtungen nicht so aufgesetzt, daß die Schläuche 
über dem Munde liegen; sie führen vielmehr über die 
Stirn, so daß Kinn, Hals und B rust frei bleiben und hier 
Belästigungen der Hand beim Vorziehen und Festhalten 
der Zunge, Abdrücken der Speiseröhre usw. nicht ein- 
treten.

Soll aus irgendwelchen Gründen, z. B. bei Ver­
letzungen der Schultern oder der Brust, die Lunge nicht 
selbsttätig und nicht voll aufgebläht, also in kürzern 
Zwischenräumen beatm et werden, als dem gew öhnlichen 
Gange der Maschine bei der vorliegenden Brustgröße 
entsprechen würde, so wird die Umsteuerung der 
Maschine durch Hin- und Herbewegen eines kleinen
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Hebels a (s. Abb. 13), der am Ventilträger befestigt ist, 
von Hand betätigt. Beim Pulmotor kann man also 
nicht nur ganz genau jederzeit durch einfache 
Beobachtung des Atmungsganges und durch das 
Geräusch der Maschine selbst überwachen, ob der 
Apparat richtig arbeitet -  jede Unregelmäßigkeit 
zeigt sich sofort durch Veränderung der Umsteuerungen 
an sondern man ist auch in der Lage, die selbsttätige 
Umsteuervorrichtung durch Betätigung von Hand zu 
ersetzen und damit besonders lange oder kurze Be­
atmungszeiten zu erreichen. Das Einüben der H and­
habung des Apparats, das Kennenlernen der möglichen 
Unregelmäßigkeiten in der Beatmung ist dadurch außer­
ordentlich erleichtert, daß an den A pparat eine aus 
einem Gummisack bestehende künstliche Lunge an­
geschlossen werden kann, mit der man durch allmäh­
liches Zusammenpressen den Atemgang immer mehr 
zu beschleunigen in der Lage ist, bis beim voll­
ständigen Zusammenhalten des Beutels -  etwa dem 
Fall entsprechend, daß die Luftröhre verschlossen 
wäre — der Apparat zu schnell umsteuert und anfängt zu 
klappen, ein Geräusch, dessen Deutung im Ernstfälle 
keine Zweifel über die Ursache auf kommen läßt.

Sobald eine künstliche Atmung Erfolg gehabt hat 
und die Eigenatmung des Verunglückten wieder so 
kräftig ist, daß sie sich die erforderliche Luft selbst 
ansaugen kann, wird, da die Fortsetzung der künst­
lichen Atmung jetzt nicht mehr von Vorteil sein w ürde, 
die am Deckel angebrachte Inhalationsvorrichtung 
(s. Abb. 13) in Betrieb genommen; für sie sind 2 ver­
schieden große Masken vorgesehen, die je nach der Größe 
des Gesichts mit dem am Kastendeckel eingeklemmten 
besondern Metallschlauch verbunden werden. Die 
Inhalationsvorrichtung führt dem Bewußtlosen unter 
Vermittlung eines Sparbeutel? 4 1/min Sauerstoff zu1.

IV.

Bei einer Betrachtung, in welcher Weise die vor­
stehend beschriebenen Vorrichtungen den eingangs 
gestellten Bedingungen für die Brauchbarkeit gerecht 
werden, ergibt sich folgendes:

a. Bei keinem der besprochenen Apparate ist eine 
Überanstrengung des Retters zu befürchten. Bei den 
Sauerstoffapparaten leuchtet das ohne weiteres ein; 
auch die mit dem Fuße zu betätigende Blasebalgvor­
richtung des Apparates von Eisenmenger läßt eine 
zu große körperliche Beanspruchung des Retters kaum 
ernstlich befürchten, wenn auch zuzugeben ist, daß die 
dauernde Betätigung des Aeromutators und das Fest­
halten der Arme in der in Abb. 1 gekennzeichneten Lage 
nur von kräftigen Menschen ausgeführt werden kann. 
Selbst der Inhabad-Apparat läßt sich mit erstaunlicher 
Leichtigkeit betätigen, richtige Einstellung und H and­
habung natürlich vorausgesetzt.

b. Bezüglich der Betriebsdauer ohne Unterbrechung 
schneiden die Apparate von Eisenmenger und der 
Inhabad-Gesellschaft am günstigsten ab, da bei ihnen 
eine Grenze nicht besteht. Ganz anders liegen die Ver-

1 N ä h e r e s  ü b e r  d ie  I n h a l i e r v o r r i c h t u u g e n  v o n  D r ä g e r  s ie h e  w. u. 
b e i  B e s p r e c h u n g  d e s  S a u e r s to f f k o f f e r s .

hältnisse dagegen bei den Apparaten, die der Lunge 
ein Gas einpressen, das einem besondern Behälter ent­
nommen wird; hier hängt die Betriebsdauer von dem 
zur Verfügung stehenden Vorrat ab und beträgt bei 
gewöhnlichen Apparatflaschen s t - Diese kurze
Zeit ist hier aber im allgemeinen bei der Zuführung 
konzentriertesten Nährgases ausreichend, während dort 
von vornherein mit mehrstündiger Arbeit gerechntt 
werden muß. Glaubt man auch hier, z. B. bei schweren 
Gasvergiftungen, für längere Zeit, als die Apparatflasci.e 
reicht, Sauerstoff zuführen zu müssen, so läßt sich 
irgendein zur Verfügung stehender Sauerstofftransport- 
zylinder von beliebiger Größe jederzeit in den Apparat 
einschalten, so daß dann auch hier eine unter Um­
ständen mehrere Stunden dauernde Wiederbelebungs­
arbeit stattfinden kann. Daß derartige Fälle Vorkommen,  
hat die Praxis bereits häufig bewiesen, und es kann 
deshalb nicht dringend genug empfohlen werden, bei 
Benutzung von Sauerstoffwiederbelebungsvorrichtungen 
sofort bei Ingebrauchnahme für reichliche Sauerstoff­
beschaffung zu sorgen.

c. Das Gewicht der Apparate ist im allgemeinen nicht 
zu groß. Am leichtesten läß t sich der Inhabad befördern, 
der nur 7 kg wiegt; zwar kann er infolge seiner Bauart 
nicht in einem Kasten o. dgl. untergebracht werden; 
durch Auflegen des Rahmens und Befestigung des freien 
Rahmenendes an der Fußseite des Liegebrettes lassen 
sich aber alle Teile leicht Zusammenhalten, so daß 
das Tragen des flach unter einen Arm zu nehmen­
den Apparats nicht die geringsten Schwierigkeiten 
bietet. Alle ändern Vorrichtungen sind in Kasten unter­
gebracht, die z. T. leicht an Riemen über die Schultern 
getragen werden können, z. T. mit besondern Handgriffen 
versehen sind. Der schwerste A pparat ist der etwa 
22 kg wiegende Pulmotor des Drägerwerks, an dem 
Handgriffe derart angebracht sind, daß er sowohl von 
einem als auch von zwei Menschen getragen werden 
kann. Etwas leichter ist die Wiederbelebungsvorrichtung 
der Sauerstoff-Fabrik, Berlin, m it rd. 20 kg Gewicht; 
bei d ie sen  be iden  A pparaten wird die H andbefö rderung  
auf weitere Entfernungen durch einen Mann, wenn 
keine Ablösungskräfte vorhanden sind, wohl etwas an­
strengend werden.

d. Sehr wichtig ist dann die Schnelligkeit, mit der 
ein A pparat in Betrieb genommen werden kann; je 
kürzere Zeit hierfür nötig ist, desto größer sind die Aus­
sichten auf einen Erfolg der Wiederbelebungsarbeit. Am 
günstigsten in dieser Beziehung erscheint der Pulmotor, 
denn hier brauchen nur die Zunge hervorgezogen sowie die 
Gesichtsmaske aufgesetzt zu werden, und die Beatmung 
kann durch öffnen der Sauerstofflasche beginnen. Etwas 
umständlicher liegen die Verhältnisse bei dem Apparat 
der Berliner Sauerstoff-Fabrik insofern, als bei ihm -  
außer dem Aufsetzen der Maske und dem Herausziehen 
der Zunge -  vor Beginn des Versuchs zunächst der 
Sauerstoffdruck bzw. die Sauerstoffzufuhr wie auch die 
\  akuum stärke der Handpum pe einer Einstellung be­
dürfen. Am meisten Handgriffe verlangt der Apparat 
von Brat, denn hier muß außer der Einstellung des 
Sauerstoffdruckes, der Befestigung der Maske und dem
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Herausholen der Zunge noch eine besondere Sauer­
stoffwegregelung d u rc h  Schaltung eines kleinen Knebels 
(g in Abb. 8) u n d  eines g r o ß e m  Hebels h vorgenommen 
werden. In der Hand von Rettungsleuten, die nicht nur 
die Apparate ganz genau kennen, sondern die auch in 
der Aufregung bei Unglücksfällen ihre Ruhe u n d  Ü ber­
legung bewahren, wird bei den 3 genannten A pparaten 
trotzdem kaum ein großer Unterschied in der Inbetrieb­
setzungsdauer eintreten, es ist aber wohl zu bedenken, 
daß die Sicherheit der Inbetriebnahme umso schwieriger 
wird, je mehr Handgriffe zu machen sind, und wenn 
man dabei weiter berücksichtigt, daß die Rettungswehren 
der Gruben die Retterarbeit nur nebenamtlich verrichten, 
dann ist es verständlich, wie schwerwiegend für Wieder­
belebungsapparate die Forderung einer möglichst ein­
fachen Inbetriebsetzung ist.

Gegenüber diesen Vorrichtungen ist die Anlegung 
derjenigen von Eisenmengerund der Inhabad-Gesellschaft 
veihältnismäßig einfach und leicht zu bewerkstelligen; 
bei ihnen kann man eigentlich kaum Fehler begehen, 
und selbst wenn das trotzdem einmal V ork om m en  

sollte, so sind die Folgen nicht schlimm, höchstens 
wird die Beatmung schwächer. Bei den Sauerstoff­
apparaten aber bedeutet fast jeder Fehler, unrichtige 
Anlegung der Maske, verkehrte Einstellung der Sauer­
stoffzufuhr, der Luftwege usw., eine Infragestellung 
des Erfolges der Wiederbelebungsarbeit.

e. Ebenso wie die Inbetriebnahme muß auch der 
Dauerbetrieb so einfach wie möglich sein. Auch hier 
wirkt wieder am günstigsten der Pulmotor, denn bei 
ihm erfolgt die Beatmung der Lunge ganz selbsttätig, 
und der Retter hat weiter keinen Einfluß auf den Gang 
des Wiederbelebungsversuchs, als daß er auf das Gleich­
maß der Umsteuerung achtet. Die Behebung von 
Mängeln in der Beatmung ist beim Pulm otor leicht, 
weil sich jeder Mangel sofort bem erkbar macht. Das 
ist bei keinem der ändern A pparate der Fall. Bei ihnen 
gestaltet sich der Betrieb nicht zwangläufig, sondern 
er hängt von dem Willen des R etters  ab ; wenn dieser 
über alle Einzelheiten der Beatm ung genau unterrichtet 
und mit allen Teilen genau vertrau t ist, dann ist auch 
hier der Betrieb einfach, aber auch nur in diesem Falle.

Bei einem Vergleich der beschriebenen Wieder­
belebungsvorrichtungen mit der alten, gewöhnlichen 
Art der Wiederbelebung ergibt sich, daß  jene vor dieser 
zweifellos dank ihrer Wirkungsweise weit größere Aus­
sicht auf Erfolg bieten, denn durch die künstliche Be­
atmung mit Hilfe der Apparate wird nicht nur der B lu t­
umlauf stark befördert und der Luftwechsel kräftiger 
gestaltet, sondern auch gleichzeitig der Sauerstoff in 
geeignetster Weise ausgenutzt.

g. Der letzten Forderung, daß sich nämlich 
Wiederbelebungsapparate auch bei schweren Körper­
verletzungen anwenden lassen .sollen, genügen nur die 
Sauerstoffwiederbelebungsvorrichtungen; der Inhabad- 
Apparat ist bei Körperverletzungen überhaup t nicht, 
der Eisenmengersche nur dann zu gebrauchen, wenn Brust, 
Bauch und Rücken unverletzt sind. Die Sauerstoff­
apparate können dagegen auch bei Brustkorb-, Rücken- 
und Schulterverletzungen verwendet werden, gegebenen­

falls würde man zur Schonung von Bmstverletzungen 
kürzere Beatmungszeiten wählen.

V.

Aus den vorstehenden Ausführungen ergibt sich also, 
daß die Wiederbelebungsapparate den an sie zu stellen­
den Anforderungen wohl genügen, und es bleibt noch 
die eine Frage zu erörtern übrig, in welchen Fällen 
zweckmäßig die einen, in welchen Fällen die ändern 
anzuwenden sind.

Im Bergwerksbetriebe ist hauptsächlich mit 2 Arten 
von Unglücksfällen zu rechnen: solchen durch Ein­
atm ung schädlicher Gase und solchen durch elektrischen 
Starkstrom ; bei erstem  arbeitet das Herz, wie erörtert 
wurde, meist noch eine Zeitlang weiter, bei letztem  hören 
Lungen- und Herztätigkeit meist gleichzeitig auf. Bei 
Verunglückungen durch hochgespannte elektrische 
Ströme wird es also weniger auf eine Beatmung als 
vielmehr auf eine kräftige Blutbewegung ankommen, 
und für diesen Zweck eignen sich nach den vorstehenden 
Ausführungen am besten der Eisenmenger-Straube- 
und der Inhabad-Apparat, bei denen durch Bewegung 
von Körperteilen über das gewöhnliche Maß hinaus 
Blutansammlungen in Herz und Lunge bewirkt werden, 
die dann, in den Blutkreislauf hineingepreßt, allmählich 
die Herztätigkeit wieder anregen; dabei genügt die der 
Lunge zugeführte Sauerstoffmenge der atmosphärischen 
Luft vollständig, um das Blut, das aus der Lunge heraus­
gepreßt wird, für die ihm zufallende Aufgabe mit Sauer- 
stoffnährgas zu sättigen.

Anders liegen die Verhältnisse bei Verunglückungen 
durch Einatmen schädlicher Gase; hier arbeitet das 
Herz zunächst noch weiter, und es liegt keine Ver­
anlassung vor, durch besondere Einwirkungen auf den 
Blutumlauf die Herzmuskelbewegungen zu kräftigen, 
vielmehr kommt es darauf an, die Lunge nicht nur von 
dem gefährlichen Gase zu befreien, sondern ihr auch 
reichlich Sauerstoff zuzuführen, damit sie ganz mit 
brauchbarem Nährgas gefüllt ist und alle Stellen, die 
nicht verseucht sind, die Sauerstoffabgabe an aufnahme­
fähiges Blut vermitteln können. In diesen Fällen wird 
es also zunächst zweckmäßig sein, in der Lunge einen 
kräftigen Unterdrück herzustellen, um alle schädlichen 
Gase nach Möglichkeit abzusaugen, und dann ebenso 
kräftig Sauerstoff einzublasen; dabei bleibt aber wohl 
zu beachten, daß durch einen starken Unterdrück eine 
reichlichere Blutzufuhr in Herz und Lunge hier wenn 
auch in geringerm Maße ebenfalls bewirkt wird, und 
daß daher durch Sauerstoff- s ta t t  Luftzuführung n a tü r ­
lich auch die Auffrischung des Bluts stärker ist. Für 
diese Art kräftiger Beatmung der Lunge unter gleich­
zeitiger, wenn auch schwächerer Bewegung des Blutes 
eignen sich besonders die Sauerstoffwiederbelebungs­
vorrichtungen. Damit soll aber nicht etwa gesagt sein, 
daß z. B. der Inhabad-A pparat bei Gasvergiftungen und 
der Pulm otor bei Verunglückungen durch elektrischen 
Starkstrom  nicht w irk ten , sie w erden vielmehr a u c h  in 
diesen Fällen zu Erfolgen führen können, wie die 
Praxis bereits häufig bewiesen hat, aber sie werden hier 
nach dem Vorstehenden nicht so schnell und nicht so
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dieser Apparate, die z. T. bereits in Abschnitt III 
B und C, dieser Abhandlung gegeben ist, ganz allge

gründlich zum Ziele führen, und daher erscheint es nicht 
unzweckmäßig, auf großen Werken 2 Vorrichtungsarten 
zur Verfügung zu halten: die eine vorwiegend für Blut- 
umlauf und Herzbetätigung, die andere vorwiegend 
für Beatmung der Lunge und Sauerstoffzufuhr. Bei 
etwa in dieser doppelten Hinsicht vorkommenden beson­
ders schweren Fällen könnte man sogar eine Zusammen­
wirkung der beiden A pparatarten anwenden und hätte 
dam it jedenfalls die größte Aussicht auf Erfolg, wenn 
er überhaupt noch möglich ist.

Bei Erörterung der Frage des Anwendungsgebietes 
der genannten Apparate kommen aber auch noch andere 
Gesichtspunkte in Betracht, die mit der Art der Ver­
unglückung nichts zu tun  haben. Im  Vordergründe steht 
hier, ob den Gruben überhaupt Sauerstoff dauernd zur 
Verfügung steht oder ob sie nötigenfalls in kürzester 
Zeit größere Mengen davon beschaffen können. Für 
Werke, die hierzu nicht in der I.age sind, ist keine 
Sauerstoffwiederbelebungsvorrichtung, sondern der Eisen­
menger- oder der Inhabad-Apparat zu empfehlen, die 
immer betriebsfertig sind, auch wenn sie jahrelang 
keine Anwendung gefunden haben, denn die Sauerstoff­
vorräte, die meistens auf den Werken vorhanden sind, 
können keine Gewähr für langem Betrieb eines Apparates 
bieten, und die Fälle, in denen aus Sauerstoffmangel 
Wiederbelebungsversuche auf Stunden oder gar über­
haupt abgebrochen werden mußten, mahnen dringend 
zur Vorbeugung. Für Werke, die mit Regen er ations- 
apparaten ausgerüstete Rettungsstellen besitzen, die 
meist über einen großem Sauerstoffvorrat in großen 
Transportzylindern verfügen, steht dagegen der Ver­
wendung von Sauerstoffapparaten nichts im Wege, 
zumal auf solchen Grubenanlagen meistens geprüfte 
Heilgehilfen angestellt sind, die mit Verunglückten 
ohne unnötige Aufregung und Kopflosigkeit umgehen 
können und denen auch die Grundbedingungen für die 
Behandlung von Verunglückten vertrauter sind.

VI.

In den beiden ersten Teilen der vorliegenden Arbeit 
war bereits darauf hingewiesen worden, daß die eigent­
lichen Wiederbelebungsapparate eine außerordentlich 
wertvolle» Ergänzung durch die sog. I n h a l i e r v o r ­
r i c h t u n g e n  erfahren, die bei Bewußtlosigkeit stets eine 
ausgiebige Anwendung finden sollten. Sie dienen, wie 
bereits erörtert wurde, einmal dazu, bei Wiederbelebungs­
versuchen durch künstliche Atmung nach erfolgter Neu­
betätigung der Lungenarbeit das Atmen, d. h. die Heran- 
holung der für die Sauerstoffabgabe an das Blut in der 
Lunge nötigen Menge Luft dadurch zu erleichtern, daß 
die schwache Lunge infolge der Darbietung reinen Sauer­
stoffs nur eine geringere Luftmenge, als nach dem 
Sauerstoffgehalt der atmosphärischen Luft zur Sättigung 
des Blutes erforderlich wäre, anzuatmen braucht, und 
zum ändern sollen sie bei jeder gewöhnlichen Bewußt­
losigkeit -  sei es nur bei einer Ohnmacht, sei es bei 
Folgen von Gasvergiftungen -  die schnellere Rückkehr 
ins Bewußtsein durch reichliche Sauerstoffdarbietung er­
möglichen. Eine scharfe Trennung nach den Ursachen 
und den Wirkungen in den beiden Fällen läß t sich in­
dessen nicht durchführen; daher soll die Besprechung

mein gehalten werden.

Bei diesen Vorrichtungen sind 2 Möglichkeiten in der 
B auart zu unterscheiden: entweder wird dem Bewußt­
losen reiner Sauerstoff in solcher Menge geboten, daß sich 
die Lunge wie gewöhnlich mit jedem Atemzuge damit 
füllen kann, oder aber die Sauerstoffmenge ist be­
schränkt, und die Lunge muß dann so viel Luft aus der 
Atmosphäre anatmen, als der Unterschied zwischen 
dem Atemzugbedarf und der gebotenen Sauerstoffmenge 
beträgt, j

\M Zu der ersten Gruppe gehört z. B. der sog. Sauerstoff- 
Rettungskasten der Berliner Sauerstoff-Fabrik, der in 
Abb. 16 dargestellt ist und etwa 6 kg wiegt. Er besteht 
aus einer Sauerstofflasche, einem Beutel mit Zu- und 
Ableitungsrohr sowie einer mit Ein- und Ausatmungs­
ventil versehenen Gesichtsmaske. Seine Handhabung 
ist einfach. Nach Öffnung des Flaschenventils tr itt der 
Sauerstoff am Manometer vorbei zu einem sog. Reduzier­
hahn, an den der mit Hartgum m ihahn versehene Beutel­
zuleitungsschlauch angeschlossen wird; der am Ab­
leitungsschlauche vorgesehene Quetschhahn wird ge­
schlossen und dann dem Sauerstoff bei offenem Hart­
gummihahn durch vorsichtige Drehung am Handrade 
des Reduzierhahns der Z u tritt  zum Beutel ermöglicht. 
Der Reduzierhahn darf aber nur so wenig geöffnet sein, 
daß der Sauerstoff ganz langsam durchströmt, denn 
bei weiterm öffnen würde sein Druck -  Füllung bei 
120 a t -  Verbindungsschläuche und Beutel sprengen. 
Die durchgelassene Sauerstoffmenge soll gerade nur so 
groß sein, daß der Beutel stets prall gefüllt ist.

Abb. 16. S au ers to ff -R ettungskasten  der  Sauerstoff-Fabrik
Berlin.

Nach erfolgter Aufblähung des Beutels wird der 
Quetschhahn geöffnet und dam it der Sauerstoff der 
Maske zugeführt, aus der der Verunglückte die 
erforderliche Menge entnehm en kann; bei der Aus­
atm ung schließt sich das Einatmungsventil, und der 
weiter zuströmende Sauerstoff wird während der Aus­
stoßung der Luft im Beutel zurückgehalten. Diese Ein­
schaltung eines Sammelbehälters ist für die Betriebsdauer 
von besonderer Wichtigkeit, denn würde man während 
der Ausatmungszeit der Maske weiter Sauerstoff 
Zuströmen lassen, so würde dieser unbenutzt verloren 
gehen. Das zu verhindern ist der Zweck des Beutels, der



3. Mai 1913 G l ü c k a u f 695

bei nahezu sä m tl ic h e n  In h a l ie rv o r r ic h tu n g e n  in  irg e n d ­
einer Form v o rh a n d e n  ist. W e se n t l ic h  is t  n a tü r l i c h ,  d a ß  
das E in a tm u n g sv en til  d e m  D ru c k  d e r  L u f t a u s a tm u n g  
sofort nachgib t, d e n n  s o n s t  w ü rd e  n ic h t  n u r  eine S a u e r ­
stoffersparung u n m ö g l ich  se in , so n d e rn  bei k rä f t ig e r  
\usatm ung w ü rd en  u n te r  U m s tä n d e n  a u c h  a u s g e a tm e te  
verbrauchte G ase s t a t t  in  d ie  A u ß e n lu f t  in  d e n  S auer- 
stoifzuführungsweg bzw. d e n  B e u te l  e in d r in g en  kön n en . 
Anderseits k ö n n te  a b e r  be i zu  s c h w a c h e r  A u s a tm u n g  d e r  
weiter zuström ende S a u e rs to f f  z u m  m in d e s te n  d ie A u s ­
atmung beh in dern . W en n  d e r  B e u te l  m i t  d e m  S in k en  
des Sauers to ffd ruckes gegen  E n d e  des V o r ra ts  n ic h t  
mehr die nötige K ra f t  zu m  A bb lasen  h a t  u n d  zu  ersch la ffen  
beginnt, m u ß  d a s  A u ss trö m e n  des N ä h rg a s e s  d u rc h  
Drücken au f  d en  B e u te l  u n t e r s t ü t z t  w erden . Sow oh l 
bei diesem R e t tu n g s k a s te n  als  a u c h  bei d e m  o b en  
beschriebenen e igen tl ichen  W ie d e rb e le b u n g s a p p a ra t  d e r

Abb. 17. Sauerstoff-R ettungskoffer der H ansea tischen  
A p para tebau  - Gesellschaft.

Berliner Sauerstoff-Fabrik als Inhaliervorrichtung wird 
die Sauerstoffmenge willkürlich bemessen, je nach dem 
Bedarf der Lunge. Da die Flasche etwa 1 1 Fassungs­
raum hat, so werden bei 120 at Druck die bei voller 
Füllung vorrätigen 120 10  bei einer E n tnahm e von 
6-8 1/min für eine Sauerstoffdarbietung von 10-15 min 
ausreichen; es ist daher angebracht, stets Reserve­
flaschen gefüllt bereit zu halten.

Ganz ähnlich ist der in Abb. 17 wiedergegebene 
Sauerstoff-Rettungskoffer der Hanseatischen Apparate­
bau-Gesellschaft, vorm. L. v. Bremen & Co. in 
Hamburg. Hierbei kann der bei voller Flaschen­
füllung 240 1 betragende Sauerstoffvorrat durch eine 
Regelungsschraube c, ablesbar am kleinen Mano­
meter /, auf eine Sauerstoffabgabe von 1—10 1/min 
je nach Bedarf eingestellt werden. Bei diesem A pparat, 
der bei 6 -8  1 min Verbrauch für % - %  st Betriebszeit

ausreichen würde, ist ebenfalls ein Atmungsbeutel k 
angebracht, der während der Ausatmungszeit bei 
geschlossenem Einatmungsventil für den zuströmenden 
Sauerstoff als Sammelbehälter dient. Die Benutzung des 
Apparates ist einfach. Nach Öffnung des Ventils l der 
Flasche m wird das Ventilrad b zwecks Öffnung der

Abb. 18. Sauerstoffkoffer der M aschinenfabrik  Westfalia, 
Gelsenkirchen, und  der O xygenia , G. m. b. H ., Berlin.

Kanäle gedreht, dann durch Drehen der Regelungs­
schraube c die Ausströmung auf die am Manometer /  
durch einen roten Strich der Teilung gekennzeichnete 
Menge von 6 1 eingestellt und dem Bewußtlosen die 
Maske i aufgesetzt oder das M undstück zwischen die 
Zähne geschoben. An der Bewegung des Beutels k läß t 
sich dann feststellen, ob die Bemessung s t im m t; ist 
sie zu gering, so wird die Schraube c entsprechend 
verstellt, ist sie zu reichlich oder bläht sich vielleicht 
infolge sehr schwacher Atmung der Beutel zu sehr auf, 
so kann man s ta t t  der Regelung durch die Schraube c 
durch Drehen des Ventilrades b die Sauerstoffzufuhr 
zeitweise unterbrechen. Bei etwaigen Störungen b läst 
ein Sicherheitsventil d den Sauerstoffüberschuß ab.

Zu dieser Gruppe gehören auch die Sauerstoffkoffer 
der Maschinenfabrik Westfalia und der G. m. b. H. 
Oxygenia, die beide genau übereinstimmend gebaut sind 
(s. Abb. 18). Auch bei ihnen findet durch Regelung 
eines Durchlaßventils a mit Hilfe einer Schraube b eine 
Einstellung der Sauerstoffzufuhr s ta tt ,  und auch hier 
kann diese durch die Bewegungen eines Beutels über­
wacht werden.

Als einziger V ertreterder zweiten Gruppe der Inhalier­
vorrichtungen sei der 12 kg wiegende Sauerstoffkoffer
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des Drägerwerks, Lübeck, genannt. Bei ihm sind säm t­
liche Teile an der Deckelinnenseite des Kastens derart 
befestigt (vgl. Abb. 19), daß durch einfaches öffnen des 
Deckels der ganze A pparat in die betriebsfertige Lage 
gebracht wird. E r  unterscheidet sich von den ändern 
im Grunde nur dadurch, daß die Gesichtsmaske die 
Einatmung von atmosphärischer Luft zugleich mit dem 
zugeblasenen Sauerstoff ermöglicht. W ährend sonst 
überall die Sauerst off menge durch Einstellen der Re­
duktionsvorrichtung dem tatsächlichen Bedarf der

Abb. 19. Sauerstoffkoffer des Drägerwerks, Lübeck.

Lungen angepaßt werden muß, wird hier ein für allemal 
eine Bemessung auf 3 1/min1 vorgenommen, die zum 
Beutel strömen; da die Flasche gefüllt 180 1 Sauer­
stoff enthält, so kann der A pparat ununterbrochen 
60 min betätigt werden. Atmet eine 
Lunge von etwa 6 -8  1/min Luftbedarf 
ein, so wird sie in der Maske ein Vakuum 
erzeugen, das, sich fortpflanzend, den 
Sauerstoff aus dem Beutel entnim m t; den 
Fehlbetrag von 3 -5  1 deckt sie aus der 
Atmosphäre durch ein kleines Loch, das 
in der Maske angebracht und äuf den 
Fehlbetrag abgestimmt ist. Außer zur 
Aufnahme eines Rückschlagventils dient 
dieses Loch auch zur Entfernung der 
ausgeatmeten Luft.

Alle genannten Vorrichtungen sind in 
leicht zu befördernden Holzkasten unter­
gebracht und genügen den an sie zu 
stellenden Anforderungen in hinreichen­
dem Maße. Für Herbeischaffung bei 
Unfällen bieten sie keine Schwierigkeiten, 
für ein dauerndes Mitführen bei den täg­
lichen Grubenfahrten der Betriebsbeamten 
sind sie aber nicht geeignet. Ein derart

1 D ie  I n h a l i e r v o r r i c h t u n g  d e s  P u l m o t o r s  a r b e i t e t  
m i t  e i n e r  S a u e r s t o f f z u f u h r  v o n  4 1/min.

ständiges Bereithalten von Sauerstoff erscheint im allge­
meinen auch kaum nötig, wo aber z. B. auf Salzgruben 
im Karnallit kombiniert geschossen wird, w o Unfälle durch 
Gasatmung häufiger sind usw., da erscheint es doch ange­
bracht, stets auf alle Fälle gerüstet zu sein. Die Mitnahme 
von Sauerstoff auf den täglichen Revisionsfahrten in der 
Grube wird durch eine besondere Einrichtung, die sog. 
Führertasche der Maschinenfabrik Westfalia (vgl. Abb.20), 
in ausgezeichneter Weise ermöglicht. Die Einrichtung 
der leichten Tasche schließt sich fast genau an die Aus­
rüstung des Rettungskastens der Berliner Sauerstoff- 
Fabrik an, so daß sich ein näheres Eingehen auf Einzel­
heiten hier erübrigt; höchstens wäre noch zu bemerken, 
daß die Fabrik Westfalia nicht mit einem gleich­
mäßigen Zuströmenlassen von Sauerstoff zur Maske 
gearbeitet wissen will, sie weist vielmehr an, in der 
Einatmungszeit durch Drücken auf den Beutel dem 
Verunglückten die Einatmung zu erleichtern und damit 
gleichzeitig der Lunge eine reichlichere Einatmung zu 
ermöglichen, um eine größere Wirkung zu erzielen. 
Das läßt sich sehr gut durchführen und dürfte auch den 
beabsichtigten Erfolg haben.

Die vorstehend erwähnten Sauerstoff-Inhaliervor­
richtungen sind natürlich nur einige Beispiele aus der 
großen Zahl derartiger Vorrichtungen, die heute vor 
allem in ärztlichen Institu ten  in den mannigfaltigsten 
Ausführungsformen gebraucht werden. Für bergmänni­
sche Rettungsmannschaften gelangen aber vorwiegend 
die erwähnten Typen zur Anwendung, wenn auch manch­
mal noch mit gewissen Besonderheiten, wie einer An­
feuchtungsvorrichtung für den Sauerstoff usw\

VII.

Die vorstehenden Ausführungen sollten ein Bild 
davon geben, was heute bereits in der Durchbildung 
von Wiederbelebungsvorrichtungen geleistet worden ist. 
Umsomehr muß es auffallen, daß in so zahlreichen 
Fällen noch von Mißerfolgen berichtet wird. Dies liegt,

Abb. 20. F üh re r ta sch e  der M aschinenfabrik  W estfalia, £('relscnkirchen.
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wie schon an anderer Stelle hervorgehoben worden ist, 
in erster Linie daran, daß die Rettungsm annschaften 
mit der Bauart und H andhabung der Wiederbelebungs­
vorrichtungen im allgemeinen nicht genügend vertrau t 
sind. Es dürfte sich dringend empfehlen, daß die Werke 
dazu übergehen, ihre R ettungstruppen  un ter Anleitung 
durch die K nappschaftsärzte genau über B au und 
Wirkungsweise der W iederbelebungsapparate zu un ter­
richten und sie regelmäßige Übungen dam it machen 
zu lassen. Hierbei ist davon auszugehen, daß die Wieder­
belebungsversuche nicht erst über Tage, sondern s o f o r t  
in d e r  G ru b e  vorgenommen werden sollen, sobald 
der Verunglückte in frische W etter gebracht ist. Denn 
je gefährlicher das eingeatmete Gas für den Menschen 
ist, desto weniger kostbare Zeit darf vergeudet werden. 
Damit wird auch der häufige Einwand erledigt, daß

solche Versuche nur von Ärzten vorgenommen werden 
m üßten. Bis ein Arzt zur Stelle ist, geht wohl immer 
die für Wiederbelebungsversuche wertvollste Zeit ver­
loren, die von den Rettungsm annschaften erfolgreich 
ausgenutzt werden könnte.

Die Rettungsarbeit, soweit sie ein Vordringen in 
Stickwetter und die Bergung von Menschen bezweckt, 
wird fast überall eingehend gepflegt und geübt, die 
Wiederbelebungsarbeit dagegen teilweise noch sehr ver­
nachlässigt, und es ist daher dringend erwünscht, gerade 
sie ganz besonders zu üben, zumal mit den Apparaten 
in jüngster Zeit überall bei richtiger H andhabung 
erstaunliche Erfolge erzielt werden, die hoffen lassen, 
daß sich in Zukunft die Zahl der durch Gasatmung, 
Ertrinken, Starkstrom  usw. zu Tode Gekommenen 
ganz erheblich verringern wird.

Wetterschleusen mit Kettenförderanlage auf der Zeche Concordia.
V on B ergassessor

Der ursprünglich nu r für die W etterführung be­
stimmte ausziehende Schacht V der Zeche Concordia 
bei Oberhausen sollte nachträglich auch zur Förderung 
eingerichtet werden. Seine Abdichtung durch Schacht­
deckel kam wegen der dam it verbundenen großen 
Wetterverluste und der Seilbeanspruchung durch das 
stoßweise erfolgende Hochheben der Schachtdeckel 
nicht in Betracht, ebenso genügten einfache Schleusen

D o b b e l s t e i n ,  Essen.

mit Handbedienung nicht, da eine verhältnism äßig 
große Förderung in diesem Schacht erzielt werden 
sollte.

Der Maschinenobersteiger P f a n n k u c h e  der Zeche 
kam deshalb auf den Gedanken, die Förderung durch 
die erforderlichen beiden Schleusen m it elektrischem 
Antrieb zu versehen. Nach seinen Angaben wurde 
jede Förderschleuse mit einer zwischen die Schienen

beladene Wagen

A bb. 1. G esam tanordnung der Schleusenanlage.

Depressionsraum



Abb. 2. L ängsschn itt  du rch  die Schleusenkam m er.

verlegten endlosen K ette ausgerüstet, die zwei Mit­
nehmer trägt. Die Schleusenkammern erhielten in der 
Fahrtrichtung ein Ansteigen von etwa 7: 100, so daß 
die Wagen beim Verlassen der Schleusen auf dem 
dadurch gewonnenen Gefälle selbsttätig ablaufen. In 
Abb. 1 ist die Gesamtanordnung der Schachthängebank 
und der beiden Schleusen mit der mechanischen 
Förderung bis zu den Kreiselwippern wiedergegeben. 
Die vom Schacht kommenden beladenen Wagen werden 
zu je zweien auf das vor der Schleusenkammer a befind­
liche Gleisstück geschoben. Nach dem Einrücken der 
Klauenkupplung k mit Hilfe des Handhebels h setzt 
sich dann die K ette  in Bewegung, wobei ein Mitnehmer m 
hinter die Wagen faßt und sie durch die erste Schleusen­
flügeltür t drückt, die hinter den Wagen durch seitlich 
angebrachte Gegengewichte wieder geschlossen wird. 
Die inzwischen vor der zweiten Flügeltür angelangten 
WTagen stoßen diese auf und laufen dann dem Schwer­
gewichte folgend selbsttätig auf schiefer Ebene den 
Kreiselwippern w oder wx zu. Der Mitnehmer drückt 
nach seinem A ustritt aus der Schleuse auf einen W inkel­
hebel /, dessen Gestänge die Klauenkupplung ausrückt, 
so daß die Bewegung der Kette unterbrochen wird, 
bis auf der ändern Schleusenseite zwei neue Wagen zum 
Durchschleusen bereitstehen. Die entleerten Wagen 
werden von Hand auf das Gleisstück vor der zweiten 
Schleusenkammer b gefahren, deren Kette sich nach 
Betätigung der Kupplung k1 durch den Handhebel hi 
im entgegengesetzten Sinne wie die erste bewegt, vom 
Mitnehmer my gefaßt und durch die ebenfalls mit Flügel­
türen verschlossene Schleuse b geschoben, um dann mit 
Gefälle zum Schacht zu laufen. Die K ette wird wieder 
in der angegebenen Weise durch den Mitnehmer selbst­
tä tig  stillgesetzt. Will man bei flotter Förderung das 
selbsttätige Ausschalten der Kette vermeiden, so werden 
die Handhebel h und hl ganz ausgelegt. Durch Aus­
legen der Handhebel im entgegengesetzten Sinne läßt 
sich die Kupplung auch sofort ausrücken, so daß man 
unabhängig von den Mitnehmern die Kette nach Bedarf 
stillsetzen kann.

Abb. 2 zeigt in größerm Maßstabe einen Schnitt 
durch die Schleusenkammer mit K ette und Antrieb­
vorrichtung, deren Elektromotor a von 15 PS außer­
halb des Depressionsraumes liegt. Um eine Beschädigung 
oder Zerstörung der Antriebvorrichtung bei plötzlichen 
oder unvorhergesehenen großem W iderständen zu ver­
hindern, ist die Antriebwelle an beiden Enden durch 
Kupplungs-Doppelscheiben r und r1 mit zwischen­
liegenden Kupferstreifen unterbrochen, die bei unzu­
lässiger Beanspruchung abreißen.

Die K ette wird durch drei Scheiben geführt, s, s 
und s2, von denen die Scheibe s zum Spannen der Kette 
mit einer Nachstellvorrichtung versehen ist, und tritt 
unterhalb des Schleusenbodens durch die Mauer des 
Schachtgebäudes; in die Mauer ist eine die Kette dicht 
umschließende, mit Filz gefütterte Führung aus Eisen­
blech eingelassen. Für die Mitnehmer ist ein Schlitz 
in der Mauer freigeblieben, der durch zwei seitlich ver­
schiebbare, gegeneinander stoßende Eisenplatten ver­
schlossen ist; diese werden durch den Mitnehmer aus­
einander gedrückt und nach seinem Durchgang mit Hilfe 
von Gegengewichten wieder geschlossen.

Mit Rücksicht auf die W etterverluste, die bei der 
Verwendung gewöhnlicher Antriebketten auftreten 
würden, hat die in der Abb. 3 dargestellte Kette eine 
besondere Ausgestaltung mit Gliedern von recht­
eckigem Querschnitt erfahren. Die Glieder g, in welche 
die Zähne der Antriebräder eingreifen, sind dabei nicht 
vollständig durchbrochen, sondern besitzen eine unten 
offene, oben aber geschlossene Kastenform, während 
die kürzern Zwischenglieder z massiv sind. Auf diese 
Weise ist eine gute Dichtung zwischen K ette  und Durch­
laßöffnung erzielt worden. Die auf einem massiven 
Kettenglied angebrachten Mitnehmer m besitzen eine 
Höhe von 300 mm, so daß nicht das Untergestell, 
sondern die Rückwand der Wagen von ihnen erfaßt 
wird, um dadurch zu verhindern, daß die Mitnehmer 
un ter den Wagen durchschlüpfen.

Besondere Schwierigkeiten verursachte in der 
Schleuse für die leeren Wagen die Dichtung der Flügel­
türen, da sie sich nach dem Depressionsraum hin öffnen 
müssen, also nicht wie die Türen der ändern Schleuse 
durch den Luftdruck zu-, sondern aufgedrückt werden.

¡TöT~~(öjCo
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Abb. 3. A nsichten  der K e tte  von der Seite und  von oben
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Durch einfache Vergrößerung der Gegengewichte ließ 
sich dieser Übelstand nicht beseitigen. Man war deshalb 
gezwungen, eine Verriegelung der Türen vorzusehen. 
Diese Verriegelung m ußte aber durch die Wagen selbst­
tätig geöffnet werden können, da sonst die Leistungs­
fähigkeit und Dichtheit der ganzen Schleuseneinrichtung 
in Frage gestellt war. Außerdem m ußte die unregel­
mäßige Form der Wagen mit überstehenden Gegen­
ständen (Grubenholz, Gezähe usw.) in Betracht gezogen 
werden. Diesen Anforderungen wird die in den Abb.4 -6

Abb. 4. V orderansich t der  Abb. 5. Senk- 
F lügeltü r . re ch te r  S ch n it t

du rch  einen 
Türflügel.

Abb. 6. W agerecliter S ch n it t  du rch  die F lügeltür.

dargestellte Tür gerecht, deren Flügel mit beweglichen 
Stoßplatten p versehen sind. Auf den Rückseiten dieser 
Platten sind je 3 Keile k angebracht, die beim Anprall 
gegen irgendeine Stelle der P la tten  die mit Federn 
hochgehaltenen Riegel r niederdrücken und so die 
Flügel der Tür freigeben. Beim Zurückschlagen der 
mit Gegengewichten versehenen Türen nach dem D urch­
gang der Wagen schnappen die Riegel mit ihren Nasen n 
wieder hinter die an der Decke der Schleuse befindliche 
Leiste /, so daß sie nunm ehr in der Lage sind, dem 
Depressionsdruck beim Öffnen der zweiten Flügeltür 
standzuhalten. Für den Durchgang der unbesetzten 
Mitnehmer sind im untern Teil der Flügeltür, ähnlich 
wie bei der Durchlaßöffnung in der Mauer, zwei 
scherenartig voreinanderstoßende E isenplatten vor­
gesehen, die durch Federn gegeneinander gedrückt 
werden.

Um die durch die Undichtigkeiten des Schacht- 
gebäudes und durch die Schleusen verursachten 
Wetterverluste genau festzustellen, schloß man die 
an der Rasenhängebank befindlichen beiden doppelten 
Schachtdeckel und versah einen davon mit einem 
kreisrunden Loch. Durch dieses Loch führte  man einen 
Luttenstrang von 40 cm Durchmesser und etwa 10 m 
Länge und verschmierte außer der Luttenm ündung alle

vorhandenen Öffnungen und Undichtigkeiten dicht 
m it Lehm, so daß die von außen in das Schacht­
gebäude strömende L u ft durch die L utte  hindurch­
ziehen mußte. Diese Anordnung ist in Abb. 7 schematisch 
wiedergegeben. Die Schleusen sind mit s, die Hänge- 
bank ist mit h und die Öffnung für die Messung in der 
L utte  mit m  bezeichnet. Durch Beobachtung von 
Rauch wurde festgestellt, daß der Schachtabschluß 
vollständig dicht war. Die durch die L u tte  strömenden 
W ettermengen wurden gemessen:

1. bei geschlossenen und abgedichteten Schleusen,
2. bei geschlossenen, aber nicht abgedichteten 

Schleusen und
3. bei voller Förderung durch die Schleusen,

um so die durch Undichtigkeiten des Gebäudes selbst, 
sowie die durch die Schleusenundichtigkeiten in der Ruhe 
und im vollen Betrieb entstehenden W etterverluste ge­
trenn t zu ermitteln. Dabei wurde gleichzeitig die ge­
samte Wettermenge im W etterkanal festgestellt, um das 
Verhältnis der Verluste zur Gesamtwettermenge zu 
bestimmen. Die Messungen w'urden gemeinsam mit 
den Ingenieuren S c h i m p f  und W e b e r  vom Dampf- 
kessel-Überwachungsverein der Zechen im Oberbergamts­
bezirk Dortmund am Sonntag, 6. April 1913, durch­
geführt, u. zw. wurden die Wetterverluste mit Hilfe 
eines Staurohres nebst Mikromanometer und die Wretter 
mengen im W etterkanal mit einem geeichten Anemo­
meter festgestellt.

m it e ingebau te r M eßlutte .

Die bei den Messungen erm ittelten  W erte sind in der 
nachstehenden Zahlentafel enthalten.

W e t t e r m e s s u n g  b e i

g e s c h l o s ­ g e s c h l o s ­ v o l l e r
s e n e n  u n d s e n e n ,  n i c h t F ö r d e r u n g

g e d i c h t e t e n g e d i c h t e t e n d u r c h  d ie
S c h l e u s e n S c h l e u s e n S c h le u s e n

G esam te W ette rm en g e  im
6338W e t te r k a n a l . . . .cbm /m in 6187 6187

Depression ........... . .m m  W S 200—210 200—210 200 -2 1 0
W e t te rv e r lu s t  . . . 91,5|89,4 95,1195,0 107,4| 107,1
W e t te rv e r lu s t  im

107,25M i t te l .................. .cbm /m in 90,45 95,0ö
W e t te rv e r lu s t 01 1,46 1,55 1,69
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Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, zeigten die 
gleichartigen Messungen der W etterverluste so gute 
Übereinstimmung, daß nennenswerte Meßfehler nicht 
in Frage kommen. Trotz der außerordentlich hohen 
Depression von 200-210 mm, die naturgemäß sehr 
ungünstig auf die W etterverluste durch Undichtig­
keiten einwirkte, wurden bei einer Gesamtwettermenge 
von 6338 cbm/min nur 107,25 cbm/min, also 1,69% 
W ett er Verluste für einen Zeitraum ermittelt, in dem 
stündlich 324 Förderwagen in beiden Richtungen die 
Schleusen durchliefen. Eine Staubentwicklung war 
beim Durchschleusen der Wagen nicht zu beobachten, 
d a  auch während des Betriebes immer wenigstens 
eine der beiden Flügeltüren geschlossen ist. Bei 
einem Inhalt der Förderwagen von 0,6 t  ergibt sich 
in der siebenstündigen Förderschicht eine Förder­
leistung von (0,6 • 324) • 7 = rd. 1360 t  oder von 
2700 t  in der Doppelschicht, so daß die Schleusen 
auch für eine angestrengte Förderung kaum ein

Hindernis darstellen. Außerdem wurde die Messung 
noch ungünstig dadurch beeinflußt, daß sich die eine 
Dichtung der rücklaufenden Kette gelöst hatte 
und entfernt werden mußte. Trotzdem entfiel auf die 
Schleusen nur ein Verlust von rd. 17 cbm/min =  0,23%, 
ein Ergebnis, das als sehr günstig bezeichnet werden 
muß. Nach Angaben des Sammelwerks1 betragen 
nämlich die Verluste bei Schachtdeckelverschlüssen 
durchschnittlich rd. 10% und bei den gebräuchlichen 
Wetterschleusen 6,5%. Die Verluste auf Schacht II 
der Zeche Neumühl, der mit einer besondern Art von 
Wetterschleusen ausgesta tte t is t2, sind bei nur 120 mm 
Depression zu 21/3% angegeben; für den neuen Luft­
schleusentrommelverschluß auf Schacht I I I  derselben 
Zeche3 fehlen leider genauere Angaben, die zum Ver­
gleich herangezogen werden könnten.

1 s. B d .  V I ,  S .  403 u n d  407.
2 s .  S a m m e l w e r k  B d .  V I ,  S. 412.
3 s. G l ü c k a u f  1908. S. 1173 ff.

Der Sicherheitsfaktor der Förderseile.

V on M aschineninspektor a . D .  F . B a u  m a n n ,  W arm b ru n n .

Die Notwendigkeit, den Sicherheitsfaktor der 
Förderseile bei großen Schachtteufen möglichst niedrig 
zu halten, ist in frühem  Aufsätzen von H e r b s t 1 und 
B a u  m a n n 2 behandelt und begründet worden. Jedoch 
werden immer neue Bedenken geltend gemacht und 
auch für tiefe Schächte dieselben Sicherheitsfaktoren 
verlangt, die für geringe Teufen als notwendig und 
bewährt anzusehen sind.

In den neuesten Bergpolizeiverordnungen zweier 
Oberbergämter wird für alle Teufen gleichbleibend eine 
6fache Mindestsicherheit bei der Produktenförderung 
und eine 8fache bei der Seilfahrt vorgeschrieben. Dabei 
sind Zweifel entstanden und geäußert worden, ob sich 
die für die Berechnung der Sicherheit einzusetzende 
Höchstbelastung des Seiles auf die regelmäßige 
Förderung bezieht, oder ob auch für die seltenere, oft 
viel höhere Belastung bei der Zutagehebung von Bergen 
sowie bei dem Einhängen von Baustoffen (Ziegeln, 
Sand, Zement, Eisenteilen usw.) die 6fache Sicher­
heit bestehen muß.

Es wird daher nützlich sein, auch den Einfluß der 
höhern Ausnahmebelastungen auf den Sicherheits­
faktor zu untersuchen.

Was die 8fache Sicherheit bei der Seilfahrt betrifft, 
so ist anzuerkennen, daß diese Vorschrift für geringe 
sowie m ittlere Teufen und die dabei auf tretenden Be­
lastungen als wohlbewährt und zweckmäßig gelten kann. 
Im  allgemeinen wird dabei das Seil genügend aus­
genutzt werden können.

1 s. G l ü c k a u f  1912, S. 897 ff.
ä s . G l ü c k a u f  1912, S. 2021 ff.

Bei Betrachtung der einem frühem  Aufsatze von mir bei­
gegebenen Tafel 151 ist aus der vorletzten Querspalte zu 
ersehen, daß unter den dort gemachten Durchschnittsan­
nahmen bei einer Teufe von 250 m und einer Bruchfestig­
keit der D rähte von 120 bis 180 kg/qm m  sowie bei 500 m 
Teufe erst bei mehr als 180 kg/qm m  Drahtfestigkeit noch 
eine annähernd 8fache Sicherheit für die Seilfahrt besteht, 
wenn der Sicherheitsfaktor bei der Produktenförderung 
auf 6 gesunken ist. In gleichem Falle kann bei 750 m Teufe 
nur eine 7%fache, hei 1000 m Teufe nur eine 7fache 
Sicherheit erreicht werden. Bei 1250 m Teufe wird die 
7fache Sicherheit, bezogen auf die Seilfahrt, erst mit 
210 kg /qmm Drahtfestigkeit und bei 1500 m Teufe 
erst mit 240 kg /qmm Drahtfestigkeit gewonnen.

Wird aber für alle Teufen eine 8fache Endsicherheit 
bei der Seilfahrt vorgeschrieben, so m uß das Seil bereits 
abgelegt w'erden, wenn es für die Produktenförderung 
bei 750 m Teufe noch 6,47fache, bei 1000 m Teufe
6,78fache, bei 1250 m Teufe 6,87fache und bei 1500 m 
Teufe 6,93fache Sicherheit besitzt.

Bei geringem Drahtfestigkeiten wird die auf die 

Produktenförderung bezogene Sicherheit, bei der das 

Seil nicht mehr zur Seilfahrt benutzt werden dürfte, 

noch größer. Wenn das neue Seil nur 150 kg/qmm  

Bruchfestigkeit und 9fache Sicherheit bei der Produkten­
förderung ha tte , so en tsprich t einer 8 fa c h e n  Sicherheit 

bei der Seilfahrt und bei 750 m Teufe eine 6,65fache, 
bei 1000 m Teufe eine 7,02fache, bei 1250 m Teufe eine 

7,6fache und bei 1500 m eine 7,76fache Sicherheit bei 

der P roduktenförderung.

1 s. G l  ü c k a u f  1910, N r .  39.
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In allen diesen Fällen m üßte also das Seil abgelegt 
werden, obgleich es für die Produktenförderung noch 
reichlich stark genug erscheint und für diese allein 
länger benutzt werden dürfte.

Wenn man bedenkt, daß in Hauptförderschächten 
die Seilgeschwindigkeiten bei der Produktenförderung 
15-25 m in der Sekunde erreichen und für die Seilfahrt 
bei meist geringerer Belastung der Förderschale nur etwa 
die halben Geschwindigkeiten zugelassen werden, daß 
ferner die lebendigen Kräfte, die bei der Bewegung von 
Massen in Schächten freiwerden, im Q uadrat der Ge­
schwindigkeiten wachsen und also die daraus en tsprin ­
genden Gefahren bei der langsamem Seilfahrt ganz 
wesentlich verringert werden, so ist nicht einzusehen, 
warum ein Seil, das bei öfacher Sicherheit noch für die 
Produktenförderung als genügend sicher gilt, für die 
Seilfahrt bereits gefährlich und unbrauchbar sein soll.

Auch der Umstand, daß mit zunehmender Seillänge 
und dabei meist erhöhter D rahtfestigkeit die E lastiz itä t 
und Federkraft des Seiles und die dam it verbundene 
Widerstandsfähigkeit gegen die Einwirkungen der Stöße 
wächst, die durch die sich bei jedem Treiben wieder­
holenden Geschwindigkeitsänderungen hervorgerufen 
werden, spricht dafür, den Sicherheitsfaktor der Seile 
mit zunehmender Schachtteufe zu erniedrigen.

Aus diesen Erwägungen scheint es richtig , nur für 
Teufen bis 500 m eine 8fache Sicherheit vorzuschreiben, 
dagegen bis 900 m eine 7%fache und über 900 m eine 
7fache Sicherheit für die Seilfahrt zuzulassen, wenn 
für die Produktenförderung auch ferner eine öfache 
Mindestsicherheit vorgeschrieben bleibt.

Hinsichtlich der Frage, weiche Belastung des Seil­
endes als Höchstbelastung bei Bestim m ung der Seil­
sicherheit in Rechnung zu stellen ist, wird zu un te r ­
suchen sein, ob un ter Um ständen größere L asten  als 
bei der gewöhnlichen Produktenförderung dem  Seil an ­
gehängt werden und welchen Einfluß solche E rhöhung 
der Förderlast auf den Sicherheitsfaktor ausüben würde.

Aus einem Vergleich der spezifischen Gewichte ist 
zu ersehen, daß Holz leichter ist, Ziegel und Sand nur 
wenig schwerer, die Gesteinarten aber, die auf Stein- 
kohlengruben als Berge (Kohlenschiefer, Sandstein, 
Granit usw.) zu Tage gebracht werden, etwa doppelt so 
schwer sind wie Steinkohle.

Man könnte einfach verlangen, daß auch die Aus­
nahmebelastungen der Seile nie größer sein dürfen als 
die bei Berechnung der Seilsicherheit angegebenen 
Lasten. Dann dürften die Kohlenwagen nur bis zur 
Hälfte mit Bergen angefüllt werden. Eine solche Vor­
schrift läßt sich aber selbst durch Androhung und Ver­
hängung von Strafen für die Ü bertre tung  nicht aus­
nahmslos durchführen. Wenn die höhere B elastung all­

gemein für gefährlich angesehen wird, so wird sie auch 
im einzelnen Falle als dem Seil schädlich gelten müssen.

U nter der Annahme, daß die Bergefüllung der 
Förderwagen das doppelte Gewicht der Kohlen erreicht 
und höhere Belastungen des Seiles —  etwa durch ein­
zuhängende Maschinenteile —  nicht zugelassen werden 
dürfen, sind 3 Fälle zu unterscheiden:
A. Alle Förderwagen sind voll mit Bergen gefüllt.
B. Die Hälfte der Wagen ist mit Bergen, die Hälfte 

mit Kohlen gefüllt.
C. Alle Förderwagen sind mit Kohlen gefüllt.

Wird das neue Seil für jeden der 3 Fälle mit 9facher 
Sicherheit bei 500, 1000 und 1500 m Teufe un ter An­
nahme einer Bruchfestigkeit von 180 kg/qm m  berechnet, 
so entsteht nach Abnutzung der Seile bis auf 6fache 
Sicherheit folgendes Bild:

W enn  die E ndsicherhe it bei 500 1000 1500 m  Teufe

fü r  A 
so is t sie fü r  B 

un d  für C

6
6,66
7,46

6
6,42
6,84

6fach ist, 
6,21fach 
6,42fach.

für B 
so is t sie für A 

und  fü r  C

6
5,38
6,78

6
5.57
6.58

6 fach  ist, 
5,78fach 
6,24fach.

für C 
so is t sie für A 

und für B

6
4,72
5,29

6
5,08
5,50

6fach ist, 
5,50fach 
5,74fach.

Die Unterschiede in den Ergebnissen für die 3 Fälle 
sind nicht sehr groß; sie sind bei 500 m Teufe am größten, 
bei 1500 m Teufe am kleinsten.

Bei 1000 m Teufe ergibt die Annahme A, die dem 
W ortlaut der bergamtlichen Vorschrift am meisten zu 
entsprechen scheint und bei der das Seil für die doppelte 
N utzlast berechnet ist, für die gemischte Förderung B 
nahezu eine 6% fache, für die reine Kohlenförderung C 
eine fast 7fache Sicherheit. Die Annahme B, die öfter 
mit der l% fachen  N utzlast der Berechnung des Seiles 
zugrunde gelegt wird, bringt für die Bergeförderung A 
eine mehr als 5%fache, für die Kohlenförderung C eine 
mehr als G efache  Sicherheit. Die Annahme C, die 
manchmal vielleicht stillschweigend unter Berechnung 
des Seiles für die einfache N utzlast bei reiner Kohlen­
förderung gemacht wird, erniedrigt den Sicherheits­
faktor bei gemischter FörderungjB  auf 5%, bei voller 
Bergebelastung auf 5.

Eine Herabsetzung des Sicherheitsfaktors von 6 
auf 5, die durch Verdoppelung der N utzlast entstehen 
würde, wird unter Berücksichtigung der Erörterungen 
der englischen und der Transvaaler Seilfahrtkommissionen 
über den Sicherheitsfaktor bei großen Teufen und den 
sich daran anschließenden bereits genannten Aufsätzen 
von H erbst und Baum ann als zulässig und unbedenklich 
angesehen werden dürfen.
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Die Entwicklung des Yerkehrs auf dem Dortmund-Ems-Kanal.

Nach einer Zeit stetiger Aufwärtsentwicklung zeigt 
der Verkehr auf dem Dortm und-Em s-Kanal im letzten 
Jah r  zum ersten Mal seit 1904 einen Rückgang, der 
46000 t  beträgt und ausschließlich auf die zu Berg 
beförderten Güter entfällt (—63000 t), wogegen der Tal­
verkehr eine Zunahme um 17 000 t aufweist. Nach­
dem im Jahre 1898 die Eröffnung des Kanals er­
folgt war, überschritt nach 5 Jahren die insgesamt 
darauf bewegte Gütermenge bereits 1 Mill. t, die zweite 
Million t  wurde in 1907, die dritte in 1910 erreicht und in 
den letzten beiden Jahren kam der Gesamtverkehr mit 
3,83 und 3,78 Mill.t schon der vierten Million nahe. Seit dem 
Eröffnungsjahr hat der Kanalverkehr die aus der nach­
stehenden Tabelle ersichtliche Entwicklung genommen.

Beförderte  G ü ter

J a h r zu Berg zu Tal insgesam t

t t t

1898 55 000 64 500 119 500
1899 102 500 98 000 200 500
1900 292 846 183 593 476 439
1901 427 715 253 199 680 914
1902 528 902 346 954 875 856
1903 754 337 494 833 1 249 170
1904 718 081 467 506 1 185 587
1905 986 198 532 278 1 518 476
1906 1 172 612 558 808 1 731 420
1907 1 349 028 662 028 2 011 056
1908 1 363 705 948 945 2 312 650
1909 1 431 839 1 159 297 2 591 136
1910 1 765 470 1 397 205 3 162 675
1911 2 140 332 1 688 159 3 828 491
1912 2 077 378 1 705 124 3 782 502

In allen der Betrachtung unterworfenen Jahren 
kommt, mit Ausnahme des Eröffnungsjahrs, dem Ver­
kehr zu Berg die größere Bedeutung zu, doch zeigt der 
Anteil des Talverkehrs im letzten Jahrfünft eine starke 
Zunahme. Der Anteil der beiden Verkehrsrichtungen 
am Gesamtverkehr ist für die Jahre 1898—1912 in 
der folgenden Übersicht zur Darstellung gebracht.

J a h r

V on den  insgesam t 
befö rderten  G ü te rn  gingen

zu Berg zu Tal
°l °l■ 0 1 / 0

1898 46,03 53,97
1899 51,12 48,88
1900 61,47 38,53
1901 62,81 37,19
1902 60,39 39,01
1903 60,39 39,61
1904 60,57 39,4.3
1905 64,95 35,05
1906 67,73 32,27
1907 67,08 32,92
1908 58,97 41,03
1909 55,26 44,74
1910 55,82 44,18
1911 55,91 44,09
1912 54,92 45,08

Verkehr auf dem Dortmund-Ems-Kanal.

1250

1.500

1.750

■ ■  Hohle

Eisen u. Stahl 

1 1 Andere Güter

4940

1911 1912

. 1.500

ttso
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In der folgenden Zusammenstellung und dem nebenstehenden Schaubild ist der Anteil der wichtigsten Güter 
an dem Verkehr der beiden Richtungen ersichtlich gemacht.

R e f ö r d  e r t e  G ü t ar

kanalabw  ä r ts kana lau fw ärts

Jahr
Kohle Eisen 

u. S tah l
andere
G ü te r

✓

zus. Erz Holz Getreide Sand  u. 
Steine

andere
G ü te r zus.

t t t t t t t t t £

1901 103 598 31 381 118 220 253 199 72 555 42 897 155 881 54 955 101 427 427 715
1902 141 095 35 169 170 690 346 954 158 913 39 211 185 835 80 580 64 363 528 902
1903 254173 58 027 182 633 494 833 231 052 50 961 257 769 107 473 107 082 754 337
1904 247 719 48 308 171 479 467 506 228 193 47 281 235 355 107 781 99 471 718 081
1905 237 107 40134 255 037 532 278 317 441 45 609 327 992 133 14.3 162 013 986 198
1906 242 413 47 829 268 566 558 808 479 414 37 981 273 239 146 926 235 052 1 172 612
1907 261 931 59 779 340 318 662 028 531 169 49 751 322 407 164 483 281 218 1 349 028
1908 352 453 66 161 530 331 948 945 626 439 53 880 257 286 192 228 233 872 1 363 705
1909 824 060 57 212 278 025 1 159 297 600 972 95 941 375 784 1.37 185 221 957 1 431 839
1910 1 044 957 53 470 298 778 1 397 205 929 279 101 200 396 146 114 313 224 532 1 765 470
1911 1 296 454 60 285 331 420 1 688 159 1 147 774 173 085 405 090 116 733 297 650 2 140 332
1912 1 298 899 56 338 349 887 1 705 124 1 376 656 181 871 187 450 139 488 191 913 2 077 378

im  V ergleich zu 1901 1901 =  100)

1902 136,19 112,07 144,38 137,03 219,02 91,41 119,22 146,63 63,46 123,66
1903 245,35 184,91 154,49 195,43 318,45 118,80 165,36 195,57 105,58 176,36
1904 239,12 153,94 145,05 184,64 314,51 110,22 150,98 196,13 98,07 167,89
1905 228,87 127,89 215,73 210,22 437,52 106,32 210,41 242,28 159,73 230,57
1906 233,99 152,41 227,17 220,70 660,76 88,54 175,29 267,36 231,74 274,16
1907 252,83 190,49 287,87 261,47 732,09 115,98 206,83 299,30 277,26 315,40
1908 340,21 210,83 448,60 374,78 863,40 125,60 165,05 349,79 230,58 318,83
1909 795,44 182,31 235,18 457,86 828,30 223 65 241 07 249,63 218,83 334,76
1910 1 008,67 170,39 252,73 551,82 1 280,79 235,91 254,13 208,01 221,37 412,77
1911 1 251,43 192,11 280,34 666,73 1 581,94 403,49 259,87 212,42 293,46 500,41
1912 1 253,79 179,53 295,96 673,43 1 897,40 423,97 120,25 253,82 189,21 485,69

i Betrachtet man zunächst die Entwicklung des
Verkehrs zu Berg, so fällt die außerordentlich starke 
Zunahme der Beförderung von Erz (es handelt sich 
wohl fast ausschließlich um Eisenerz) in die Augen. 
Während in den ersten Jahren  nach Eröffnung des 
Kanals nur die Dortm under Union ihr Eisenerz über
diesen bezog, benutzen in neuerer Zeit auch das
Eisen- und Stahlwerk Hoesch und der Hörder Verein, 
nachdem sie durch die D ortm under K leinbahn direk­
ten Anschluß an den K anal erhalten haben, diesen 
für ihren Erzbezug. Hiermit hängt in erster Linie die 
große Zunahme der Erzbeförderung zusammen. Im
Jahre 1901 machte diese nur wenig mehr als ein Sechstel 
des gesamten kanalaufwärts gerichteten Güterverkehrs 
aus, in 1905 betrug der Anteil immer noch weniger als ein 
Drittel. Die letzten drei Jahre  haben nun aber derart starke 
Steigerungen gebracht, daß 1912 mehr als zwei D rittel des 
Bergverkehrs auf Erzladungen entfielen. Auch der Berg­
verkehr in den übrigen auf dem K anal bewegten Gütern 
zeigt bis zum Jahre 1911 eine erfreuliche, wenn schon 
nicht gleich günstige Entwicklung wie die Erzbeförderung, 
die sich bei Holz sowie Sand und Steinen auch in\Berichts- 
jahr fortsetzte. Dagegen ging die Beförderung von Getreide 
kanalaufwärts in 1912 gegen das Vorjahr um mehr als 
die Hälfte zurück; der Grund hierfür liegt in den für land­
wirtschaftliche Erzeugnisse eingeführten Ausnahmetarifen 
auf der Eisenbahn. Sehr beträchtlich war auch der Ausfall 
in der Beförderung „anderer G üter“ (— 106000 t).

Die große Zunahme des Talverkehrs ist in erster 
Linie der gewaltigen Steigerung des K o h l e n v e r s a n d e s

in dieser R ichtung zuzuschreiben. In den ersten Jahren 
nach der Eröffnung des Kanals zeigte der Kohlen­
versand zunächst nur eine geringe Zunahme und in den 
Jahren 1903 bis 1906 geriet seine Entwicklung sogar völlig 
ins Stocken, dann brachte jedoch das Jah r  1908 den An­
fang einer Aufwärtsentwicklung, die bis 1911 zu einer 
Erhöhung der Versandmenge auf das Fünffache ihres 
Umfanges vom Jahre  1907 führte; das letzte Ja h r  zeigt 
gegen das Vorjahr allerdings keinen Fortschritt. Diese 
plötzliche große Steigerung hängt in erster Linie damit 
zusammen, daß die Brikettfabrik in Emden, die bis 1908 
stillgelegen hatte , in diesem J a h r  ihren Betrieb wieder 
aufnahm  uud beträchtliche Mengen Feinkohle über den 
K anal bezog. Außerdem wurde der Kanal in den letzten 
Jahren stärker als vorher zu der Überseeausfuhr des 
Rheinisch-W estfälischenKohlen-Syndikats herangezogen. 
Nach dem Jahresbericht der Handelskammer Emden 
betrug die Abfuhr im Seeverkehr^aus dem Emder Hafen

Kohle und Koks Briketts
t t

1906 168 733 658
1907 176 418 10 699
1908 358 791 70 493
1909 .........683 006 177 103
1910 .........787 617 220 817
1911 912 997 269 841

In der folgenden Zusammenstellung ist der Kohlen­
versand auf dem K anal nach den wichtigsten Abfuhr­
häfen gegliedert.
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A bfuhr von  K ohle u n d  K oks aus

J a h r
F ü rs t

H a rd e n ­
berg

t

F ried rich
der

Große

t

K önig
Ludwig

t

V ic to r

t

H erne

t

D o r t ­
m under-
H a fe n

t

sonstigen
H äfen

t

a l l e n  H ä fe n  
a m  

D o r t m u n d -  
E m s - K a n a l

t

1903 59 812 34 869 55 566 665 59 062 26 616 18 083 254 173
1904 44 576 _ 83 957 5 590 90 370 17 031 6195 247 719
1905 20 992 850 80 306 9 390 106 285 18 490 8 489 244 802
1906 15 482 90 89 840 1026 126 386 21 360 17 378 271 562
1907 12 980 191 961 54 310 — 189115 33 228 3 470 485 064
1908 136 866 201 269 151 853 4 365 192 395 151 313 1 568 839 629
1909 149 255 237 049 250 411 4 337 207 762 150 725 — 999 539
1910 134 891 346 0691 288 612 35 331 2 183 091 — 987 994
1911 165 018 444 2231 362 907 14 550 2 250 212 — 1 236 910

1 E i n s c h l .  H e rn e .  2 I n  F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  m i t e n t h a l t e n .

Wie ersichtlich, deckt sich die Gesamtmenge der 
Kohlenabfuhr keineswegs mit den in der zweiten Tabelle 
auf Seite 703 enthaltenen Angaben, einmal ist sie kleiner, 
dann wieder erheblich größer als dort. Der Grund der 
Unstimmigkeit ist nicht festzustellen.

Die Z a h l  der a u s g e g a n g e n e n  F a h r z e u g e  hat

eine Abnahme erfahren; u. zw. ist die der beladenen 
Fahrzeuge von 12 318 auf 11 622 und  die der leeren 
von 6329 auf 6289 zurückgegangen.

Im einzelnen gibt die nachstehende Übersicht über 
die Entwicklung des Verkehrs in dieser Beziehung nähere 
Auskunft.

V e rk e h r  v o n  F a h r z e u g e n  a u f  d e m  D o r tm u n d - E m s - K a n a l .

J a h r

K an a lab w ärts K an a lau fw ärts Insgesam t

Frachtschiffe  

beladen | leer

'
S c h le p p e r

P e r s o n e n ­

sc h i f fe

^Frachtschiffe 

te la d e n  j leer
S c h l e p p e r

P e r s o n e n ­

sc h i f f e

F rach tsch iffe  

be laden  leei
S c h l e p p e r

P e r s o n e n ­

sch if fe

1901 1 710 843 954 1688 2 073 784 1097 1836 3 783 1 627 2 051 3 524
1902 2 438 1353 971 1 141 2 367 1492 947 1 127 4 805 2 845 1918 2 268
1903 2 927 1 734 1440 873 2 927 1 612 1544 861 5 854 3 346 2 984 1734
1904 3183 1873 1 683 804 H 137 2 056 1339 799 6 320 3 929 3 022 1603
1905 3 991 1 998 1562 720 3 4U4 2 113 1 915 727 7 395 4 111 3 477 1447
1906 3 594 2 660 1 841 846 4 504 1968 1 480 997 8 098 4 628 3 321 1843
1907 3 612 3 022 1985 975 4 993 1 915 1500 974 8 605 4 937 3 485 1949
1908 3 862 2 821 2 679 707 4 628 1879 2 145 695 8 490 4 700 4 824 1402
1909 4 047 2 507 2 663 507 4 852 2 208 1 911 485 8 899 4 715 4 574 992
1910 5 297 2 987 2 730 441 5 348 2 395 1830 438 10 645 5 382 4 560 879
1911 5 700 3 677 2 668 464 6 618 2 652 1 772 404 12 318 6 329 4 440 868
1912 5 712 3 433 2 696 450 5 910 2 856 1694 436 11 622 6 289 4 390 886

Die E in n a h m e n  und A u s g a b e n  der Kanal-Verwal­
tung sind aus der nachstehenden Zusammenstellung zu 
entnehmen.

E i n n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  d e r  D o r t  m u n d -E m  s- 
K a n a l -V e rw a l tu n g .

(Kanalstrecke Dortmund-Emshäfen-Her ne.)

J a h r

E in n ah m en A usgaben

K a n a l ­
a b g a b e n

M,

S o n s t ig e
E i n ­

n a h m e n

.«

zus.

M

P e r s ö n ­
l i ch e

Ausg

Jt

S ä c h ­
l i c h e

aben

.H

zus.

M

1898/18991 13187 18177 31 364 479 786 640 762 1 120 548
1899/19001 43 029 20 248 63 277 275 558 738 154 1 013 712

19002 74 594 20 711 95 305 169 200 555 332 724 532
1901 125 029 17 118 142147 222 074 1 034 969 1 257 043
1902 133 720 26 016 159 737 227 233 865 252i 1 092 485
1903 201 361 48 789 250 150 135 183 1 030 738 1 165 921
1904 193 014 35 748 228 762 144 422 889 305 1 033 727
1905 302 905 44 231 347 137 145 605 817 948 963 552
1 R e c h n u n g s j a h r  v o m  1. A p r i l  b i s  31. M ärz .  2 V o m  1. A p r i l  1900 

b i s  31. D e z e m b e r  1900.

J a h r

E in n ah m en A usgaben

K a n a l -  : S o n s t ig e  
a b g a b e n  j E i n -  

) n a h m e n

M  M

ZUS.

. «

P e r s ö n -  1 S ä c h ­
l i c h e  l i e h e  

A usgaben

M  J£

zus.

.K

1906 358 809! 49 283 408 091 143 659 918 603 1 062 260
1907 469 995 45 056 515 051 158 535 894 700; 1 053 235
1908 438 407 52 590 490 998 167 658 864 736!1 032 394
1909 492 211| 64 839 557 050 188 601 813 505 1 002 107
1910 583 038 65 789 648 827 195 581 843 936 1 039 517
1911 674 058 74 236 748 294 203 902 905 945 1 109 846
1912 614 061 89 622 703 684 212161 875 465 1 087 626

Daraus ergibt sich, daß sowohl die Einnahmen als 
auch die Ausgaben im Berichtsjahr einen geringen Rück­
gang aufweisen. Ein Vergleich mit den Vorjahren zeigt, 
daß sich die Ausgaben der Kanal-Verwaltung seit 
der Betriebseröffnung des Kanals s te ts  auf der an­
nähernd gleichen Höhe von rd. 1 Mill. M  gehalten haben, 
während die Einnahmen von rd. 30 000 Ai im E tatsjahr 
lb!*8 auf rd. 140 000 J l  im K alenderjahr 1901 und auf 
rd. 700 000 im Berichtsjahr gestiegen sind.



Geschäftsbericht der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft für das Jahr 1912.
(Im Auszuge.)

Dem Bericht der G elsenkirchener B ergw erks-A ktien- 
Gesellschaft für das  J a h r  1912 en tn eh m en  w ir folgende 
Mitteilungen:

Es betrug auf säm tlichen  A nlagen der Gesellschaft:

1911 1912
die Zahl der A r b e i t e r ................... 47 656 49 670

,, B e a m t e n ................... 2 099 2 294

.tí .«
der gezahlte A rbeitslohn . . . . 73 310 530 82 723 414

die Gewinnung von t t
K o h l e .................................................. 8 899 470 9 526 310
K o k s .................................................. 2 016 247 2 239 446
B r i k e t t s .............................................. 171 771 200 453

2 686 742 3 447 075
Roheisen.............................................. 1 071 471 1 487 643
R ohstah l.............................................. 584 909 795 497
W alzp rod uk ten ................................. 481 717 634 492
Gießereierzeugnissen....................... 129 854 148 740
T hom asp h o sp h a tm eh l................... 115 340 159 189
schwefelsaurem A m m oniak  . . . 27 552 30 827
T ee r ...................................................... 73 720 79 160
gereinigtenBenzolen einsch.Toluol,

Xylol und S o lven tnaphtha  . . 8 297 8 012
S tück S tück

Ringofensteinen ........................................................... 35 772 360 32 712 310

Der Kohlenabsatz belief sich einschl. K okskohle
für eigene K okereien ' auf 9 184 056 t gegen 8 523 690 t
in 1911. Der G esam tabsatz an Koks b a tru g  2 332 54 6 t
gegen 2 022 502 t. An B rike tts w urden  196 297 t  gegen
172 556 t abgesetzt.

Ferner wurden abgesetzt:
1911

4-

1912
f

Schwefelsaures A m m oniak. . .
L

.  .  . . 28 378
L

28 389
T e e r ................................................. . . . . 73 318 78 035
Gereinigte Benzole einschl. Toluol, X ylo l

und Solventnaphtha . . . . . . . . 9 452 8 257

An Ziegelsteinen w urden 38,8 Mill. S tück abgesetz t
gegen 36,8 Mill. im Vorjahr.

Der W a g e n m a n g e l ,  [der sich im Lauf des Jah res  v e r ­
schiedentlich bem erkbar gem acht ha tte ,  se tz te  e tw a M itte  
August m it ¿besonderer Schärfe rein und  erreichte 
Oktober/November eine so unerträg liche  H öhe, daß  er 
sich zu einem förmlichen N o ts ta n d  ausw uchs. So feh lten  
in der Woche vom 8. bis 15. N ovem ber 37%  der angefor­
derten Wagen. Der durch den W agenm angel hervorgerufene  
Gesamt-Förderausfall be trug  bei der G esellschaft 157 665 t, 
wodurch den A rbeitern an  Lohn  rd. 875 000 Jt en tg ingen . 
Der volle Verlust infolge der dauernden  B etr iebss törungen , 
die mit einer solch unregelmäßigen W agenzufuhr v e r ­
bunden sind, entzieht sich der zah lenm äßigen  F ests te llung . 
Seit Ende Dezember, nach  B eendigung des H erbs t-  und  
Weihnachtsgeschäftes, ist die G estellung von  L eerm ateria l 
im großen und ganzen wieder regelmäßig. E s is t zu wünschen, 
dau es den Anstrengungen der E ise n b a h n v e rw a l tu n g  ge ­
lingt, in Zukunft in bezug auf den  A usbau  der Gleis- u n d  
Rahnhofsanlagen und der V ervollständ igung  des ro llenden 
Materials m it der E n tw ick lung  der In d u s tr ie  m indes tens  
gleichen Schritt zu halten.

Abgesehen von einer kleinen A bflauung  im Juli, 
m de:n die in E rw artu n g  eines la n g e m  A usstandes ange­

sam m elten  V orrä te  m itv e rb rauch t w urden, w aren  die 
A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  in  Kohle, nam en tl ich  vom  A ugust 
m it Beginn des W agenmangels ab, rech t gut. In  K oks 
w ar die Gesellschaft ebenfalls voll beschäftigt. D as K oks­
lager aus frü h em  Jah ren  verringerte  sich in 1912 um  
93 093 t  auf 242 467 t.

In  N ebenprodukten  w ar die Gesellschaft ebenfalls g u t 
beschäftigt; nur in  A m m oniak w ar der  A bruf im H e rb s t  
hauptsächlich  infolge der schlechten W itte ru ngsv erhä ltn isse  
n ich t so günstig.

Die E ntw ick lung  des S c h i c h t v e r d i e n s t e s  auf den 
einzelnen Schachtanlagen der Gesellschaft is t  fü r die 
le tz ten  beiden Jah re  aus der folgenden Zusam m enstellung 
zu ersehen.

R e i n e r 1 D u r c h s c h n i t t s l o h n  e in e s  A r b e i t e r s  fü r  d ie  
a c h t s t ü n d i g e  S c h i c h t

be i d e r b e i  d e n b e i  d e n S c h l e p p e r

Z e c h e K o h l e n ­ G e s te i n s - R e p a r a t u r ­ u n d

g e w i n n u n g a i b e i t e n a r b e i t e n B r e m s e r

1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912
M Jt Jt Jt Jt Jt Ji Jt

R hein-E lbe I / I I . 5,99 6,68 6,13 6,43 4,90 5,10 3,84 4,04
„ I I I . . 6,09 6,67 6,53 7,11 4,83 5,05 3,90 4,06

5,77 6,56 5,72 6,36 4,80 5,06 3,74 4,01
M inister Stein . . 5,92 6,39 5,99 6,60 4,90 5,15 3,52 3,75
F ü rs tH a rd e n b e rg 5,88 6,30 6,10 7,01 4,86 5,12 3,73 3,97
E r i n ....................... 5,79 6,33 5,75 6,26 4,87 5,15 3,62 3,88

5,91 6,25 5,99 6,34 5,23 5,40 3,89 4,10
Zollern I .............. 5,83 6,38 5,85 6,43 4,77 5,01 3,59 3,85

,, I I ............ 5,77 6,32 5,77 6,28 4,81 5,03 3,54 3,79
G erm ania  I  . .  . . 5,77 6,35 5,77 6,35 4,91 5,10 3,69 3,90

I I ___ 5,82 6,33 5,82 6,17 4,76 4,92 3,62 3,86
G r i l l o .................... 6,04 6,31 6,13 6,39 4,80 5,04 3,27 3,48
G r i m b e r g ............ 6,47 6,64 6,57 6,79 4,82 5,15 3,64 3,91
W esthausen  . . . . 5,91 6,37 5,90 6,28 4,97 5,16 3,87 4,16
B on ifac iu s............ 5,85 6,32 5,72 6,06 4,69 4,89 3,67 3,86
H a m b u r g .............. 5,45 5,88 5,38 5,61 4,66 4,78 3,39 3,39

5,48 6,02 5,51 5,97 4,73 4,92 3,60 3,78
Thies .................... 5,95 6,47 6,03 6,27 4,99 5,12 3,88 4,02
W ilh e lm ................ 5,92 6,43 5,93 6,48 4,68 5,03 3,66 3,95

D em  B erich t über die A bteilung  S c h a l k e r  G r u b e n -  
u n d  H ü t t e n - V e r e i n  en tneh m en  wir folgendes:

In  Gelsenkirchen s tand en  w ährend  des ganzen B er ich ts ­
jah res  5 H ochöfen im  Feuer. In  D u isb u rg  w aren  zu n äch s t 
2 Hochöfen, seit A nfang F eb ru a r  3 Öfen in  B e tr ieb . 
B em erkensw erte  S törungen  sind w äh ren d  der B etr iebszeit 
n ich t eingetreten.

Die Gießerei w ar w ährend  des B erich ts jah res in  allen 
W erk s tä t ten  ausreichend beschäftig t. B esonders le b h af t  
gesta lte te  sich die B eschäftigung in G ußröhren, sowohl 
fü r den  In land- als auch  fü r  den  A uslandbedarf, so daß  
h ie rin  nennensw erte  L agerbes tände  n ic h t m ehr v o rh an den  
sind.

Die R öhrenpre ise  haben  gegenüber dem  V orjahr, den 
e rhöh ten  R ohstoffpreisen  folgend, eine B esserung erfahren , 
soweit dies der W e ttbew erb  gegen die schm iedeeisernen 
R öhren  zuließ. F ü r  die üb rigen  G ußw aren  w u rden  ebenfalls 
höhere Pre ise  erzielt.

1 H i e r i n  s i n d  i m  G e g e n s a t z  z u  d e n  v o n  d e r  o b e t 'b e r g a m t l i c h e n  
S t a t i s t i k  n a c h g e w i e s e n e n  r e i n e n  L ö h n e  d ie  d e m  A r b e i t e r  o b l i e g e n d e n  
K n a p p s c h a f t s b e i t r ä g e  n o c h  e n t h a l t e n .
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D as Roheisengeschäft gesta lte te  sich im B erich tsjah r 
ebenfalls sehr lebhaft. Sowohl der inländische als au ch  
der  ausländische M ark t w aren sehr aufnahm efähig . Der 
G esam tversand  der im  R oheisen-V erband verein ig ten  W erke 
b e tru g  im B erich tsjahr 95,49% der Beteiligung.

Die Verkaufspreise des Roheisen-V erbandes sind fü r  
das ers te  H a lb jah r  1913, der M arktlage entsprechend , 
e rh ö h t worden. E s ist jedoch zu berücksichtigen, daß  auch 
die G estehungskosten infolge wesentlich höherer Preise 
fü r die R ohm ateria lien  eine S teigerung erfahren  haben.

D ie  Zem entfabrik  w ar w ährend  des ganzen J ahres 
in  regelmäßigem Betrieb, Die H erste llung  w urde g la tt  
abgesetzt.

Ü ber die E n tw ick lung  der A bteilung A a c h e n e r  
H ü t t e n - V e r e i n  wird folgendes berich te t:

Die N euanlage A d o l f - E m i l - H  ü t t e  in Esch  an  der 
A lzette b rach te  am  20. Ju n i 1912 den le tz ten  der sechs 
dortigen H ochöfen in B etr ieb ; ihr S tahl- und  W alzwerk 
nahm  am  29. Mai 1912 den B etrieb  auf, w ährend  das 
Blechwalzwerk am  28. Nov. 1912 seine ers ten  Bleche 
walzen konnte . Diese A bteilungen a rbe iten  seitdem  
zufriedenstellend, ebenfalls die alten, die ihre H erstellung 
erhöhten . Von den 5 Öfen in  Esch  a rbe ite ten  w ährend 
des ganzen Jah res  4 Öfen, 1 Ofen w ar etw a drei Monate 
zwecks U m bau außer Betrieb. D e u t s c h - O t h  a rbeite te  
das ganze J a h r  h indurch  m i t  4 Öfen.

Die A bsatzverhältn isse  w aren rech t günstig. D er S ta h l ­
w erksverband  wies der Gesellschaft wieder größere Mengen 
zu, und  besonders in Stabeisen w ar der A bsatz bei ste igenden  
Preisen gut.

In  W alzd rah t und Drahterzeugnissen war der A bsatz  
ebenfalls gut. Das W alzd rah t-S y n d ik a t konnte  nach  und 
nach  die Preise erhöhen, w ährend fü r die im  freien W e t t ­

bewerb s teh en d en  D rahterzeugnisse  eine nennenswerte  
P reisbesserung n ich t  zu erzielen war.

Bei der N eub ildung  des S tah lw erksverbandes hat die 
Gesellschaft ihre im Vergleich m i t  der Beteiligung anderer 
W erke  bescheidene F o rde rung  in P ro d u k ten  A erheblich 
verm indern  müssen. Die B in dung  der Gesamtrohstahl­
erzeugung d u rch  Festlegung  der Beteiligungsziffern in 
B -P ro d u k ten  k o nn te  bedauerlicherw eise nicht erreicht 
werden. F ü r  G elsenkirchen is t  du rch  die Freilassung der 
B -P ro d u k te  kein Schaden en ts tanden , denn schon die 
in dem  abgelaufenen G eschäfts jah r hergestellten Mengen 
in  R o th e  E rde  und  auf der A do lf-E m il-H ütte  übersteigen, 
auf das ganze J a h r  gerechnet, erheblich ihre s. Z. ge­
s te ll ten  Forderungen.

M it den fo r tsch re itenden  Leis tungen  des eben erst in 
B etr ieb  genom m enen Blechwalzwerks und  der Adolf- 
E m il-H ü tte  w ird die Gesellschaft eine erheblich größere 
R ohstah le rzeugung  erreichen, als sie ursprünglich ange­
nom m en  ha t te .  Die F re ilassung der B -P roduk te  dürfte 
in Z ukunft fü r viele, die so lebhaft dafü r  eingetreten sind, 
ein anderes Ergebnis haben, als sie e rw arte t hatten .

D as W a lzd rah t-S ynd ika t ,  das E nd e  1912 ablief, ist vor­
übergehend um  6 M onate verlängert worden. Die Erneuerungs­
verhandlungen  w erden in der  Zwischenzeit fortgesetzt.

Die H erste llung  des A achener H ü tten ve re in s  betrug:
1911 1912

t  t
Erz (F ö rde rung ) .....................................  2 686 742 3 447 07-5
Roheisen ...................................................  697 193 1 075 357
R o h s t a h l ...................................................  584 909 795 497
W a l z p r o d u k t e .....................................  481 717 634 492
G ie ß e re ie rz e u g n is s e ............................  11 164 13 520
T h o m a s p h o s p h a tm e h l .......................  115 340 159 189

Die nachstehende Tabelle b ie te t eine Ü bersicht der Lasten  und  deren V erhältn is  zum  R eingew inn  bei der Gesellschaft.

J a h r
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u. G em einde­

s teuer

Jl  ̂
vo

m 
R

ei
n

g
ew

in
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%
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Genossen- 
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.«  ̂
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m 
R
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g
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1885 114 239 8,85 62 306 4,83 90 276 7,00 89 335 6,92 179 611 13,92 1 441 0,12
1890 267 877 6,63 112 698 2,79 194 063 4,80 224 327 5,55 418 389 10,35 168 176 4,16
1895 92 421 3,59 384 920 14,97 328 812 12,79 431 158 16,77 759 970 29,56 245 708 9,56
1900 — — 757 076 8,03 783 353 8,31 1 034 986 10,98 1 818 339 19,29 515 683 5,47
1901 — — 796 004 10,13 874 861 11,13 1 166 482 14,85 2 041 343 25,98 575 031 7,32
1902 — — 947 255 13,22 871 662 12,17 1 150 077 16,05 2 021 739 28,22 630 170 8,80
1903 — — 1 109 791 14,24 937 631 12,03 1 224 619 15,71 2 162 250 27,74 759 427 9,74
19041 — — 1 171 250 14,68 1 045 037 13,10 1 367 678 17,14 2 412 715 30,24 933 993 11,71
1905 — — 1 256 382 15,83 1 110 920 14,00 1 461 299 18,41 2 572 219 32,41 955 536 12,04
1906 — — 1 347 849 15,72 1 231 081 14,35 1 572 410 18,33 2 803 491 32,68 1 200 362 14,00
19072 T1 Q 1 flt> _ °(„ vom 2 097 486 12,14 1 690 047 9,79 2 327 254 13,47 4 017 301 23,26 1 864 539 10,79
1908

S t e u e r
R e i n ­ 2 337 589 17,92 2 725 032 20,90 2 847 305 21,83 5 572 337 42,73 1 604 572 12,30

1909 g e w i n n 2 954 603 22,65 2 679 664 20,55 2 820 473 21,62 5 500 137 42,17 1 390 377 10,66
1910 500 000 3,13 2 1,69 176 18,56 2 776 052 17,35 2 934 682 18,34 5 710 734 35,69 1 844 067 11,53
1 )11 510 000 3,12 2 792 2 i7 17,49 2 885 214 17,98 3 084 379 19,22 ! 5 969 öS 4 37,20 2 097 995 13,07
1912 500 000 2,55 2 866 771 14,61 3 021 111 15,40 3 277 966 16,71 6 299 077 32,11 2 388 184 12,17

' S e i t  d e m  1. F e b r .  1904 e in sc h l .  H a m b u r g  u. F r a n z i s k a .
2 S e i t  d e m  1. J a n .  1907 e in s c h l .  d e r  A b t e i l u n g e n  A a c h e n  l ind  S c h a l k e .

W ir ergänzen den  vors tehenden  Auszug aus  d em  Ja h re s -  | freu nd lich s t zur V erfüg ung  ges te ll ten  A ngaben über ihre
b e r ich t  der  Gesellschaft d u tc h  die  folgenden m s  von  ih r  ] S e lbs tkosten  in den  J a h re n  1908—1911. °
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Jahr

S elbstkosten

¿ i l davon

C/ÎTi rn X ~
fC "Z
o-c

-O

»

auf  1 t  (JC)

1908 11,37 5,80 2,38 0,60 1,12 0,16 0,46 9,30 2,07 0,03 0,64
1909 10,53 5,37 2,31 0,58 1,20 0,22 0,45 8,88 1,65 0,03 0,83
1910 10,51 5,42 2,35 0,55 1,02 — 0,49 8,79 1,72 0,03 0,93
1911 10,47 5,46 2,33 0,54 1,04 — 0,50 8,83 1,64 0,03 0,85

in P rozen ten  des Verkaufserlöses

1908 100 51,0 20,9 5,28 9,85 1,41 4,05 81,8 18,2 0,26 o,63
1909 100 51,0 21,9 5,51 11,40 2,09 1,27 84,3 15,7 0,28 7,88
1910 100 51,6 22,4 5,23 9,71 — 4,66 83,6 16,4 0,29 8,85
1911 100 52,2 22,3 5,16 9,93 — 4,78 84,3 15,7 0,29 8,12

in P rozen ten  d e r  Selbs tkosten

1908 62,4 25,6 «,45 12,04 1,72 4,95 100
1909 60,5 26,0 6,53 13,51 2,48 5,07 100
1910 61,7 26,7 6,26 11,60 — 5,57 100
1911 61,8 26,4 6,12 11,78 — 5,66 100

1,40
0,79
0,76
0,76

12,3
7,5
7.2
7.3

• U n te r s c h i e d  z w i s c h e n  V e r k a u f s p r e i s  u n d  S e l b s t k o s t e n .

Zu der vors tehenden Tabelle is t  das folgende zu bem erken  : 
Verkaufserlös, Selbstkosten  u n d  D iv idende sind säm tlich  
bezogen auf 1 t  der F örderung .

E s  ist ve rs tanden  u n te r

V e r k a u f s e r l ö s :  der erzielte V erkaufspreis (nach Abzug 
der  Synd ikatsum lage) der \  e rkau f ten  Kohle, der feste V er­
rechnungspreis der zum  Selbs tverb rauch  fü r  B eam te  und 
Ziegeleien bes t im m ten  Kohle, u nd  endlich der von  Fall zu 
F a ll zu e rm itte lnde  V errechnungspreis fü r verkok te  Kohle. 
D ieser Preis w ird  so hoch bemessen, daß  die E inn ahm en  
fü r den gew onnenen K oks sich m it  den A usgaben für die 
Kokskohle, fü r M aterialien, L öhne und soziale V ersicherung 
ausgleichen: m. a. W. der B etriebsgew inn  der K okereien —  
ohne N ebengew innungsanlagen —  k o m m t voll der K ohlen ­
förderung  zugute  und  f inde t auch seinen A usdruck  in dem 
»Verkaufserlös«.;

u n te r  den L ö h n e n :  di-e B ru tto lö h n e  —  also einschließ­
lich der A rbe ite rb e i träge  zur sozialen V ersicherung —  aller 
bei der K ohlenförderung  u n te r  und  ü be r  Tage beschäftig ten  
A rb e i te r ;

u n te r  den  S e l b s t k o s t e n :  die Löhne, wie angegeben, 
der Selbstkostenpreis der  v e rb rau ch ten  M aterialien, die 
B eam tengehälter , die W erksbe iträge  fü r  soziale Versicherung 
un d  die besondern  V erw altungskosten  der Bergw erks­
abteilung. F ü r  die Ja h re  1908 und 1909 sind  bei der 
S e lbs tkostenberechnung auch  die auf die B ergw erks­
ab te ilung  en tfa llenden  S taa ts -  und  G em eindesteuern  be­
rü cks ich tig t worden. Seit 1910 sind die S taa ts-  und  Ge­
m e indesteuern  fü r die 3 A bte ilungen  der Gesellschaft n ich t 
m ehr gesondert e rm it te l t  worden.

Geschäftsbericht der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung über das Jahr 1912.

(Im

Die Preis- und A b sa tzverhä ltn isse  fü r  schwefelsaures 
Ammoniak können für das B e r ich ts jah r  als günstig  be ­
zeichnet werden, wenngleich sie e inen  w esentlichen U n te r ­
schied gegen 1911 insofern aufweisen, als gegenüber einer 
dauernd starken  und häufig  n ich t zu befried igenden  N ach ­
frage 1911 in der zweiten  H ä lf te  des B erich ts jah rs  das 
Angebot die N achfrage überw og und  die A ufw ärtsbew egung  
der Preise nicht allein im ers ten  D ri t te l  des Jah res  zum  S till­
stand kam, sondern von  d a  a b  langsam  in ih r Gegenteil 
umsch'.ug.

In den F rü h jah rsm o n a ten  b e s tan d  auch  im B erich ts jah r  
ein Mangel an verfügbarer W are, der  w esentlich  v e rs tä rk t  
wurde durch die A rb e ite rau ss tän d e  in E n g lan d  und  in 
Deutschland. Infolgedessen ze ig ten  auch  die englischen 
Tagesnotierungen in dieser Zeit eine an h a l ten d e  A u fw är ts ­
bewegung. Auch in den  M onaten  A pril  bis J u n i  s te llten  
sich die Aussichten fü r  die U n te rb r in g u n g  von  schwefel­
saurem A m m oniak d e ra r t  gün st ig  dar, d aß  die A nnahm e 
berechtigt war, im w eite rn  V erlaufe des Jah re s  werde 
die Herstellung den B edarf  gleichfalls n ich t befriedigen 
können. Die K au flu s t b lieb  bis d a h in  auch  fü r A b ­
lieferungen in s p ä te m  J a h re n  au ß e ro rden tl ich  rege.

Ein plötzlicher U m schw ung  in  der B eu rte ilung  des 
Marktes m achte  sich in den  M onaten  A ug us t und  S ep tem ber 
durch die Folgen der au ß e ro rd en tl ich  un günst igen  W i t te ­
rungsverhältnisse geltend, die die H erb s tb es te l lu n g  n ich t 
allein sehr verzögerten, sondern  z. T. ganz verh in derten . 
Infolgedessen ko nn ten  große, fest gekau fte  D üngerm engen  
nicht verbraucht werden, und es ste ll te  sich n am en tl ich  im 
Ausland ein Ü berschuß an  v e rfügbare r  W are  ein, der eine 
höchst nachteilige B eeinflussung der  G esam tlage  zu r  Folge

Auszuge.)

h a t te  und  s ta rk  abschw ächend auf die englischen Tages­
no tierungen  einwirkte . Selbs t die andauernde  S teigerung 
der Salpeterpreise  v erm och te  der A bschw ächung der M ark t­
lage fü r schwefelsaures A m m on iak  keinen  E in h a l t  zu 
gebieten.

Die durch  die P ro p a g a n d a tä t ig k e i t  de r  V ereinigung 
im In lan d  erreichte  größere A bsatzm öglichkeit bildete 
ein glückliches G egengewicht zu der u ngünstigen  E n t ­
w icklung des A uslandm ark tes . Die V erein igung w ar n ich t 
genötig t, den  englischen T agesnotierungen  zu folgen, k onn te  
sich v ie lm ehr bei den  w eichenden P re isen  v o m  A usland ­
m a rk t  zurückziehen u nd  h ie rd u rch  zu einer F es tigu ng  der 
M ark tverhä l tn isse  be itragen .

Obgleich die A bsa tzverhä ltn isse  der V erein igung selbst 
d u rch  die Ausfälle in  der H ers te llun g  w ährend  des Berg-
a rbe i te rau ss tandes  im M onat März des B erich ts jah res  und
ferner du rch  die ung ünst igen  W itte rungsv erhä l tn isse  im 
H e rb s t  sehr nach te il ig  bee in fluß t w orden  sind, weisen die 
Absatzziffern  doch  eine der e rhöh ten  H erste llung  e n t ­
sp rechende  S te igerung  auf.

E s  w urden  fü r  R ech nung  der V erein igung abgesetzt:
1911 1912

t  t

von  ihren  G e s e l l s c h a f te rn ............................  283 011 309 947
v o n  den  Oberschlesischen K oksw erken

u n d  Chemischen F abriken , B erlin  . . 2 423 2 548
von  dem  C om pto ir  Beige du  Sulfate

d ’A m m oniaque, Brüssel .......................  5 369 2 832
v o n  einer än d e rn  F irm a  in  Brüssel . . 201___ ___ 59

insgesam t . . . 2 9 1  004 315 386
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V on den  aus eigener E rzeugung  in den  Ja h re n
1910

t
1911

t
283 011 

74 368

1912
t

309 947 
67 148

208 643 242 799

a b g e s e t z t e n ................................  292 217
w urden  ins A usland geliefert 99 457
so d aß  die L ieferungen ins In land

sich beliefen a u f ................... 192 760

D er G esam tverb rauch  D eutsch lands an  schwefelsaurem 
A m m oniak  im  Ja h re  1912 h a t  nach  E rm itt lu n g en  der  V er­
ein igung  rd. 425 000 t  be tragen  gegen 370 000 t  im
Ja h re  1911; es e rg ib t sich som it eine Z unahm e des V er­
b rauchs u m  rd. 55 000 t.

Als außerdeu tsche  A bsatzgebiete  kam en  im Ja h re  1912 
nach  wie vor Holland, Schweiz, Belgien, F rankre ich , Ita lien , 
Spanien, die V erein ig ten  S taa ten , J a v a  und  Ä gyp ten ,
ü b e rh a u p t  fast alle A ckerbau tre ibenden  L änder in B e trach t.  
Es v e rd ien t besonders hervorgehoben zu werden, daß  auch  
die deu tschen  Kolonien Togo, K am erun , D eu tsch-O stafrika, 
N eugu inea  und  die Sam oa-Inseln  im le tz ten  J a h r  wenn 
auch  als kleine, so doch als regelmäßige A bnehm er von 
schwefelsaurem A m m oniak  auf ge tre ten  sind.

A n  A m m oniakw asser w urden  in  1912 5964 t  v e rsan d t 
gegen 4602 t  in  1911.

Die S a l p e t e r e i n f u h r  in D eutsch land  h a t  nach  Abzug 
der  w ieder ausgeführten  Mengen 1911 703 002 t  und  1912 
785 467 t  be tragen . N im m t m a n  an, daß  ein D r i t te l  dieser 
Mengen in  der In d u s tr ie  V erw endung gefunden h a t,  so 
b le ib t ein V erb rauch  fü r landw irtschaftliche Zwecke von  
468 668 t  und  523 645 t, gegenüber einem V erbrauch  an 
schwefelsaurem A m m oniak  von 370 000 t  und  425 000 t.

U n te r  Zugrundelegung eines Stickstoffgehaltes von  
15 % fü r Salpeter und  20,50 % fü r schwefelsaures A m m oniak  
h a t  dem nach  die deu tsche I .andw ir tschaf t an  S tickstoff 
v e rb rau ch t  1911 1912

t t
in F o rm  von  C h i l e s a l p e t e r ...............................  70 300 78 545
in  F o rm  von  schwefelsaurem A m m oniak . 75 850 87 125
so daß  die V erwendung von A m m oniakstickstoff auch im 
B erich ts jah r die des Salpeterstickstoffes n ich t unerheblich 
übertro ffen  hat.

D er Preis, der gegenwärtig fü r Stickstoffverbindungen 
erzielt wird, h a t  dazu angeregt, neue Versuche und 
G ründungen  zur V erw ertung des Luftstickstoffs in größerm  
U m fang  durchzuführen. Es sind auch größere Mengen 
K alkstickstoff und  K alksalpeter zur Ablieferung gelangt. 
D ie Zahlen h ierüber sind allerdings schw ankend, doch 
bleiben die betreffenden Mengen h in te r  dem V erbrauch  
von  schwefelsaurem A m m oniak und Chilesalpeter soweit 
zurück, daß einstweilen die Steigerung des V erbrauchs 
dieser D üngem itte l besondere M aßnahm en der Vereinigung 
nich t nahelegt. Ob und  in welchem U m fang die H off­
nungen sich verwirklichen, welche an  die D urchführung  
der zahlreichen P a te n te  zur V erw ertung des L u fts tick ­
stoffs geknüpft werden, läß t sich n ich t übersehen.

Die E in fuhr von  schwefelsaurem A m m oniak im
Ja h re  1912 h a t  23 098 t b e tragen  gegen 24 463 t  im Vor­
ja h r ;  es kam en  heran  17 861 t  aus Ö sterreich-U ngarn,
1884 t  aus G roßbri tann ien  und  2325 t  aus D änem ark.

Die G esam therste llung der fü r die A bsatzverhältnisse 
der V erein igung in B e tra ch t
w eist im Jah re  1912 nach  ihren 
Mengen auf:

kom m enden  Länder 
E rm itt lu n g en  folgende

1911 1912
t t

D e u t s c h l a n d ............................................... 418 000 492 000
378 500 379 000

Vereinigte S ta a te n  von  A m erika . . 115 000 151 000
F r a n k r e i c h ................................................... 60 000 69 000

40 000 50 000
I t a l i e n ............................................................. — 15 000
Ö sterreich-U ngarn , R uß land , Spanien, 

D änem ark , H olland  un d  andere  
L änd er ................................................... 169 500 175 000

zus. . . 1 181 000 1 331 000

Infolge der s ta rk en  S teigerung der A m m oniakherstellung 
in  den M onaten Septem ber bis D ezem ber und des 
d a m it  verkn üp f ten  e rhöh ten  V erbrauchs an  Schwefelsäure 
m ach te  sich eine außero rden tl ich  große K nap phe it  an 
Schwefelsäure bem erkbar, die in  einzelnen Fällen  eine nicht 
unwesentliche E ih ö h u n g  der Preise  herbeiführte .

Der V ereinigung sind im B erich ts jah r  neu beigetreten 
die Gewerkschaft A renberg  F ortse tzung , Essen, die 
A. G. S teinkohlenbergw erk F ried rich  H einrich, Lmtfort„ 
die G ew erkschaft »Unser Fritz«, U nser F r i tz  i. W. und 
Zeche F reie  Vogel u. U nverhofft , G erthe  i. W.

V om  Jah re  1930 ab  zeigt nach  A ngaben der Deutschen 
A m m oniak-V erkaufs-V erein igung die G ewinnung des Ober­
bergam tsbezirks D o r tm u n d  a n  schwefelsaurem  Ammoniak, 
Benzol und  T eer die folgende E ntw ick lung :

H erste llung  an
schwefel­

J a h r sau rem
A m m oniak

Benzol Teer

t t t

1900 36 504 12 000 77 088
1901 39 039 12 241 94 914
1902 45 433 12 839 109 723
1903 51 928 12 782 127 878
1904 68 483 17 645 175 863
1905 98 990 19 800 247 475
1906 144 300 26 400 360 750
1907 161 023 33 755 402 557
1908 175 919 29 738 439 797
1909 194 635 29 470 486 587
1910 223 708 42 765 503 340
1911 244 567 53 941 550 275
1912 300 105 60 401 675 236

Geschäftsbericht der Deutschen Benzol-Vereinigung über das Jahr 1912.
(Im Auszuge.)

D as J a h r  1912 weist einen w eitern  entschiedenen F o r t ­
sc h r i t t  in  der E ntw ick lung  der A bsatzverhältn isse  der 
B enzolindustr ie  auf. W ährend  in den frü hem  Jah ren  im 
In land  als Benzolabnehm er hauptsäch lich  nu r die großen 
F a rbenfabriken  und spä te rh in  die K lein industrie  für die 
Versorgung ihrer s tehenden  Motoren m it  flüssigem B renn ­

stoff in B e tra c h t  kam en, w an d te  sich im  B erich ts jah r der 
A utom obilbe tr ieb  der V erw endung  von  Benzol in steigendem 
U m fang  zu. Die V erw endbarke it  des Benzols für den Auto­
m obilbetrieb  schien schon se it längerer Zeit erwiesen, 
nam entlich  m it  R ücksich t auf die in F ran k re ich  erzielten 
Ergebnisse. Im m erh in  aber ste ll ten  sich der allgemeinen E in ­
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führung von Benzol in D eu tsch land  noch große Schw ierig ­
keiten entgegen, die einesteils d a r in  be ruh ten , daß  geeig­
nete Vergaser b isher n u r  in geringem  U m fang  fü r die V er­
wendung von Benzol g eb au t oder a n g eb rach t  w orden waren, 
andernteils in  dem  großen  V orurte il  beg rü n d e t w aren, 
das von den berufsm äßigen  F a h re rn  d em  Benzol en tgegen ­
gebracht w urde. Die E rb a u u n g  v on  V ergasern  h a t  n u n  in  
den le tzten Ja h re n  erhebliche F o r t s c h r i t te  gem ach t. Man 
hat es erreicht, n ic h t allein V ergaser anzufertigen , die 
zweckmäßig und  v o r te ilh a f t  m i t  Benzol, sondern  im  N otfall 
sow ohl m it Benzol als au ch  m i t  B enz in  gespeist w erden 
können. Die E rre ichun g  dieses Ziels b ed eu te t  eine Ü ber­
windung der Schw ierigkeiten, die b isher der allgem einen 
Einführung von  Benzol en tgegenstanden .

Außerordentlich z u s ta t te n  k am  der V ere in igung  a u ß e r ­
dem die fortgesetzte  S te igerung  der B enzinpreise, die sich 
im B erichtsjahr v on  32,25 M auf 48,00 .11 fü r  Stellin, und 
von 39,75 M auf 58,00 A  fü r  L u xuss te il in  e rhöhten , u nd  
deren Steigerung heu te  noch  n ic h t abgeschlossen zu sein 
scheint. Diese P re ise rhöh ung  h a t  ih ren  hau p tsäch lichen  
Grund in der außero rden tl ichen  E n tw ick lu n g  des A u tom ob il ­
verkehrs und der d a m it  v e rb u n d en en  E rh ö h u n g  des Ver­
brauchs an  flüssigen B rennstoffen .

Nach den der V erein igung vorliegenden Zahlen b e t rä g t  
gegenwärtig der B edarf a n  B enzin  fü r M otoren- u nd  A u to ­
mobilbetriebszwecke in D eu tsch land  jäh rlich  e tw a  250 000 t, 
wobei angenom m en wird, d aß  fü r  1913 ein M ehrverb rauch  
von 50 000 t  e in tre ten  wird. —  Die E rh ö h u n g  der E rzeugung  
soll nun nam entlich  in  G alizien B esch rän kung en  unterliegen. 
Es darf also vorausgesehen werden, d aß  n ach  wie vor eine 
gewisse K n ap p h e it  an  flüssigen B rennsto ffen  bes tehen  b le ib t 
und daß dem en tsp rechend  die M otoren- u n d  A u tom obil­
industrie genötig t sein w ird, sich au ch  höhers iedende B re n n ­
stoffe, wie Toluol und  S o lv en tn ap h th a , d ie n s tb a r  zu m achen

U nter solchen V erhä ltn issen  könn en  die A ussich ten  
für den A bsatz  von  Benzol als gü nst ig  angesehen werden. 
Selbst bei einer erheblichen E rw e ite ru n g  der Benzolanlagen 
erscheinen s te tige u n d  g u te  A bsa tzve rhä ltn isse  gesichert, 
wenn die Preise in angem essenen G renzen  geha lten  w erden

Im  Zusam m enhang m i t  der  allgem ein  befriedigenden 
Entw icklung der A bsa tzverh ä ltn isse  genügte  im  B er ich ts ­
jahr die H erste llung  a n  90er Benzol k a u m  dem  B edarf, 
dazu kam  noch, daß  die V ere in igung  im  Laufe des Jahres  
zweimal un te r  e rheblichen B e tr ieb ss tö ru ngen  —  v eru rsach t 
einmal du rch  den  A rb e ite rau ss tan d  im  M on at März 
und anderseits d u rch  die große H itz e  in  d en  M onaten  Ju n i  
und Juli —  zu le iden un d  bei ih ren  M itg liedern  größere 
Ausfälle zu verzeichnen  h a t te .  E r s t  gegen E n d e  des 
Jahres, als sich w ieder regelm äßige B e tr ieb sverhä ltn isse  
einstellten, w ar d ie V ere in igung  in  der  Lage, den  
L ieferungsverpflichtungen in befr ied igendem  U m fang  
nachzukommen.

Infolge der großen K n a p p h e i t  a n  flüssigen B rennsto ffen  
erfuhren die englischen T agesno tie rung en  fü r 90er Benzol 
im Monat Ja n u a r  eine A ufw ärtsbew egung  v o n  lO 1̂  d für
1 Gail. ( =  22,31 X  fü r  100 kg) au f  1 s %  d  (27,10 M), sie 
gingen aber im L aufe des Tahres n ach  versch iedenen

S chw ankungen  auf ihren  ursprünglichen  S tan d  von  101/2 d 
zurück, sobald die V erein igung in  der Lage war, d en  laufen ­
den B edarf e in igerm aßen  zu befriedigen.

D er E rw e ite run g  der A bsatzm öglichkeit im  In lan d  und  
der B efriedigung des im In lan d  im  Laufe des Jah re s  p lö tz ­
lich au f tre ten d en  B edarfs an  Benzol fü r A u tom obilbe tr iebs ­
zwecke w urden  Grenzen gezogen du rch  die b ere i ts  früher 
g e tä tig ten  V erkäufe ins A usland. Diese ausländischen  
Lieferungen m u ß ten  tro tz  der s ta rk en  in länd ischen  N a c h ­
frage auf G rund  der bestehenden  V erträge  erfüllt werden.

Die A blieferungen der V ereinigung h aben  be tragen :
1911 1912

t  t
an . F a r b w e r k e ...................  23 273 30 870
an  das A usland . . . .  19 805 16 714
im  K l e i n a b s a t z ...................  23 323 36 876

zus. 66 401 84 460
Die S teigerung des B edarfs d e r  F arbw erke  is t  insofern 

n u r  scheinbar, als die V erein igung auf G rund  der vo n  ihr 
m it  diesen W erken  ge tä tig ten  V erträge in L ieferungen e in ­
getre ten  ist, die früher von  A ußenseitern  ausgeführt w urden. 
D er K le inabsatz  w ird sich jedenfalls auch  in  der Folgezeit 
w eiter k rä f tig  entwickeln. Diesem U m stan d  w ird durch  
s te ten  A usbau der V erkaufse inrich tungen  R echnu ng  ge­
tragen.

Die G esam tsum m e der Ablieferungen ste ll t  gegenüber 
einer G esam tdurchschnittsbeteiligungsziffer von 112 340 t 
eine durchschnittl iche  B eschäftigung von 75 % dar. U n te r  
B erücksichtigung der e rw ähn ten  Ausfälle und S törungen  
und  des U m standes, daß  die K oksherste llung  w ährend  des 
größ ten  Teiles des Jah res  u n te r  erheblichen E inschränkungen  
zu leiden ha tte ,  darf  die D urchschnittsab lieferung  als ein 
Beweis dafü r  angesehen werden, daß  die L ieferungsfähig ­
ke it sich m it  den  zue rk an n ten  Beteiligungsziffern der 
Mitglieder in p rak t isch  erreichbarer Ü bere ins tim m ung  
befindet. Die w irklichen B eteiligungsziffern b e tru g en  zu 
A nfang des B erich ts jah rs  103 200 t  und hab en  sich infolge 
Zuwachses sowie durch  B e i t r i t t  neuer Mitglieder auf 
126 000 t  am  E n d e  des Jah res  e rh ö h t;  sie w erden  im 
Jah re  1913 nach  den  der V erein igung vorliegenden A n ­
m eldungen auf e tw a  145 000 t  anwachsen.

Gleich günstig  wie fü r 90er Benzol lag auch  der M ark t 
fü r T o lu o l ,  S o l v e n t n a p h t h a  u n d  X y lo l .  Die V er­
einigung w ar das ganze J a h r  h in d u rch  n ach  M aßgabe der 
H erste llung  beschäftig t u n d  k on n te  dieses E rgebn is  zum  
großen  Teil d adu rch  erreichen, daß  es ih r m öglich  war, 
einen großen Teil der Toluol- u nd  S o lven tnaph tha -H er-
stellung als Mischware ins A usland  zu M otorenbe triebs­
zwecken zu verkaufen.

E s w u id en  abgesetz t
1911 1912

t  t
an  Toluol ( R o h w a r e ) ................................. 6 011 9 237
an  S o lv e n tn a p h th a /X y lo l  (Rohware) . 7 308 12 274

so daß  die B eschäftigung  in  % %
T o lu o l.................................................................  48 61
S o l v e n t n a p h t h a / X y l o l ............................  36 50

betrug .

Technik.
Hoehleistungsmühlen. D ie  L eis tu ngsfäh igke i t  d e r  Rohr-, 

Kugel- und  Schleuderm ühlen  bei V erm ah lung  h a r te r  u n d  
sehr har te r  Stoffe is t  infolge d e r  s ta rk e n  A b n u tz u n g  un d  des 
großen K ra f t  Verbrauches unbefr ied igend , so daß  der Bau

einer zw ecken tsp rechendem  M ühle für große Leis tungen 
bei V erm ah lung  h a r te r  Stoffe einem lange vorhandenen  
B edürfn is  abgeholfen h a t .  D ie e rs ten  besonders für H och ­
le istungszw ecke au f  den M ark t gebrach ten  Feinm ühlen  sind 
als P end e lm üh len  g e b a u t  w orden u nd  am erikan ischen  
U rsprungs . Inzw ischen h a t  abe r  auch  die deu tsche  In d u s tr ie
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ähnliche  M aschinen u n te r  den N am en  Pendel- oder Mörser­
m üh len  hergestellt, die ihren Zweck vollkom m en erfüllen. 
Ü berdies is t  die am erikanische B au ar t ,  die Griffin- und 
G igantm ühle , auch v on  deu tschen  F ab rik en  übernom m en 
worden. Sie findet vor allem in der Zem entindustrie  
Anwendung.

E in  besonderer V orzug der Pendelm ühlen  is t der ve rhä l t ­
n ism äßig  geringe K ra ftb ed arf ;  so haben  sie bei einer V er­
m ahlung  von 840 kg/st Kohle auf einen Feinheitsgrad, der 
dem  Sieb Nr. 100 en tsp rich t, n u r  einen K ra ftve rb rauch  von 
e tw a  28— 30 PS. Dieses günstige Ergebnis is t in der H a u p t ­
sache d a rau f  zurückzuführen, daß in den Mühlen w ährend 
des Betriebes verhältn ism äßig  wenig M ahlgut en tha lten  
is t  u n d  som it keine großen L asten  unnötig  bew egt werden. 
E in  weiterer Vorzug is t die einfache B au art ,  die leichte 
A uswechselbarkeit der dem Verschleiß unterw orfenen Teile 
un d  die große Ü bersichtlichkeit.

Die W irkungsw eise der Pendelmühlen b e ru h t  auf dem 
Prinz ip  des freischwingenden Pendels. D er A ntrieb  erfolgt 
in der  Regel durch  eine w agerecht liegende R iemenscheibe 
oder durch  K egelradübersetzung. E ine  m it  einem U niversa l­
gelenk ausges ta tte te , freischwingend aufgehängte  W alzen­
welle t r ä g t  an ihrem  u n te rn  E nde, fest aufgekeilt, den M ahl­
kö rper m it  M ahlring, der ¡ich bei entsprechender U m ­
drehungszah l pendelnd au f  dem R ing  der als Mörser aus- 

, gebildeten G ru ndp la t te  abw älz t und  so die M ahlwirkung 
herbe iführt . Mahl- u nd  Mörserring können ausgewechselt 
werden.

D as zu verm ahlende G ut gelangt durch einen Einlauf, 
der bei einigen B au arten  mechanisch b e tä t ig t  wird, in den 
M örserraum  der Maschine und  wird durch  an der U nterse ite  
des M ahlkörpers befindliche W urfnocken im m er wieder 
zwischen die m ahlenden  F lächen  geschleudert und  hierbei 
gepulvert. Die genügend zerkleinerten Teilchen werden 
durch  den L u fts trom  eines m it der Walzenwelle verbundenen  
V entila to rflügelrades aufgewirbelt un d  durch ein im obern 
Teil des M örserraum es befindliches Bronze- oder S ta h ld ra h t ­
sieb hindurchgeblasen . A lsdann gelangt das gem ahlene G ut 
in einen un te rh a lb  des M örserraum es angeordneten  Sam m el­
raum , aus dem es durch  eine w agerecht verlagerte  
Schnecke en tnom m en wird. D er S iebrückstand  fällt in den 
M örserraum  zurück.

Die V ereinigung der Sieb- und  W indsich tung  erm öglicht 
es, t r o tz  B enutzung  grobm aschiger S tah ldrah tsiebe  eine 
gleichmäßig feine Zerkleinerung zu erreichen. E in  Versetzen 
der Siebe is t  ausgeschlossen, so daß sogar Materialien 
m i t  einem gewissen Feuchtigkeitsgehalt gem ahlen werden 
können. In  diesem Falle haben sich indessen Bronzesiebe 
m it  n ic h t zu geringer D rah ts tä rk e  besser bew ährt als S tah l­
drah ts iebe , obwohl der durch  das F lügelrad erzeugte L u f t ­
st ro m  ein Trockenhalten  der Siebe gewährleisten soll. 
E s  is t  noch da rau f  hinzuweisen, daß die Pendelm ühlen  
nahezu  staubfre i arbeiten , da  sie ein g u t verschlossenes 
Ganzes bilden und die einzige Öffnung oberhalb  des Siebes 
Aim D urchgang  der pendelnden Walzenwelle zugleich als 
Ansaugeöffnung für das V entilatorflügelrad dient.

Die Vorzüge der H ochleistungspendelm ühlen sind, kurz 
zusam m engefaß t, folgende: hohe Leistung bzw. Fe in ­
m ah lung  h ä r te s te r  Stoffe in einer Maschine un te r  Ver­
meidung einer A rbeitste ilung; verhältn ism äßig  geringer 
K ra f t -  u nd  R aum bedarf, hohe Betriebssicherheit, einfache 
B a u a r t ,  le ichte A usw echselbarkeit der wenigen dem  V er­
schleiß unterw orfenen Teile; sofortige E n tfe rnung  des M ahl­
gutes, dem nach  V erm eidung  von  L eerarbeit;  gleichmäßiges 
E rzeugnis ohne N achsichtung.

Die Leis tungen  der Pendelm ühlen  rich ten  sich n a tu r ­
gem äß ganz nach der A rt, H ärte , K orngröße und  T rockenheit

der be treffenden Stoffe; die A ngaben  der nachfolgenden 
Zusam m enste llung  sind d ah e r  n u r  als A nh altspu nk te  zu 
be trach ten .

S t u n d e n l e i s t u n g e n  v o n  P e n d e l m  ü h le n .

R ückstand  auf

900 5000

Maschen
her 0/ °//O

Zem entk linker aus
S c h a c h tö fe n ................... 1600— 2000 2 15

Zem entk linker aus
D rehöfen1 ................... 1000— 1200 2 20

Hochofenschlacke . . . 1200— 1800 2 20
P h o s p h a te ............................ 1500— 2200 6 30
Q u a r z ................................. 1700— 2500 2 15
E r z .......................................... 1700— 2500 2 15
S c h w e r s p a t ....................... 1000— 1200 2 18
S t e i n k o h l e ....................... 1700— 2100 2 18
S t e i n k o h l e ....................... 800— 1200 0,5 10
K alkste in  (roh) . . . . 1700— 2200 2 20
K alkste in  (gebrannt) . . 2000— 2500 2 20

1 J e  n a c h  H U rte  d e r  D r e h o f e n k l i n k e r ,  d ie  s e h r  v e r s c h i e d e n  aus fa l len .

Die L eis tungen erhöhen  sich bei A nw endung gröberere 
sie erniedrigen sich t e i  A nw endung  feinerer Siebe. Einzeln, 
besondere B auarten  h ab en  R iesenleistungen, z. B. 2500 kg /s t 
bei V erm ahlung  von  D rehofenklinkern  (13% R ückstand 
auf einem  Sieb von 6400 M aschen au f  1 Quadratzoll) und 
5— 8000 k g /s t  bei V erm ah lung  von  K alkste in  erzielt, ein 
Beweis fü r die hohe  L eis tungsfäh igkeit der Pendelmühlen.

O beringenieur H . W i n k e l m a n n , .  Ratibor.

Neuer Stirnboden für Flammrohrkessel. Die zur Ver­
w endung kom m enden gewölbten Stirnböden für F lam m rohr­
kessel, die sog. Spezialböden, haben  meistens die in Abb. 1 
dargestellte  Form . Sie weist einen gewissen Nachteil 
insofern auf, als sich die H öhe der A ushalsungen au f  einen 
erheblichen Teil des Lochum fanges ers treckt. Hierbei 
en ts teh t ein enger, oft n u r  fugenartiger R au m  a, der 
schädlich  w irken kann, weil er sich m i t  Kesselstein und 
.Ablagerungen zusetzt, die m echanisch n ich t zu entfernen 
sind. H äufig  t r i t t  infolgedessen eine ungenügende Kühlung 
und hierdurch eine Schädigung der K esselbleche ein.

Die H e rm an n sh ü tte  der A.G. Phoen ix  in Hörde hat 
sich eine neue B odenausführung  gesetzlich schützen lassen, 
die diese 1 B e is tän d e  augenscheinlich beseitigt. Abb. 2 
stellt einen solchen Boden, der K ropfboden  genann t wird, 
dar. Der vordere zylindrische Teil b d ien t lediglich für die 
V ernietung, c zeigt die A rt  der A uskröpfung.

Die bei der H erstellung des in Abb. 1 wiedergegebenen 
Bodens au ftre ten d e  V erschw ächung des Bleches fällt bei 
der verbesserten  A usführung  fort. Das Bördeln der Loch­
flanschen erfolgt erst, nachdem  die sonstige Form  des 
Bodens völlig fertiggestellt ist. H ie rdu rch  wird eine auf 
dem  ganzen l m fang  gleichm äßige F lanschendicke erzielt..

Bt.
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Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 21. bis 28. April 1913.

E r d b e b e n

Datum
E i n t r i t t s

G rößte B oden­

it des D auer bewegung
in  d e r

* S i c h t u n g B e m e r k u n g e n
N o rd - O st- v e r t i ­

M a x im u m s E n d e s S ü d - YV est- k a l e n

st m i n s t s t ‘/lOOO
m m

ll1000 
m m

VlOnn
m m

12 9 - 1 5 1 ‘/ , 2 70 50 50 m itte l s ta rkes Fernb.
nachm. lange W ellen eines F ernb .

2 1 5 -4 5 — — 10 15 20
6 30—35 7

2
3 5 5 7 sehr schwaches Fernb.

7 50 10 2 s/4 180 220 230 starkes F ern beb en
bis (H erd e n t f  ernung

8 9 e tw a  8400 km.)
6 1 6 -2 7 7 '/ , 2 25 20 20 schwaches Fernbeben

B o d e n u n r u h e

D atu m C harak te r

24. vorm.

24. nachm
25. vorm. 
25. nachm

26. vorm.

11 29

22
10,4

(20)

2 1 .-2 8 . sehr schwach

Volkswirtschaft und Statistik.

Steinkohlen-Förderung und -Absatz der staatlichen Saar- 
Gruben im Marz 1913.

März

1912 1913 
t  t

Jan .

1913

t

bis Mäi
+

1913 geg« 

t

'Z

11 1912

%

F ö r d e r u n g  
staatliche Gruben 
private Gruben im 

fiskalischen Feld

1 099 448 

887

1 057 472 

1 078

3 208 119 

2 985

+71788 

+  349

+ 2,29 

+13,24

Gesamtförderung
A b s a tz

Eisenbahn.............
Wasserweg...........
Fuhre.....................
Seilbahn ...............

1 100 335

848 813 
44 589 
34 573 

117 093

1 U58 550

749 886 
41 874 
33 945 

110 294

3 211 104

2 296 932 
111 215 
105 480 
Ó31 115

+72137

-  3 397 
+ 4 109 
+  6 399
-  6 403

+  2,30

-  0,15 
+  3,84 
+  6,46
-  1,90

Gesamtverkaui 
Davon Zufuhr zu 

den Kokereien 
des Bezirks . . . .

1 045 068 

234 488

935 99.4 

254 924

2 844 742 +  708 

780 070 +55 038

+  0,02 

+  7,59

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein- 
iind Braunkohle, Koks und Briketts im März 1913. (Aus 
N. f. H., I. u L.

März 

1912 1913

t  t

Jan . bi 

1913

t

s M ärz

±  1913 
g e g e n  19.2 

t

S te in k o h le
E i n f u h r ...................... 497 457 709 229 2 177 843 +  278 799

Davon aus
B elg ien ...................... 28 943 29 621 78 396 -  7 600
Großbritannien . . 373 895 600 483 1 862 780 +  314 860
den Niederlanden 51 228 38 388 116 160 -  30 820
Österreich-Ungarn . 43 098 40 529 118 887 +  1700

A u s f u h r ....................... 2 420 993 2 815 640 8 460 214 +  864 914
Davon nach

Belgien . . . . . . 392 185 524 075 1 356 242 +  124 533
Dänemark . . . . 21 807 9 827 42 757 -  10 398
Frankreich . . . . 263 884 269192 726 353 +  23 556

März Jan . bis März

1912 1913 1913 +  1913 
g e g e n  1912

t t t t

G roßbritann ien  . . 10 380 3 550 5 680 _ 10 998
I t a l i e n ....................... 98 038 68 993 222 347 + 1 786
den N iederlanden  . 431 152 584 766 1 642 874 +  168 463
N o r w e g e n .................. 11 134 1 620 2 955 — 10 346
Ö ste rre ich -U ngarn  . 829 671 1 010 435 3 350 193 +  455 233
dem  europ. R uß lan d 133 444 124 241 429 527 + 65 025
S c h w e d e n ................... 8 008 5 926 27 769 + 16 825
der Schweiz . . . . 131 889 132 946 385 155 — 1197
Spanien  .................. 12 647 20 773 54 568 + 20 392
Ä g y p t e n ................... 5 592 870 5 868 — 12 752

B r a u n k o h l e
E i n f u h r ....................... 709 083 664 108 1 732 519 — 139 385

D avon  aus
Ö sterre ich-U ngarn  . 709 076 664 102 1 732 494 — 139 366

A u s f u h r ....................... 4 445 5 738 19 730 5 800
D av o n  nach

den N iederlanden  . 1 165 940 4 008 + 1 143
Ö sterre ich-U ngarn  . 3 241 4 767 15 644 -|- 4 662

K o k s
E i n f u h r ....................... 40 599 49 364 139 996 + 7 734

D av o n  aus
465B e l g i e n ....................... 36 082 42 220 119 404 +

Frank re ich  . . . . 1 801 1 446 4 067 + 728
G roßbritann ien  . . 250 2 187 4 271 + 3 233
Ö sterre ich-U ngarn  . 2 143 1 209 5 256 — 2 813

A u s f u h r ....................... 507 748 559 973 1 698 747 +  393 733
D av on  n ach

114 918B e l g i e n ....................... 105 110 95 711 283 964 +

D än em ark  . . . . 4 815 3 839 17 750 + 4 144
F rank re ich  . . . . 194 075 228 952 693 803 + 179 233
G roßb ri tann ien  . . 448 135 4 830 + 4 107

I t a l i e n ....................... 12 838 17 430 56 848 + . 9 874

den  N iederlanden  . 23 322 25 606 85 754 + 4 700

N o r w e g e n ...................
Ö sterre ich-U ngarn  .

5 975 
69 260

6 315
86 222

12 513
268 899 +

2 260 
40 482

R u ß lan d 26 961 33 848 78 878 + i 248

Schw eden ................... 20 236 11610 29 938 10 187

der Schweiz . . . . 22 072 24 022 93111 + 12 885

Spanien  ...................
M e x i k o .......................

2 840 
4 913

1 225 
5 813

10 068 
8 423

+

+

7 123 
3 510

den  Ver. S ta a te n
1 343 3 982von  A m erika  . . . 3 105 1 343 —
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März 

1912 1913 

t  t

!Jan. bis März 

1913 ±  1913
I g e g e n  1912 

t  | t

S t e i n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E in fuh r  . . . . . . 5 727 2 321 6 231 -  9134
D av o n  aus

B e l g i e n ....................... ■4 325 1 950 4 722 -  5 025
den N iederlanden . 1 385 320 1 421 -  4 119
Ö sterre ich-U ngarn  . 4 — 17 -  9
d e r  Schweiz . . . . 12 9 21 -  14

A u s f u h r ....................... 193161 223 763 613 621 + 107 866
D avon  nach

B e l g i e n ....................... 29764 48 573 109 243 +  32 958
D än em ark  . . . . 10 823 7 202 22 373 +  1575
Frankre ich  . . . . 26 598 20 834 73 249 -  21 988
den N iederlanden . 33 434 27 321 90 005 +  22 280
Ö sterre ich-U ngarn  . 4 143 15 516 59 575 + 43 976
der  Schweiz . . . . 51 387 69 280 186 314 +  35 506
Deutsch-S . W .-A frika — — 95 + 95

B r a u n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E i n f u h r ....................... 11 278 10 718 35 693 +  691
D avon aus

Ö sterreich-U ngarn . 11 175 10 691 35 579 +  782
A u s f u h r ....................... 47 444 61101 261 972 +103 936

D avon  nach
B e l g i e n ....................... 5 620 9147 28 946 +  20 043
D änem ark  . . . . 1632 2 984 10 248 +  4 306
Frankre ich  . . . . 3 609 4 886 19189 +  6 440
den N iederlanden . 23 468 22 812 82 618 +  8 273
Ö sterre ich-U ngarn  . 4118 6 554 59 068 +  47 495
d er  Schweiz . . . . 7 344 13 567 56 686 +  15 811

Einfuhr englischer Kohle über deutsche Hafenplätze 

im März 1913. (Aus N. f. H., I. u. L.)

Mä

1912

t

irz

1913

t

J an u ar  t  

1913 

t

>is März

+  1913 
g e g e n  1S12 

t

A . üb erH af enplätze 
an  der Ostsee:

M e m e l ................. 3 247 4 185 17 797 1157
Königsberg-Pillau 10 797 5 794 46 174 — 11831
Danzig- 

Neufahrw asser . 9 385 10 822 33 465 + 291
Ste ttin -
Swinem ünde . . 14 221 61626 167 965 + 76 810
Stolzenhagen- 

K ra tzw ieck  . . . 5 350 9112 48 596 + 11829
R ostock- 

W arnem ünd e  . 5 719 4 600 19114 4 234
W ism ar . . . . 4 356 7 730 26 889 + 1 138
L übeck- 

T ravem ü nde  . . 2 042 6 760 33 746 + 16 196
K iel-N eum ühlen
u. D ietrichsdorf 16 712 16 034 65 811 8 235

Flensburg  . . . 19 304 14 634 41 654 _ 12 412
Andere 

O stseehäfen . . 4 008 18 567 52 504 + 16 399
zus. A 95 141 159 864 553 715 + 84 794

B. überH afenp lä tze  
an  der Nordsee: 

T önning  . . . . 2 014 10 692 + 6 919
R endsburg- 

A udorf . . . . 2 469 20 738 37 505 + 14 363
B ru nsbü tte lkoog 1015 — 13 395 2 476

H am b u rg -A lto n a 234 023 316 934 953 705 +  140 717

März Ja n u a r  bis März

1912

t

1913

t

1913

t

±  1913 
gegen  l9ia 

t

H a rb u rg  . . . .  
B rem en- 
B rem erhaven  . 

Andere 
N ordseehäfen

12 212 

11 753 

4 764 '

34 220 

18 603 

11851

119 109 

53 971

29 315

+ 37 515 

+ 6 032 

+ 11738
zus. B 

C. ü berH afenp lä tze  
im  B innenlande: 

E m m erich  . . . 
A ndere  H afen ­

p lä tze  im Binnen- 
lande  .................

266 236 

9 775 

2 583

404 360 

31 452 

4 733

1 217 692 

79 210 

11632

+ 214 808 

+ 11409

+ 5 521
zus. C 12 358 36 185 90 842 +  16 930

G esam t-E in fuh r  
über deutsche 
H afen p lä tze  . . 373 735 600 409 1 862 249 + 316 532

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Neben­
produkten der Steinkohlenindustrie im 1. Vierteljahr 1913.

E rzeugnis
E i n f u h r  

1912 1913 

t  ; t

A u s f u h r  

1912 1913 

t  t

Schwefelsaures A m m o n ia k ......... 7 022 9 062 12 583 25 057
Steinkohle n te e r ................................ 5 494 4 714 14 995 20 521
S te in k o h len p e ch ............................... 23 695 10 986 44 788 31407
Benzol (S teinkohlenbenzin), Cu- 

mol, Toluol und  andere  leichte 
Ste inkohlen teerö le ; K o h len ­
w asserstoff .................................... 1 955 1 650 6 310 10072

A nthrazen- , K arbol- , K reosot- 
u n d  and ere  schw ere S te in ­
kohlenteeröle  ; A sp h a ltn a p h th a 751 364 19 764 36 685

N a p h th a l in ......................................... 384 801 2167 1298
A n th ra z e n ........................................... 640 343 6 158
P heno l (K arbolsäure , P h e n y l ­

alkohol) , roh  oder g e re in ig t . . 1 234 838 768 936
Kresol (M ethylphenol)................... 9 48 113 137
Anilin (Anilinöl), Anilinsalze . . . 3 77 1893 1850
N aph th o l ,  N a p h th y la m in ............. 25 62 521 638
A nth rach inon , N  itrobenzol.Tolui- 

din, Resorcin, P h th a lsä u re  und
andere  S teinkohlen teers toffe  . 89 118 991 1607

Die Ergebnisse der Bergwerksindustrie Elsaß-Lothringens 
im Jahre 1912. N ach  den  s ta tis t isch en  Erhebungen der 
B ergbehörden] h a t te n  [die B ergw erksindustrien  Elsaß- 
Lothringens im  Ja h re  1912 das folgende Ergebnis.

Mineral
Zahl der 
W erke

191111912

F örderung  

1911 1912

t  t

Steigerung 
1912 gegen 1911

t  | %

E is e n e rz .......... 52 50 17 754 571 20 083 238 2 32S 667 13,12
S te in k o h le . .  . 4 4 3 033 436 3 538 722 505 286 16,66
Siedesalz . . . . 8 8 60 791 72 541 11 750 19,33
K a l i s a l z ......... 11 13 102 644 137 243 34 599 33,71

6 6 43 748 47 176 3 428 7,84
A sphalt (Roh-

1 1 5 002 5 161 159 3,18

zus. 82 82 21 000 192|23 884 081 2 883 889 13,73

Die 5 un te rird ischen  K alk s te inb rüche  u nd  die 16 Gips­
gruben, welche der A ufsicht der B ergbehörden unter­
s tanden , fö rderten  im  J a h re  1912 108 695 t  Kalksteine 
un d  75 711 t  Gips, gegen 92 836 t .  u nd  70 993 t im 
V orjahr .



A n Koks w urden  auf einer K oksanlage  eines S te in ­
kohlenbergwerks 94 595 t  gegen 90 275 t  im  V orjah r  
h e rg e s te ll t  sowie an  N e b en p ro d u k ten  bei der  K ok s ­
e rz eu g u n g  4250 t  Steinkohlen teer, 1208 t  schwefel saures 
Ammoniak und 967 t  Benzol gewonnen, gegen 4577, 
1175 und 787 t  im Ja h re  1911. D er W ert der B ergw erks ­
gewinnung betrug  nach den  A ngaben der W erksbesitzer 
96 585 039 M. gegen 87 905 191 .11 im V orjah r , d. i. eine 
Zunahme um 8 679 848 .« = 9 ,8 7 % .

Auf den E i s e n e r z g r u b e n  E lsaß -L o th ringens  ge lang ten  
im Jahre 1912 19 907 689 t  E isenerz zum  A bsatz , gegen 
17 369 734 t  im V orjahr. Die V erte ilung  des Absatzes, 
der um 14,61 % gestiegen ist, auf die einzelnen A b sa tz ­
gebiete zeigt die nachstehende  Ü bersich t.

A b s a t z  a n E i s e n e r z 1912 gegen
1911 1912 1911

Absatzgebiet Tom Tom +
Gisamt- Gesaml-
absatz absatz

t % t % t %

Elsaß-
Lothringen 8 996 532 51,79 10 774 741 54,13 +1778209 +19,77

Saar............. 2 549 988 14,68 2 676 531 13,44 4- 126 543 + 4,96
Niederrhein -
Westfalen . 2 785 300 16,04 3 014 166 15,14 +  228 866 +  8,22

Luxemburg. 2 179 702 12,55 2 768 004 13,90 + 588 302 +26,9! i
Frankreich . 490 813 2,83 467 621 2,35 -  23192 -  4,73
Belgien . . . . 367 399 2,11 206 626 1,04 -  160 773 -43,76
Gesamtabs. 11 369 734 100 19 907 689 100 +2537 955 +14,61

Von den im Jah re  1912 au f  den lo thringischen G ruben  
geförderten 3 538 722 t  S t e i n k o h l e  w urd en  197 475 t 
oder 5,58 % auf den W erken  se lbst fü r H eizung der D a m p f ­
kessel, der Geschäftsräum e usw. ve rb rau ch t,  gegen 221 456 t  
oder 7,3 % im V orjahr. D er A bsa tz  h a t  3 341 247 t  be tragen  
und ist gegen das V orjah r um  18,82 % gestiegen. Seine V er­
teilung auf die einzelnen A bsatzgeb ie te  e rg ib t sich aus 
der folgende l Übersicht.

Absatzgebiet

A b s a t

191

t

z a n  

1
»ora 

Grtsamt- 
; bsitz
%

S t e i n  k o h l e  

1912
¡ rom 
I Gesamt- 
i absalz 

t  %

Steigerung 
1912 gegen 1911

t  i  %
Elsaß- 
Lothringen 

Süddeutsch­
land und 
Rheinprov. 

Schweiz . . .  
Frankreich . 
Luxemburg. 
Österreich ..  
Italien . . . .  
Belgien___

1 289 985

969 076 
185 337 
316 285 

40 721 
6 915 
3 566 

95

45,87

34,47
6,59

11,25
1,45
0,24
0,13

0,003

1 549 634

1 116 687 
221 261 
378 115 

51 020 
7 913 

16 494 
120

46,39

33,42
6,62

11,32
1,52
0,24
0,49

0,004

259 649

147 611
35 927 
61 830 
10 299 

998 
12 928 

25

20,13

15,23 
19,38 
19,55 
25,29 
14,43 

362,54 
26,32

Gesamt­
absatz 2 811 980 100 3 341 247 100 529 267 18,82

 ̂on dem in E lsaß-L oth iingen  im  J a h re  1912 in F ö r ­
derung stehenden K alibergw erk  A m alie bei W itte lshe im  
gelangten an Rohsalz und F a b r ik a te n  88 758 t  zum  Ab- 
satz gegen 67 769 t  im Ja h re  1911. Die A bsa tzm enge  is t 
um 20 989 t  -  30,97 % gestiegen. D ie V erte ilung  des 
Absatzes auf die einzelnen A bsa tzgeb ie te  e rg ib t sich aus 
( er folgenden Zusam menstellung.

A b s a t z g e b i e t

A bsatz  
an Kalisalze 

vom
1912 Gesamt-

absatx

t  %

D e u t s c h l a n d ................................................... 22 568 25,43
S c h w e i z ................................ 12 931 14,57
Frankre ich  ................................................... 28 729 32,37
I ta lien  ....................... 205 1 0,23
L u x e m b u r g ................................................... 84 I 0,09
A m e r i k a ............................ 24 241 1 27,31

zus. 88 758 100

Die Verteilung der in der e lsaß-lothringischen Berg- 
w erksindustrie  im  Ja h re  1912 du rchschn ittl ich  b e s c h ä f ­
t i g t e n  P e r s o n e n  zeigt die nachstehende  Übersicht.

B eschäftigie
Personen

1911 1912

E i s e n e r z b e r g b a u .......................................... 15 998 17 151
S te in k o h le n b e rg b a u ..................................... 14 169 15 547
S ie d e sa lz -G e w in n u n g ................................ 270 279
K alisa lzb e rgb au .............................................. 2 131 3 030
B itum enbergbau  (Erdöl u. Asphalt) 460 447
U nterird ischer B te inbruchbetrieb  . . 264 286
Schürfbobrbetr ieb  im freien Felde . . 93 200

zus. 33 385 36 940

Die G esam tbelegschaft der bergbaulichen B etriebe h a t  
gegen das V orjah r  um  3555 Personen oder um  10,65% 
zugenommen.

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhrkohlenbezirks.

A pril
1913

W a g e n
g e w ic h t

r e c h t ­
z e i t i g

g e s t e l l t

( au f  10 t  
z u r ü c k g e  

b e l a d e n  
z u r ü c k ­
g e l i e f e r t

L a d e ­
f ü h r t )

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e i t  v o m  

16. b is  22. A p r i l  1913 

f ü r  d ie  Z u f u h r  z u  d e n  

H ä f e n

16. 31 115 30 615 _ R u h ro r t  . . . 33 298
17. 31 774 31 419 — D uisburg  . . 14 128
18. 31 935 31611 — Hochfeld . . 689
19.
20. 
21. 
22.

34 447 
7 746 

31 633 
31233

33 905 
7 542 

30 845 
30 668

—
D o rtm u n d .  . 1 205

zus. 1913 199 883 196 605 _ zus. 1913 49 320
1912 181 134 173 585 1 717 1912 38 759

a r b e i t s - j  1913 33 314 32 768 — a r b e i t s -  ) 1913 8 220
t ä g l i c h ' j  1 9 1 2 30189 28 931 286 t ä g l ic h «   ̂ 1912 | 6 460

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D i v i s i o n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a g p ,  an  
d e n e n  d i e  W a g e n b e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d i e  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e u  D u r c h ­
s c h n i t t s  a u s m a c h t ,  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m t e  
G e s te l lu n g .  W i r d  v o n  d e r  g e s a m t e n  G e s t e l l u n g  d ie  Z a h l  d e r  a m  S o n n t a g  
(20.) g e s t e l l t e n  W a g e n  in  A b z u g  g e b r a c h t  u n d  d e r  R e s t  (192 137 D - W  in  
1913, 175 505 D - W  in  1912) d u r c h  d i e  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  d i v i d i e r t ,  so 
e r g i b t  s i c h  e i n e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  a r b e i t s t i l g l i c h e  G e s t e l l u n g  v o n  32 023 
D - W  i n  1913 u n d  29251 D - W  in  1912.

Amtliche Tarifveränderungen. Oberschlesischer K ohlen ­
ve rk eh r  n ach  S ta t io n en  d e r  vorm aligen  G ruppe I  —  ös t­
liches Gebiet. Tfv. 1100. Seit dem  15. April 1913 ist 
die S ta t io n  O hra  Gbf. e inbezogen werden.
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A usnahm etarif  6 fü r S teinkohle usw. nach  S ta a ts -  u n d  
P riv a tb ah n s ta t io n en , Tfv. 1132. Am 17. April 1913 sind die 
S ta tionen  B ork  (Westf.), Bredenscheid, L ünen  N ord  u n d  
R h y n e rn  als V ersandsta tionen  in die A bteilung C au f ­
genom m en worden.

S ta a ts -  un d  P r iv a tb ah n -G ü te r ta r if .  H eft  A. Seit 
dem  18. A pril  1913 sind im  Ü bergangsverkehr m i t  der 
K le in b ah n  L üneburg -S o ltau  fü r die G ü ter der K ohlen ­
a u sn ah m eta r ife  6 usw. bei Auflieferung in W agenladungen  
von  m indestens 5 t  die F rach tsä tze  der S taa tsb ah n ­
übergangss ta tionen  L üneburg  u n d  Soltau w iderruflich um
2 Pf. fü r  100 kg  erm äßig t worden. Diese E rm äß igung  gilt 
au ch  fü r  solche Sendungen, die vom  A bsender auf den 
K le inbahnübergangss ta tionen  L ünebu rg  und  Soltau  oder 
auf den  a n  diese angeschlossenen W erken  aufgegeben oder 
um gek eh rt  d o r t  an  den E m pfänger ausgeliefert werden 
sollen.

N ieder schlesisch sächsischer K ohlenverkehr. Seit dem  
19. April 1913 is t  die S ta tion  K önigsbrück  K am enzstraße  
de r  Kgl. Sächsischen S taa tsbahnen  einbezogen worden. 
Gleichzeitig w urden  die N am en der S ta tionen  H of B ahnhof 
Sachs. Stsb. in H of H bf., B rand  b. Freiberg  i. Sa. in B rand- 
Erbisdorf, H e tzdorf b. Öderan in H etzdorf (Flöhatal) 
geändert.

D eutsch- u nd  niederländisch-russischer E ise n b ah n g ü te r ­
tarif, Teil V I I  vom  19. Mai alten, 1. Juni neuen Stils 1909.

• t /V  )
Die au f  den deu tschen  Strecken gültige B estim m ung »Bei 
Beförderung von  Steinkohlenkoks in W agen  m it  einem 
L adegew icht von 20 t  und  m ehr w ird die F ra c h t  für das 
wirklich verladene G ewicht m indestens für 15 t  berechnet« 
is t  seit dem  23. A pril 1913 auch au f  den russischen Strecken 
im  V erkehr nach  den auf S. 2. u n te r  I. 2. B. a. aufgeführten  
S ta t ionen  in Anwendung.

S taa ts -  un d  P riva tb ah n -G ü te rve rkeh r .  H e f t  C 2 a. 
Seit dem  1. Mai 1913 is t die S ta t io n  L ispenhausen in den 
A u snahm eta r if  1 c für R undhölzer zu G rubenzwecken des 
B ergbaues bestim m t, u n te r  Abteilung b  als Sam m ellager­
s ta tio n  au fgenom m en worden.

N orddeutsch-österreichischer Kohlenverkehr. Tarif, 
Teil I I ,  vom  15. Mai 1912. Seit dem  1. Mai 1913 ist für 
B raunkoh le  usw. im V ersand von Moys bei Görlitz nach  
T schernhausen  ein d irek ter  F ra c h tsa tz  |in H öhe von  249 h  
für 1000 kg ru n te r  den im] H a u p t ta r i f  ^angegebenen B e ­
d ingungen eingeführt worden.

D eutsch-ita lienischer G üterverkehr. A usnahm eta rif  für 
die B eförderung  von  S teinkohle usw. von  D eu tsch lan d  nach 
Ita lien  vom  1. Mai 1913. A m 1. Mai 1913 is t  der  T arif  neu 
ausgegeben worden, u n te r  gleichzeitiger A ufhebung des 
gleichnam igen Tarifs vom  1. O kt. 1908 neb s t  N ach träg en  I 
u nd  I I  u n d  der zugehörigen B ekann tm achungssä tze . Die 
außerita l ien ischen  S chn ittsä tze  bis Iselle trs . t r e te n  jedoch 
e rs t m i t  dem  Z e itp u n k t der E röffnung  der L ö tschbergbahn  
für den  G ü te rve rkeh r  in K raft . Bis zu diesem Z eitpunkt, 
de r t besonders bekanntgegeben  wird, t bleiben ’ die f e n t ­
sp rechenden  F rach tsä tze  des Tarifs vom  1. O kt. 1908 gültig-

Oberschlesischer K ohlenverkehr nach  der Großherzoglich 
M ecklenburgischen Fried rich -F ranz-E isenbahn  un d  deu tschen  
P r iv a tb ah n en ,  Tfv. 1106, A usnahm etarif ,  gü ltig  seit 1. Jan . 
1907. Seit dem  1. Mai 1913 is t die N euhaidensleber E isenbahn  
m it  der  S ta t io n  A ltha ldensleben einbezogen worden.

B ayerisch-sächsischer G üterverkehr. Seit dem  1. Maj 
1913 is t  die S ta t io n  E spenha in  der  Sächsischen S ta a ts ­
e isenbahnen  als V ersandsta tion  in die A bteilung  B des 
A usn ah m eta r ifs  6 [für B rennstoffe  aufgenom m en worden

D eu tsche r  E isenbahn -G ü terta r if ,  Teil II .  Besonderes 
T a rifh e ft  R  (Niederschlesischer S te inkoh lenverkehr nach  
S ta t ion en  der p reußischen  S ta a tsb a h n e n  —  frühere  T arif  -

g ruppe I I  — ). M it dem  Tage der  E röffnung für den Güter­
verkehr sind die S ta t ion en  Saxdorf des Dir.-Bez. Halle 
u n d  S tah n sd o rf  F riedhof des D ir.-Bez. Berlin aufgenommen 
worden.

N orddeu tsch -n iederländ ischer G üterverkehr. Zum Aus­
n a h m e ta r i f  fü r  die B eförderung von  Steinkohle usw. von 
deu tschen  S ta t io n en  n ach  S ta tionen  der niederländischen 
E ise n b a h n e n  vom  1. Febr. 1910 is t am  1. Mai 1913 der 
N a ch trag  7 in K ra f t  ge tre ten , welcher neben Änderungen 
und  E rgänzu ngen  F  rach tsä tze  en th ä l t  der T arif ab  teilungen A 
B  u nd  C für die neu aufgenom m enen  Versandstationen 
Ahlen (Westf.) des D ir.-Bez. H annover, B enzelrath  und 
Palenberg  des Dir.-Bez. Köln, K endenich  der Köln-Bonner 
K reisbahnen  u n d  R h y n e rn  des Dir.-Bez. Essen sowie 
F rach tsä tze  der T arifab te i lung  A fü r die neu einbezogene 
S ta t ion  S inderen der ho lländ ischen  E isenbahn  und die 
bere its  veröffen tl ich ten  F rach tsä tze  der Tarifabteilung B 
(Braunkohle) fü r S ta t io n  S teenw ijk  der niederländischen 
S taa tsbahn .

G üterverkeh r  zwischen S ta tionen  deutscher Eisen­
bahnen  u n d  der luxem burg ischen  Prinz-Heinrich-Bahn. 
Seit dem  1. Mai 1913 is t zu dem  A usnahm etarif  für Stein­
kohle usw. von rheinisch-westfälischen S ta tionen  nach 
S ta t ionen  der luxem burg ischen  Prinz-H einrich-B ahn vom
1. O kt. 1908 der N a ch trag  V I I  in K ra f t  getreten, der außer 
Ä nderungen  u n d  E rgänzu ngen  F rach tsä tze  für die neu 
einbezogenen V ersandsta tion en  Ahlen i. W. des Dir.-Bez. 
H annover, B enzelra th  u n d  Palenberg  des Dir.-Bez. Köln 
u n d  R h y n e rn  des D ir.-Bez. Essen en thält.

D eutsch-belg ischer G ü terverkehr. Ausnahm etarif für 
S teinkohle  usw. von belgischen S ta tionen  nach  Stationen 
der Dir.-Bez. Köln, Elberfeld, E ssen usw. vom  1. Okt. 1908. 
Seit dem  1. Mai 1913 is t  die S ta t io n  H a tten h e im  des Dir.- 
Bez. Mainz als E m pfangss ta tion  aufgenom m en worden.

K oh lenverkehr  nach  F rankre ich . Zum Ausnahmetarif 
fü r  S te inkohle  usw. von  rheinisch-westfälischen Stationen 
nach  den  deutsch-französischen, luxemburgisch-franzö­
sischen und  belgisch-französischen Grenzübergangspunkten 
fü r den  V erkeh r nach  F ran k re ich  vom  1. Okt. 1908 ist 
seit dem  1. Mai 1913 der N ach trag  V II  in K raft getreten, 
der außer Ä nderungen  u n d  E rgänzungen  Frachtsätze 
fü r d ie neu  einbezogenen V ersandsta tionen  Ahlen i. W. 
des Dir.-Bez. H annover, B enzelra th  u nd  Palenberg des 
Dir.-Bez. K öln u nd  R h y n e rn  des D ir.-Bez. Essen enthält.

N orddeutsch-belg ischer G ü terverkehr. Zum Ausnahme­
ta r if  für Steinkohle  usw. von  S ta t ionen  des rheinisch­
w estfälischen un d  des Saar-K ohlengebiets nach  belgischen 
S ta t ion en  vo m  1. O kt. 1908 is t se i t  dem  1. Mai 1913 der 
N a ch trag  V I I I  in K ra f t  g e tre ten ; er en th ä l t  außer Ände­
rungen  und  E rgänzungen  F rach tsä tze  der Tarifabteilungen
A, B und  C für die neu aufgenom m enen  Versandstationen 
Ahlen i. W . des Dir.-Bez. H annover, B enzelrath  und Palen­
berg des D ir.-Bez. K öln  u nd  R h y n e rn  des Dir.-Bez. Essen 
sowie F rach tsä tze  der T arifab te i lung  A für verschiedene 
neu einbezogene S ta t ionen  der belgischen Staatsbahnen.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Tfv. 
1253, Teil II ,  H eft  1, gü ltig  se it dem  15. Mai 1912. Seit 
dem  1. Mai 1913 bis auf W iderruf bzw. D urchführung im 
Tarife, längstens jedoch bis 1. Febr. 1914 ist die Halte- 
und  Ladestelle Schm eil (Dir.-Bez. Olmütz) in den ge­
n an n ten  V erkehr e inbezogen w orden  m it  folgenden in 
A bte ilung  A en th a lten en  F rach tsä tzen  für Steinkohle usw. 
von G rube Nr. 48 (B irken ta l neue Przemsagrube, cons. 
W andagrube) 940 h, von  G rube Nr. 49 (Marthaschacht 
der Karlsegengrube) 946 h, v on  G rube N r. 50 (Heinrichs­
freudegrube) 922 li fü r  1000 kg; fü r säm tliche übrigen 
G ruben  gelten die auf den  Seiten  36— 40 für Großwasser 
angegebenen F rach tsä tze .



Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
fferken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk
Insgesamt 

gestellte Wagen 
(Einheiten von 10 t)

Arbeitstäglichi gestellte 
NVagen 

(Einheiten von 10 t)
! 1 4-

Zeit 1912 1913 1912 1913 1913 gegen 
1912 o/o

Ruhr bezirk 

1 —15. April 
1. Jan.—15. April

317 911 
2 364111

415 211
2 851 137

28 901 
27 018

31 939
32 961

+  10,51 
+  22,00

Oberschlesien 

1.—15. April 
1. Jan.—15. April

126 862 
940 689

144 265 
1 021 200

11 533 
11 067

11097
12014

-  3,78 
+  8,56

Preuß. Saarbezirk 
1 —15. April 
1. Jan.—15. April

38 254 
289 741

45 280 
297 450

3 478 
3 330

3 483 
3 459

+ 0,14 
+  3,87

Rheinischer
Braunkohlenbezirk

1.—15. April 
1. Jan.—15. April

17 047
156 279

25 811 
181097

1550 
1 817

1985 
2 094

+  28,06 
+  15,24

Niederschlesien 
1.—15. April 
1. Jan.—15. April

15 590 
133 178

16 921 
126 369

1417 
1 513

1302 
1 461

-  8,12 
-  3,44

Aachener Bezirk
1.—15. April 
1. Jan.—15. April

9 711 
70 643

10 985 
76 102

809
812

845
885

+ 4,45 
+  8,99

zus. 
1.—15. April 
1. Jan.—15. April

525 375 
3 954 641

658 473 
4 553 355

47 688 
45 557

50 651 +  6,21 
52 8741+ 16,06

Marktberichte.

Ruhrkohlenmarkt im Monat April 1913. D er
Eisenbahnversand (Wagen zu 10 t  Ladegewicht) an 
Kohle, Koks und Briketts im Ruhrbezirk stellte sich 
im Durchschnitt arbeitstäglich1 wie folgt.

Monat
G e s t e l l t

1. [ 2. >m M o n a ts -  
d u r c h -

H älfte  s c h n i t t

G e f e h l t

1 2 .  j t a  M o n a t s -  
' ,  | d u r c h -  
H älf te  J s c h n i t t

Mäiz 1912 21 470 24 852 23161 8 : 347 178
1913 33 054, 33 579 33 295 — 40 18

April 1912 28 901' 30 011 29 502 319 132 218
1913 31 9391 . . -  1 • •

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B riketts aus dem 
Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug  im Durchschnitt 
arbeitstäglich1 (auf Wagen zu 10 t  Ladegewicht um ­
gerechnet) :

Zeitraum
R u h ro r t D uisburg H ochfeld

in diesen 3 
H ä fen  zus.

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

1 —7. April 
8— 15. „ 

16.-22. „ 
23.-30. „

3 482
3 546
4 655 
4 392

4 354
4 440
5 550

1 255 
1095 
1 523 
1793

1676
1763
2 355

127
160
230
174

174
223
115

4 864 
4 800 
6 408 
6 359

6 204 
6 426 
8 019

1 Die d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
mitte lt  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a p e ,  an  
denen die W a g e n b e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d ie  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c h s c h n i t t s  
ausm ach t ,  a ls  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  i n  d i e  g e s a m t e  G e s t e l l u n g .

Der Wasserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
April am:

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 26. 28.
2,42 2,24 2,21 2,06 2,08 2,10 2,73 2.63 2,48 m.

i In der allgemeinen Lage des Ruhrkohlenmarkts hat 
sich im Berichtsmonat nichts wesentliches geändert; 
der Absatz in Kohle war, abgesehen von den vor­
nehmlich Hausbrandzwecken dienenden Sorten, im 
ganzen gut, in Koks machte sich dagegen eine kleine 
Abschwächung bemerkbar, die u. a. als Nachwirkung 
der im Vormonat getätigten Mehrbezüge wegen der
ab 1. April erhöhten Preise anzusprechen ist. Auch
der belgische Ausstand beeinflußte den Koksmarkt in 
ungünstigem Sinn. Der Wasserstand des Rheines war 
gut; bedauerlicherweise m achten sich in den Rhein- 
Ruhihäfen wiederholt Kippersperren störend geltend.

Der Absatz in F e t t k o h l e  war befriedigend.
In G as- und G a s f l a m m k o h le  bewegte er sich 

auf1 der gleichen Höhe wie im Vormonat.
Ein Gleiches ist von dem arbeitstäglichen Versand 

in E ß -  und M a g e rk o h le  zu sagen.
In H o c h o f e n k o k s  hatte  die durch den belgischen 

Ausstand veranlaßte Außerbetriebsetzung vieler Hoch­
öfen Aufbestellungen zur Folge. Auch sonst zeigten 
die Abrufe sowohl in Hochofenkoks als auch in den 
übrigen Kokssorten gegenüber den Vormonaten eine 
Verminderung. Diese wurde aber z. T. durch verstärkte 
Seeausfuhr ausgeglichen.

In B r i k e t t s  haben sich Herstellung und Nachfrage 
befriedigend gestaltet.

Die englischen Tagesnotierungen für s c h w e fe l ­
s a u r e s  A m m o n ia k  gingen bis auf 13 £ zurück. Da 
im Inland die Verbrauchszeit in der Hauptsache ihr 
Ende erreicht hat, so muß von jetzt an, wie alljährlich, 
ein Teil der Herstellung gelagert werden.

Die Herstellung an 90er B e n z o l  konnte glatt und 
vollständig untergebracht werden, wogegen Toluol und 
Solventnaphtha reichlich zur Verfügung standen.

Die Teerzufuhren waren stark, dem entsprach auch 
die Beschäftigung der Destillationen. Die Nachfrage 
nach p r ä p a r i e r t e m  T e e r e n  zeigte große Regsamkeit.

Ebenso war B r i k e t t p e c h  begehrt, u. zw. nicht 
nur im Inland, sondern auch vom Ausland, und es konnte 
das deutsche Erzeugnis erfolgreich mit der ausländischen 
Ware in W ettbewerb treten.

Von den T e e r ö le n  waren die Heizöle in noch 
stärkerer Nachfrage als die Treiböle. Die Spezialöle, 
wie Avenarin, Karbolineum, Naphthalin- und Benzol- 
Waschöle, verzeichneten ebenfalls einen sehr guten 
Absatz.

N a p h t h a l i n  war sehr gefragt, wozu die zunehmende 
Einbürgerung des Naphthalinm otors beiträgt.

Nach A n t h r a z e n  zeigte sich wachsende Nachfrage. 
Die in kleinern Mengen fallenden ändern Destillate 
h a tten  ebenfalls einen durchaus guten Markt.

Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B erich t w aren  
am  28. A pril  1913 die N o tie rungen  fü r  Kohle, K oks  und 
B rik e t ts  die gleichen w ie  die in  Nr. 15/1913 S. 589 ver ­
ö ffen tlich ten . D er K o h len m ark t is t  u n v e rän d er t .  Die 
nächste  B örsenversam m lung  f in d e t  M ontag, den  5. Mai 1913, 
nachm . vo n  3 y2— 4 %  U hr, s ta t t .



716 G l ü c k a u f

Yom englischen E isenm ark t. Auf dem  s c h o t t i s c h e n  
R o h e ise n m ark t  bleiben die W erke g u t beschäftig t;  in 
gew öhnlichen schottischen  Sorten  wird auf die laufenden 
A bschlüsse sehr regelmäßig en tnom m en, so daß die gesam te 
E rze u g u n g  g la t t  abgestoßen w erden kann . Im  übrigen 
is t  die N achfrage  jedoch rech t still geworden, da  neue 
G eschäfte  von  Belang n ich t m ehr g e tä tig t  w e rd e n ; die 
V erb raucher  wollen abw arten  und  beziehen n ich t über den 
B ed a rf  des Augenblicks. H äm atit rohe isen  geh t noch  im m er 
in g roßen  M engen an  die Stahlw erke, doch s p ü r t  m an  auch 
h ier im m er m ehr die Z urückha ltung  der V erbraucher; nu r 
un b ed eu ten d e  Mengen w urden  le tz th in  zu e tw a 84 s ver ­
k au f t ,  und  fü r  irgendwie größere Abschlüsse w ürden  sich 
die W erke  vielle icht noch etwas en tgegenkom m end zeigen. 
D er W a r r a n tm a rk t  w ar unregelmäßig. C levelandw arrants 
s tan den  auf e tw a 68 s 6 d cassa und  auf 62 s 1 d über drei 
Monate, C um ber lan d -H äm atit  auf 79 s. In  F e r t i g e r z e u g ­
n i s s e n  in Eisen und S tah l is t  der G eschäftsverkehr 
gleichfalls ziemlich still geworden, soweit neue A ufträge  
in B e trach t  kom m en. D er belgische A usstand  h a t  n u r  
vo rübergehend  der N achfrage eine kleine A nregung gegeben. 
Die S tah lw erke  sind noch ziemlich regelm äßig beschäftig t, 
können  indessen schon verhältn ism äßig  p ro m p t liefern und 
d ü rf ten  allmählich auf neue Bestellungen angewiesen sein. 
Die laufenden  Preise werden, soweit sie n ich t von den v e r ­
e in ig ten  W erken  festgelegt sind, seit einiger Zeit häufiger 
un te rb o ten . D er S tabe isenm ark t h a t  sehr abgeflaut. In 
B lechen sind einige Sorten auch ziemlich vernachlässig t. 
R ö h ren  leiden im A usfuhrgeschäft u n te r  dem W ettbew erb . 
D ie A usfuhrpreise zeigen kleine Verschiebungen nach 
un ten . W inkel in S tah l no tierten  für die A usfuhr zuletzt
6 £ 17 s 6 d bis 7 £, Schiffsplatten in S tah l 8 £, Kessel­
bleche in S ta h l  8 £ 5 s bis 8 £ 10 5, Feinbleche in S tah l je 
nach  Sorte 8 £ 17 s 6 d bis 9 £ 5 5, in Eisen 9 £ 5 s bis
9 £ 10 s, S tabs tah l 7 £ 10 s, T räger 7 £, S tabeisen und 
W inkele isen  7 £ 15 s, B andeisen 8 £ 5 s bis 8 £ 7 s '6 d.

D er e n g l i s c h e  R ohe isenm ark t en tsp rich t nach  den 
B e r ich ten  aus Middlesbrough in C l e v e l a n d e i s e n  nicht 
den für die Jah resze it gehegten E rw artungen . Die K au f­
lu s t is t  schon seit Beginn des Jah res  gering, die politische 
U nsicherhe it und  die A nspannung  des G eldm ark tes  be ­
s tä rken  nach  wie vor den V erb rauch  in seiner abw artenden  
H altung . W as im  besondern  eine freie E n tw ick lung  des 
M ark tes  in der le tz ten  Zeit hem m te , sind die Spekula tions­
m anöver au f  dem  W a r ra n tm a rk te .  D er K assapreis in 
C levelandw arran ts  w ar kürzlich bis au f  69 s getrieben 
worden, den höchsten  S tand  seit 1900, wo 78 s 3 d erreicht 
w urden. Im  übrigen lassen sich die M ark tverhä ltn isse  noch 
im m er als gesund bezeichnen und m an is t überzeugt, daß  der 
F riedenssch luß  auf dem B alkan  einen U m schw ung herbei­
füh ren  wird. Die E rzeugung  geh t nach  wie vor in der 
H au p tm asse  in den V erbrauch , wenngleich die K n ap p h e it  
e tw as nachgelassen ha t,  seitdem  zwei neue H ochöfen a n ­
geblasen w orden sind. Die W erke s in d b is  E nde  Ju n i  und  
z. T. d a rüb er  h inaus  noch ausreichend m it  A rbeit versehen. 
Im  Ju l i is t  gewöhnlich auf erneu te  V erkau fs tä tigke it  zu 
rechnen . Die M arktpreise  für Clevelandeisen Nr. 3 G. M. B. 
w aren  zu le tz t unregelmäßig, da  sie den jeweiligen 
Schw ankungen  auf dem  W a rra n tm a rk t  folgten; zuletzt 
w urd e  fü r  baldige Lieferung 68 s 6 d notiert. Die übrigen 
S orten  zeigten sich weniger empfindlich gegen die W a r r a n t ­
p reise; Nr. 1 no tie r te  70 s 6 d, G ießereiroheisen Nr. 4 68 s, 
P uddelroheisen  Nr. 4 67 s 6 d, meliertes und  weißes 67 s. 
H ä m a t i t r o h e i s e n  w urde  durch  die V orgänge auf dem 
W a r r a n tm a rk t  n ich t beeinflußt. G em ischte Lose der O st­
k ü s te  b eh au p ten  sich au f  81 s 6 d, es sind jedoch  n u r  sehr 
geringe Mengen verfügbar. F ü r  die beiden nächsten  M onate  
w ird  81 s no tie r t ,  w ährend  fü r das zweite H a lb jah r  80 ge­
n a n n t  wird. A nfragen fü r das zweite H a lb ja h r  kom m en

schon zahlreich ein, doch sind  noch  keine nennenswerten 
Abschlüsse erfolgt. In  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  in Eisen 
und  S tah l bleiben die W erke d u rch  die laufenden Abschlüsse 
ausreichend beschäftig t. Im  übrigen  haben  aber die letzten 
W ochen au ch  h ier e n t tä u s c h t  u n d  den A uftragsbestand 
n u r  unw esentlich  verm ehrt .  Die Preise haben sich behaupte t, 
und  bei den hohen  K ohlenpreisen  is t an  irgendwelche Zu­
geständnisse  auch  k au m  zu denken. Schiffsplatten in Stahl 
notieren  8 £ 5 5, in E isen 8 £, Kesselbleche in Stahl 9 £, 
Feinbleche in S tah l 8 £ 15 s bis 9 £, Schiffswinkel in Stahl
7 £ 17 s 6 d, in E isen  8 £ 15 s, gewöhnliches Stabeisen
8 £ 15 s, T räger in S tah l  7 £ 7 s 6 d, schwere Stahlschienen
6 £ 12 -5 6- d.

Notierungen aul dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle -upon-T yne  vom 28. April 1913 

K o h l e n m a r k t .
Beste no rthum brische 1 1. t

D am pfkohle  . . . . . 16 s 9 d bis 17 s — d fob.
Zweite S o r t e ................. 15 „ 6 „ n 16 11 — 11 11

Kleine D am pfkohle  . . 12 „ 11 )T 12 y 3 V 11

Beste D urham -G askoh le  15 „ 9 „ 11 16 » — 11 11

Zweite S o r t e ................. 15 11 11 15 n 3 V V
Bunkerkohle  (ungesiebt) 15 „ 3 „ 11 15 il 6 11 V
Kokskohle ( ,, ) 15 „ 11 )’ 16 il — 11 n
Beste H au sbrandkoh le  . 18 „ 11 V 19 11 — 11 r
E x p o r t k o k s ...................... 22 „ 6 „ V 23 11 — Tf il
Gießereikoks . . . . . 27 „ 11 11 29 » — 11 »

25 „ 11 n — V — * f- a. Tees

17 „ 11 11 17 11 6 n fo J.
F r a c h t e n m a r k t .

Tyne-London . . . . 3 s — d bis — s — d

3 , 3 11 » — V n
„ -Swinem ünde . . . . .  .• 4 „ 9 11 V — 11 ij
„ -C ronstad t . . . . • 5 „ 6 11 11 — 11 y>

• 9 ff — 11 n 9 » 6 »

„ -Kiel . . . . . . . • 5 , — H il — 11 h

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Comm ercial R eport , London, vom 29. (23.) April 1913. 
R o h t e e r  30,39—34,47 (31,67—35,75) Ji 1 1. t ;  
A m m o n i u m s u l f a t  L ondon  263,03 . f t  1 1. t, Beckton 

p ro m p t;
B e n z o l  90 °/0 ohne B ehä lte r  1,11 (1,06—1,11) M, 50 °/0 

ohne B ehä lte r  0,89 M  (dsgl.), N orden  90 °/0 ohne Be­
hä l te r  1,02 M  (dsgl.), 50 °/0 ohne B ehälter  0,85 . f t  (dsgl.)
1 Gail.;

T o l u o l  L ondon ohne B ehä lte r  0,98—1,02 (0,94) ß , , Norden 
ohne B ehälter  0,89—0,94 (0,85—0,89) .K, rein 1,19 Jt 
(dsgl.) 1 G a il . ;

K r e o s o t  London ohne B ehä lte r  0 ,28—0,29 (0,29—0,30) JH 
N orden ohne B ehä lte r  0,27—0,28 .« (dsgl.) 1 Gail.; 

S o l v e n t n a p h t h a  L ondon  90/,oo %  ohne B ehälter 0,94 bis 
1.02 „ft (dsgl.), 90/16O »/„ ohne B ehä lte r  1,06—1,11 (dsgl.), 
95/i«o°/o ohne B ehä lte r  1,11—1,15 Ji (dsgl.), N orden 90°/0 
ohne B ehä lte r  0,94—1,11 .ft (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h t h a  30 °/0 ohne B ehä lte r  0,47—0,51 (0,47—0,49) 
N orden  ohne B ehä lte r  0 ,43—0,47 „ f t  (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  102,15 — 183,87 J t  (dsgl.) 
1 1. t ;

K a r b o l s ä u r e  roh  60°/0 O s tk ü s te  1,45 — 1,49 M (dsgl.), West­
kü ste  1,45—1,49 .« (dsgl.) 1 Gail.;

A n t h r a z e n  40— 45°/0 A 0,13—0,15 . f t  (dsgl.) U nit;
P e c h  48 ,52-49 ,03  (49,03-49,54) J i  fob., O stküste  48,01 bis 

48,52 (48,52-49,03) .ft, W estküste  47 ,50-48 ,52  (48,01 
bis 49,03 .«) f. a . s . l  1. t.
(R ohteer ab  G asfabrik  au f  der T hem se u nd  den Neben­

flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , Karbol­
säu re  frei E isenbahnw agen  au f  H erste llers W erk  oder in den 
üblichen H äfen  ™  ' T — :~u »--------- -
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sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich  2 1 4 % D iskon t 
bei einem G ehalt von  24 % A m m onium  in gu te r, g rauer 
Qualität; V ergütung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehr­
gehalt. — »Beckton prom pt«  sind 25 % A m m onium  n e t to  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff n u r  am  W erk).

Metallmarkt (London). N otie rungen  vom  28. A pril 1913. 
Kupf e r ,  G. H. 67 £ 8 s, 9 d, 3 M onate  67 £ 11 s 8 d. 
Z in n ,  Straits 227 £ 10 s, 3 M onate  221 £ 10 s.
B le i ,  weiches fremdes, A pril  (Br.) 17 £ 1 7  s 6 d, Mai zuerst 

(bez.) 17 £ 17 s 6 d, Mai sp ä te r  (Br.) 17 £ 15 s, A ugust 
(W.) 17 £ 7 s, 6 d, englisches 18 £ 5 s.

Z in k ,  G. O. B. p ro m p t 25 £ 7 s 6 d bis 25 £ 10 d, A ugust 
(Br.) 24 £ 10 s, S ond erm arken  26 £ 5 s.

Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Vereine und Versammlungen.

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des 
Dampfkessel-Über« achungs-Vereins der Zechen im Ober­
bergamtsbezirk Dortmund fand  u n te r  L eitung  des V or­
sitzenden, Bergrats M ü l l e r ,  am  26. April im D ienstgebäude  
des Vereins für die bergbaulichen In te ressen  in E ssen s ta t t .

Nach Verlesung des Berichts der R echnungs-R ev is ions ­
kommission, Festsetzung des E ta t s  für das laufende Ge­
schäftsjahr und nach  W iederw ahl der  sa tzungsg em äß  a u s ­
scheidenden V orstandsm itg lieder e r s ta t te te  O beringenieur 
B ü to w  den B ericht über die V ere ins tä tigke it im abge ­
laufenen Jahre, dem  nachs teh ndee  A ngaben en tnom m en 
sind.

Dem Verein gehören z. Z. 92 Mitglieder m i t  5130 D a m p f ­
kesseln an, an denen insgesam t 14 293 U n te rsu ch u n g en  
ausgeführt worden sind. M ith in  entfielen auf 1 Kessel 2,77 
(im Vorjahre 2,77) U ntersuchungen . Fe rn e r  k am en  185 (174) 
Vorprüfungen von G enehm igungsgesuchen zur E rledigung. 
An Dampffässern w urden  4 U n te rsuchun gen  ausgeführt.

Wie in den Vorjahren, so h e rrsch t auch  je tz t  noch im m er 
mit einer Zahl von 2642 (2547) der Zw eiflam m rohrkessel 
vor. An zweiter Stelle s t e h t  m i t  891 (887) w iederum  der 
Einflammrohrkessel; d a n n  folgen der liegende F eu e rb ü ch s ­
kessel m it 417, der engröhrige Siederohrkessel m it  374 
Kesseln usw. Die D am pfspannun g  der Kessel bew eg t sich 
zwischen 4 und 15 at. Die g röß te  Z ahl (1436) b e s i tz t  8 a t .  
Die Heizfläche b e träg t schon bis zu 670 qm , die g rö ß te  
Zahl der Kessel (1837) bes i tz t  eine H eizfläche von 90 bis 
100 qm. Das Alter der Kessel re ich t bis zum  Ja h re  1869 (2) 
zurück. Die dem Verein un te rs teh en d en  42 D am pffässer 
haben einen Inh a l t  von 700 bis 69 000 1.

Die Zahl der n ich tam tlichen  U n te rsu ch u n g en  w ar auch  
im verflossenen Jah re  rech t groß.

Der E lektroüberw achung u n te rs ta n d en  im vergangenen 
Jahre 217 (209) voneinander g e t re n n t  liegende A nlagen m it  
einer Gesamtenergieerzeugung von 725 712 (579 404) KW 
sowie 179,(116) G rubensignalanlagen.

An bergpolizeilich vorgeschriebenen  U n te rsu ch u n g en  
wurden insgesamt 1006 erledigt.

Die 5». ordentliche Generalversammlung des Vereins für 
die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dort­
mund fand am Sonnabend, 26. April, im  D ienstgebäude  
des Vereins unter L eitung  des ers ten  V orsitzenden, Geh. 
Finanzrats H u g e n b e r g “, s t a t t .

Vor E in t r i t t  in die T agesordnung  g edach te  der V or­
sitzende m it ehrenden Wrorten  d an k b a re r  E rin n e ru n g  des 
im Laufe des le tz ten  G eschäftsjahres v e rs to rbenen  ersten  
Vorsitzenden des Vereins, B erg ra ts  R a n d e b r o c k ,  und

des ers t vor w enigen T agen heim gegangenen V orstands­
m itgliedes, Bergassessors P i e p e r  in Bochum .

Sodann  e rnann te  die V ersam m lung auf Vorschlag des 
V orstandes den Geh. B erg ra t K le i n e ,  D ortm und , e in ­
s t im m ig  zum  E hrenm itg lied  des Vereins.

N ach  G enehm igung des B erich ts  der R echnungs-R e­
visionskom mission und Festse tzung  des H aushaltsp lans für 
das J a h r  1914 w urden die satzungsgem äß ausscheidenden 
V orstandsm itg lieder w iedergew ählt und  die N euw ahl des 
Geh. K om m erzienra ts  E. K i r d  o r  f a n  Stelle des verstorbenen 
B ergra ts  R a n d e b r o c k  zum  V orstandsm itg lied  bestä tig t.

I n  seinem außerorden tl ich  inha ltsreichen B erich t über 
die V ere ins tä tigkeit im abgelaufenen G eschäftsjahre ging 
der G eschäftsführer des Vereins, Bergassessor v. u. zu  
L o e  w en  s t e i n ,  von  der günstigen allgemeinen W irtschafts ­
lage aus und  erinnerte  daran , daß  im  Jah re  1912 die F ö r­
derung  des n iederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirks 
zum  ersten  Male 100 Mill. t  üb e rsch rit ten  h a t .  Die erreichte 
G esam tförderung  von  103 Mill. t  w ürde zweifellos noch 
w esentlich  größer gewesen sein, wenn n ich t der aus 
politischen G ründen und  M achtfragen  heraufbe- 
schworene B ergarbe ite rauss tand  im März sowie der in 
solcher H öhe noch nie dagewesene W agenm angel im H erbst 
h inde rnd  dazw ischengetreten  wären. H and  in H and  m it 
der günstigen Lage des K oh lenm ark tes  fand  eine wesentliche 
E rh öhun g  der B ergarbeiterlöhne s ta t t ,  wie im einzelnen 
zahlenm äßig  dargelegt wurde. An lehrreichen schaubild ­
lichen D arstellungen e r läu te r te  der V ortragende die E n t-  
w irk lung der deu tschen  K ohlenförderung im Vergleich m it  
denen der übrigen europäischen L änder und  zeigte, daß  
erfreulicherweise der prozentuale  Anteil des Verbrauchs 
ausländischer Kohle im m er m ehr zurückgeht.

Übergehend zu dem  G ebiet der G esetzgebung besprach 
der R edner die in der Tagespresse veröffentlichte  E n t ­
schließung des V ereinsvorstandes be tr . den G esetzentw urf 
über den  V erkehr m it  Leuchtöl und  erö rte rte  m it  e rnsten  
W o rten  die darau f eingegangene A n tw o rt  des R eichsschatz ­
am tes, dessen d a rin  v e rtre ten e  A nschauungen  einen trüben  
A usblick auf die w eitere ruhige E n tw ick lung  unseres 
gesam ten  W irtschafts lebens eröffnen. Bei der Besprechung 
der Reichsversicherungsordnung, des P rivatangeste llten - 
Versicherungsgesetzes u n d  des W assergesetzes w urde a n ­
erkann t,  daß  die berech tig ten  W ünsche des B ergbaues m ehr 
oder weniger B erücksich tigung  bei der endgültigen Fassung 
der be tr . Gesetze gefunden haben . L eider lä ß t  sich dies 
jedoch  von  dem  ebenfalls im  B erich ts jah re  verabschiedeten  
Schleppmonopolgesetz n ic h t sagen.

Von der großen Zahl der sonst an  den Verein h e ran ­
ge tre tenen  A ufgaben w urde u. a. die E ingabe  des H au s ­
un d  G rundbesitzervere ins m i t  ih ren  z. T. jedem  R ech ts ­
em pfinden  w idersprechenden  V orschlägen sowie die E ingabe 
der  im  Süden des Bezirks gelegenen Zechenbetriebsge­
m einden  um  H erbe iführung  von M aßnahm en  zur E rh a l tu n g  
der in ihrem  B ezirk  von  der Stillegung b e d ro h ten  Zechen 
kritisch  besprochen un d  der S ta n d p u n k t  des Vereins 
dargelegt.

Die E rö r te ru n g  der T ä t ig k e i t  der G ru ben re t tu ngs ­
zen tra le  n a h m  der  V ortragend e  zur Veranlassung, der 
beiden M assenunglücke au f den  Zechen Lothringen und 
M inister  A chenbach  sowie ih re r  O pfer zu gedenken. N ach 
e iner ku rzen  B esprechung  der  au f  E rh ö h u n g  der  Sicherheit 
des G rubenbe tr iebes g e rich te ten  M aßnahm en des Kgl. O ber­
be rg am ts  in  D o r tm u n d  u n d  nach  einem kurzen B ericht 
üb e r  die T ä t ig k e i t  der B ergschädenzentra le  des Vereins 
schloß der G eschäftsführer seinen anregenden, von lebhaftem  
Beifall der V ersam m lung  beg leite ten  Vortrag  m it  einem 
Hinw eis auf die zahlreichen F rag en  technischer Art, m it
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denen  sich der Verein auch  im  abgelaufenen G eschäfts ­
ja h re  b e faß t h a t .

Die 6. ordentliche Hauptversammlung des Zechen­
verbandes fand  im un m itte lbaren  Anschluß an  die V er­
sam m lung  des Bergbauvereins u n te r  L eitung  des ersten 
V orsitzenden, Geh. F in an z ra ts  H u g e n b e r g ,  s ta t t .

Die V ersam m lung n ahm  den B erich t der R echnungs- 
Revisionskom mission entgegen, w ählte  die Revisions­
kom m ission  wieder und  se tz te  den H au sh a ltsp lan  für das 
ko m m ende  G eschäfts jahr fest.

D a  nach  B eendigung des B ergarbe ite rauss tandes  im 
März v. J. Ereignisse von w esentlicher B edeu tung  fü r den 
V erband  n ich t eingetreten  sind, besch ränk te  sich der Ge- 

. schäftsfiihrer des V erbandes, Bergassessor v. u. zu  L o e w e n -  
s t e i n ,  darauf, M itteilungen über die V e rm itt lungs tä tigke it  
des Arbeitsnachweises zu m achen und  seiner G enug tuung  
d a rüb er  A usdruck  zu geben, daß die S icherheitsm änner von 
seiten  der Regierung m it  dankensw erter D eu tl ichke it  in 
ihren w ahren  A bsichten gekennzeichnet w orden sind und  
daß der Ministers für H andel und  Gewerbe ¡die T ätigkeit 
des Arbeitsnachweises des V erbandes gelegentlich der B e ­
ra tu n g  des H andelse ta ts  als vollkom m en unparte iisch  
ausdrücklich  anerkann t.

An den zahlreich ^besuchten V ersam m lungen  des B erg ­
bauvereins und  des Zechenverbandes n ahm en  folgende 
G ä s te  teil: D er D irek to r  des Kgl. O berbergam ts  in D o r t ­
m und  m it  m ehreren O berbergrä ten  un d  R ev ie rb eam ten , 
der R egierungspräsident I M ünster, die i P rä s id en ten  der 
E isenbahnd irek tionen  von Essen, Elberfeld und  M ünster, 
ein V ertre te r  der K ana lbaud irek tion  in Essen, die O ber­
bürgerm eister von Essen und Gelsenkirchen, die Polizei­
p räs iden ten  von Essen, Gelsenkirchen und  Bochum , der 
L a n d ra t  des Landkreises Essen sowie zahlreiche V e r tre te r  
sonstiger dem  Bergbau n ahestehender B ehörden und  b e ­
f reu nde te r  V erbände.

D as im Anschluß an  die V ersam m lungen v e ran s ta l te te  
übliche F es tm ah l t ru g  in diesem Ja h re  den C h a rak te r  einer 
E h ru n g  für das neu e rnann te  E hrenm itg lied  des B e rg b au ­
vereins, Geh. B erg ra t K le i n e .  D er erste  V orsitzende des 
Vereins, Geh. F in an z ra t  H u g e n b e r g ,  schilderte in ehrenden 
W o rten  die großen V erdienste Kleines um  den V erein sowie 
um  die E ntw ick lung  des heimischen B ergbaues u nd  ü b e r ­
re ichte ihm  u n te r  dem  lebhaften  Beifall der V ersam m lung  
nam ens des Vereins eine von K üns tle rhand  entworfene 
U rk u n d e1 über die E rnennung  zum E hrenm itg lied . N a c h ­
dem  Bergassessor D i i t t i n g  der G em ahlin des Gefeierten 
gedach t ha t te ,  s ta t te te  dieser in bew egten W orten  seinen 
D an k  für die E hrung  ab. Im  N am en der zahlreich e r ­
schienenen G äste  sprach B e rg haup tm ann  L i e b  r e c h t ,  
D ortm und .

Naturhistorischer Verein der preußischen Rhcinlandc 
und Westfalens und  Niederrheinischer Geologischer Verein.
Vom 12. bis 15. Mai f indet die 70. ordentliche H a u p t ­
versam m lung  des ers tgenann ten  und vom  14. bis 15. Mai 
e ine V ersam m lung des le tz tgenann ten  Vereins m it  te il ­
weise gem einsam er Tagesordnung in Düsseldorf s ta t t .

I n  der S itzung des N atu rh is to rischen  Vereins am  
13. Mai werden folgende V orträge gehalten: P riv a td o zen t 
Dr. B a r t l i n g ,  Berlin: Über den geologischen A ufbau des 
E xkursionsgebietes; Dr. E rns t  Z i m m e r m a n n ,  Berlin: 
Über den geologischen A ufbau des Kohlenkalkgebietes 
von  R a tingen ; Bergassessor K u k u k ,  B ochum : Die E r ­
m it t lu n g  der K ohlenvorrä te  des lech tsrhein isch-w est­
fälischen Steinkohlenbezirkes; Professor Dr. W ie  le r ,

1 P e r  W o r t l a u t  d i e s e r  U r k u n d e  i s t  a u f  S. 724 w i e d e r g e g e b e n .

A achen: Die E in w irk u n g  sau rer R auchgase auf Vege­
ta t io n  und  E rdboden .

Die T agesordnung  des N iederrhein ischen Geologischen 
Vereins sieht fü r M ittwoch, 14. Mai, folgende Vorträge 
v o r:  Professor Dr. B r o c k m e i e r ,  München-Gladbach:
Die geographische V erb re itung  der lebenden Mollusken 
in  ihrer B edeu tu ng  für d ie Geologie; Dr. H e n k e ,  Berlin: 
Über eine C hokierfauna aus dem  Flözleeren von Iserlohn; 
Distric ts-Geoloog for Z u id -L im burg  K le i n ,  Heerlen: H ydro ­
logischer Vergleich der paläozoischen K alke der Ardennen 
m it  den  an  dieses Gebirge grenzenden mesozoischen Kalk­
m assiven; Bergassessor K u k u k ,  B ochum : Über W ind­
schi iffgerölle im U n te rn  Zechstein des Niederrheingebietes; 
M arkscheider L a n d g r a e b e r ,  B o r th :  Ü ber U ntere  Kreide 
am  linken  N iederrhein ; P riv a td o zen t  F re iherr Dr. V og el 
v o n  F a l k e n  s t  e in ,  G ießen: E in ige  F ak to ren  der Boden­
f ru ch tb a rk e i t  m inera ls to ffarm er W aldböden  (Buntsand­
stein). Am N ach m ittag  desselben Tages findet ein geolo­
gischer Ausflug nach  R a ting en  u n te r  Füh run g  von Dr. 
B a r t l i n g  und  Dr. Z i m m e r m a n n  s ta t t .

F ü r  D onnerstag , 15. Mai, is t ein ganztägiger geologischer 
Ausflug für beide Vereine in  die Gegend zwischen Barmen 
und  H a tt in g e n  u n te r  F ü h ru n g  von  Dr. B a r t l i n g  vor­
gesehen.

Gleichzeitig ta g t  in Düsseldorf der Botanische und 
der Zoologische V erein für Rheinland-W estfalen . Die 
Tagesordnung  u m faß t  eine A nzahl von  Vorträgen und 
einen ganztägigen Ausflug in die H ildener Heide.

A nm eldungen zu d en  V eransta ltungen  der sämtlichen 
genann ten  Vereine sind m öglichst ba ld  an  Professor H ü l s ­
k ö t t e r ,  Düsseldorf, P rinz-G eorg -S traße  35, zu richten.

Patentbericht.

Anmeldungen,
die w ährend  zweier M onate in der Auslegehalle des Kaiser­

lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
Vom 21. A pril 1913 an.

la .  D. 27 444. Setzm aschine zum  T rennen  von Stoffen, 
verschiedenen spezifischen G ewichts m i t  um  eine Achse 
d rehbarem  Se tzgu tträger, du rch  den  die Setzflüssigkeit 
m it  Propeller ge trieben  wird. Joseph  Dodds, Glasgow 
(Schottl .); Vertr. : A. Loli, P a t.-A nw ., Berlin  SW 482.
19. 8. 12.

Ib. K. 53 508. M agnetscheider m i t  den einen Pol um­
gebender A ustrag trom m el sowie einem  der Trommel vor­
gelagerten  Pol. Fried . K ru p p  A.G. Grusonwerk, Magde­
burg -B uckau . 23. 12. 12.

Ib. K. 53 521. M agnetscheider m i t  mehreren Aus­
tragwalzen. F ried . K ru p p  A.G. Grusonwerk, Magdeburg- 
E uckau . 24. 12. 12.

12e. N. 13 279. V orrich tung  zum  Abscheiden von 
S tau b  o. dgl. aus heißen Gasen, bei der das zu reinigende 
Gas von  oben in einen senkrech ten  K asten  eingeführt 
wird. Dr. M oritz N eum ark , Lübeck, H errenw yk. 30. 4. 12.

12i. J. 14 989. D rehrohrofen  zur H erstellung von 
Schw efeldioxydgas aus Schwefelerzen. Joh n  G. Jones, 
Carthage, New Y ork (V. St. A.); V ertr . :  M. Schmetz, Pat.- 
Anw., Aachen. 3. 9. 12.

21 f. S. 36 555. E lektrische, au ch  außen  dicht ab­
schließende G rubenlam pe. Société A nonym e des E ta ­
b lissem ents A dt, P a ris ;  V ertr . :  M. Löser u. Dipl.-Ing. 
O. H. Knoop, Pat.-A nw älte , Dresden. 20. 6. 12. Priorität 
aus der A nm eldung in F ran k re ich  vom  31. 7. 11. an­
e rkann t.

21 ï. S. 37 634. E lek trische , n ach  außen  dicht ab­
schließende G rubenlam pe; Zus. z. A nm. S. 36 555. Société 
A nonym e des E tab lissem en ts  A dt, P a ris ;  V ertr .:  M. l.öser 
u. Dipl.-Ing. O. H . K noop, Pa t.-A nw älte , Dresden. 18. 11. 12.
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40 a. R. 36 462. V erfahren  zur E n tfe rn u n g  der bei der 
Zinkgewinnung in s tehenden  Muffeln zu rückble ibenden  
Beschickungsreste nebst V orrich tun g  zur A usführung  des 
Verfahrens. Alex. R oitzheim , Köln, Am B a y e n tu rm  23.
4 . 10 . 1 2 .

46 d. W. 39 027. E in r ich tu n g  zur R egelung der D ru ck ­
luft von Kraftanlagen, in  denen der A uspuff der A rb e it ­
maschine dem V erd ich ter wieder zugeführt w ird. Mel- 
v i l l e  Cary Wilkinson, Paloverde  Valley, Calif. (V. St. A.); 
Vertr.: Dr. W. H auß knech t,  V. Fels u. E . George, P a t.-  
Anwälte, Berlin W  57. 5. 2. 12.

78 e. C. 22 043. V erfahren  zur H erste llung  v on  In i t i a l ­
zündsätzen. Dr. R aphae l Calvet, B arcelona; V e r tr . :  
Dipl.-Ing. Dr. P. W angem ann, P at.-A nw ., B erlin  W  50.
11. 6 . 1 2 .

80 b. E. 17 311. V erfahren  zur H erste llung  von
Schlackenzement; Zus. z. P a t .  250 433. Ju lius  Elsner, 
Berlin-Friedenau, K aiserallee 74. 6. 9. 11. ,

Vom 24. A pril 1913 an .

1 a. Sch. 42 282. W asch trom m el fü r körniges W asch ­
gut mit äußerm Schneckengang. O tto  Schneider, S tu t t ­
gart, Im K ühnle 22. 2. 11. 12.

1 b. M. 44 344. M ehrpoliger e lek trom agnetischer R in g ­
naßscheider m it  ro tierendem  Polr ing  als A ustragkörper. 
Maschinenbau-Anstalt H um bold t,  K ö ln -K alk . 19. 4. 11.

5 b. M. 50 100. V orrich tung  zum  Schräm en, bei der eine 
stoßend wirkende B ohrm aschine  um  d rehbar  an  einer 
Spannsäule befestigte Zapfen geschw enkt w ird ; Zus. z. 
Pat. 179 S77. M aschinenfabrik  »Westfalia« A.G., Gelsen­
kirchen. 10. 1. 13.

20 h. D. 28 184. F an g v o rr ich tu n g  fü r  Förderw agen . 
Franz Dorschner, F a lk en au  (E ger) ; V e r t r . : H . N eubart ,  
Pat.-Anw., Berlin SW  61. 13. 1. 13.

35 a. M. 46 691. E in r ich tu n g  zum  E in füh ren  von  
Wagen in die Förderkörbe  d u rch  gelenkig an  h in  und 
herbewegten Gestellen befestig te  M itnehm er. M aschinen­
fabrik Hasenclever A.G., Düsseldorf. 10. 1. 12.

40 a. R. 34 976. Ofen zum  Schmelzen un d  R ein igen  
von Kupfer. W alter S. R o ck ey  u. H ill ia ry  E ldridge, New 
York; Vertr.: C. v. Ossowski, P at.-A nw ., B erlin  W  9. 
22 . 2 . 12.

40 a. T. 17 175. V erfah ren  und  V orrich tung  zur E n t ­
zinkung von Schlacken der Blei- u nd  K u p fe rv e rh ü t tu n g .  
Friedriche. W. T imm, H am bu rg , W andsbecker Chaussee 86.
7. 3. 12.

81 e. B. 66 411. E in r ich tu n g  an  Schw ebebahnen  zur 
Beförderung von Grubenwagen. Adolf B leichert & Co. 
Leipzig-Gohlis. 26. 2. 12.

81 e. K. 53 848. V orrich tung  zum  Ü berführen  der 
Blöcke aus dem W ärm eofen  z u r -  V erarbeitungss te lle . 
Kalker W erkzeugm aschinenfabrik  B reuer, Schum acher 
Co., A.G., Köln-Kalk. 3. 2. 13.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gem acht im R eichsanzeiger vom  21. A pril 1913-

5 c. 549 206. B ohrstah l m i t  ausw echselbaren  Schneiden, 
im besondern für A ufbruchbohrm asch inen . D eu tsche  
Maschinenfabrik A.G., D uisburg . 27. 3. 13.

5 c. 549 596. K appsch ienenverb indung . H einr. S te in ­
fort, Mengede (Kr. D ortm und). 29. 3. 13.

5 d. 549 464. Ju tee rsa tz  aus D rah tgew ebe  für B erge ­
versatz. Heinrich K lette , H alle  (Westf.). 28. 3. 13.

10 a. 549 231. K oksofentür. F ran z  Schlü ter, D o r t ­
mund, Märkischestr. 59. 15. 11. 12.

10 b. 549 103. B r ik e t t  m i t  D u rch b ru ch  un d  d ad u rch  
hergestellter ausgedehnter äuße re r  B rennfläche . H ein rich  
Renner, Berlin-Steglitz, A lb rech tstr . 92. 15. 3. 13.

29 a. 548 633. V o rrich tung  zum  E n t la d e n  von  H ä n g e ­
bahnwagen. Sorauer M aschinenfabrik  vorm . W ilh . H eckei, 
Sorau (N.-L.). 8. 3. 13.

20 a. 548 637. W agen füh rung  a n  H än g eb ah n en . 
Maximilian A bendroth , M agdeburg, B asedow str . 1. 11. 3. 13.

20 ¡?. 549 572. Sch ienenverb indung  m i t  K lem m ­
schrauben für H ängebahnen . G u s tav  Pöhl, M aschinen- 
und Motorpflugfabrik G. m. b. H ., G ößn itz  (S.-A.). 4. 3. 13.

20 c. 548s997. F ö rderw agen . E. N acks Nachfolger,
K a tto w itz  (O.-S.). 16. 4. 12.

20 d. 549 054. V o rr ich tu n g  zum  Schmieren der F örder-  
wagen-Achslager. P e te r  Seiwert, D ortm und , G utenberg ­
s traß e  22. 25. 3. 13.

2J e. 548 820. F ö rde rw ag en kupp lung  m it  in wage­
rech te r R ich tung  d re h b a re m  Zuggliede. R icha rd  Poth , 
D erne (Kr. D ortm und). 20. 3. 13.

24 a. 549 260. K ase ttenm uffe l  m i t  ku ge labschn it t-
förmig ausgebildeten  Heizflächen. S tellaw erk A.G. vorm . 
Wilisch & Co., Zweigniederlassung B erg .-G ladbach .: 22. 3. 13.

24 b. 549 293. F euerung  fü r  flüssige Brennstoffe .
Gebr. K örting  A.G., L inden  b. H annover. 21. 6. 11.

27 b. 549 006. Kreiselgebläse m i t  H ilfsflüssigkeit.
G. & J. W eir L td . u. J. Peterm öller, E a th c a r t ;  V ertr . :
B. Tolksdorf, Pat.-A nw ., B erlin  W  9. 30. 12. 12.

27 b. 549 247. G ruppen-H ohl-V en til  für V en til-L u ft­
kompressoren. Roller & Söhne, Balingen. 14. 3. 13.

27 d. 549 292. Z um  gleichzeitigen A bsaugen v e r ­
schiedenartiger Gase bes t im m ter  V entila to r. M oritz v. 
M ay, C harlo ttenburg , K an ts tr .  130 a. 6. 5. 11.

35 b. 549 046. L a s tm a g n e t  m i t  M itte lpolen  für L an g ­
materialien. M agnet-W erk G. m. b. H., Eisenach. 22. 3. 13.

40 a. 549 349. C harg iervorrich tung  für mechanische
Öfen zum R östen  von Feinerzen, besonders Schwefelkiesen. 
Siegfried B arth , Düsseldorf-Oberkassel, B ren d ’amour-
straß e  43. 28. 3. 13.

40 a. 549 350. C harg iervorrich tung  für mechanische
Öfen zum R östen  von Feinerzen, besonders Schwefelkiesen. 
Siegfried B arth , Düsseldorf-Öberkassel, B ren d ’am our
straße  43. 28. 3. 13.

40 a. 549 351. C harg ier Vorrichtung für mechanische
Öfen zum  R östen  von  Feinerzen, besonders Schwefelkiesen.
Siegfried B arth , Düsseldorf-Öberkassel, B ren d ’am öur-
s traß e  43. 28. 3. 13.

59 a. 548 910. D ifferen tia lpum pe m it  gleichförmiger
W asserförderung. H aniel & Lueg, Düsseldorf-Grafenberg.
17. 9. 12.

59 a. 549 013. Stoßfangwindkessel, B a u a r t  Moeller.
M aschinen- u . A rm a tu ren fab r ik  vorm . H. B reuer & Co., 
H ö ch s t (Main). 24. 2. 13.

59 a. 549 014. S toßfangwindkessel, B a u a r t  Moeller.
Maschinen- u. A rm a tu ren fab r ik  vorm. H . B reuer & Co., 
H öchst (Main). 24. 2. 13.

81 c. 549 134. K laue zum  H eben  von Blechen. 
F riedrich  Filsinger, M annheim, K. 2. 21. 25. 3. 13.

87 b. 549 037. M eißelham m er m it  ausw echselbarem
Meißelhalter. D eutsche M aschinenfabrik  A. G., D uisburg.
20. 3. 13.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchsm uste r  sind an  dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  ve rlängert worden.
1 a. 458 688. Se tzvo rr ich tung  usw. F ried rich  A r tu r  

Maximilian Schiechel, F ra n k fu r t  a. M., W olfsgangstr. 92.
2. 4. 13.

21) a. 419 292. Das Kugellager trag en d e r  B efestigungs­
flansch fü r R ollbahnen  usw. H olste in  & K ap p e r t  M aschinen­
fab r ik  »Phönix« G. m. b. H ., D ortm un d . 2. 4. 13.

20 a. 419 293. D as K ugellager trag en d er  Befestigungs­
flansch für R ollbahnen  usw. H olstein  & K appert, M aschinen­
fab r ik  »Phönix« G. m. b. H ., D o r tm u n d . 2. 4. 13.

35 a. 420 128. S chm ierpresse usw. O tto  W etzel & Co., 
H eidelberg. 3. 4. 13.

50 c. 422 008. S te inb rech er  usw. M aschinenfabrik  
u n d  M ü h len b au an s ta lt  G. L u ther ,  A. G., Braunschw eig.
3. 4. 13.

59 b. 422 554. Z en tr ifu g a lp u m p e  usw. M enck & H a m ­
brock G. m. b. H., A ltona-O ttensen . 5. 4. 13.

81) a. 423 798. B r ik e t tp re sse  usw. A lexander W achs- 
m uth , Meuselwitz (S.-A.). 5. 4. 13.

Deutsche Patente.
l a  (21). 258 837, vom  4. Jun i 1911. W i l l i a m  H e n r y  

B a x t e r  in  H a r r o g a t e ,  Y o r k  ( E n g l a n d ) .  Siebtrommel 
m it in  der Umfangrichtung schraubenförmig um  die
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Trommel verteilten Sieböffnungen. F ü r  diese A nm eldung 
is t bei der P rüfung  gem äß dem  U nionsvertrage  vom  20. März 
1883/14. D ezem ber 1900 die P r io r i tä t  auf G rund  der 
A nm eldung in G roßbritann ien  vom  11. O k tober 1910 
anerkann t.

Bei der T rom m el sind  die Sieböffnungen der benach ­
b a r te n  Schraubenlin ien  in achsialer R ich tu ng  so gegen­
e inander versetzt, daß  sie eine Schraubenlinie bilden.

5 b (14). 258 599, vom  6. F eb ru a r  1912. P a u l  H o f f -  
m a n n  in E i s e r f e l d  (S ieg ). Kolbenvorschubvorrichtung, 
im  besondern fü r  Preßluftbohrhämmer. Zus. z. P a t .  239 528. 
L ängste  D auer:  4. F eb ru a r  1925.

l ü f 3
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N ach der E rfindung  is t an  dem  h in te rn  E nde  des V or­
schubzylinders  a der Vorrichtung des H a u p tp a te n te s  
eine B rem svorrich tung  d reh bar  befestigt, m it  der auf den 
h in te rn , aus dem V orschubzylinder vors tehenden Teil 
des am  v o rd em  E nde  den B ohrham m er tragenden  Vor­
schubkolbens b eine einstellbare B rem sw irkung  ausgeübt 
werden kann. Die B rem svorrich tung  b e s teh t aus m ehreren 
sich gegen den V orschubkolben b legenden B rem sbacken  l, 
m, n, die durch  einen m it  einem H andgriff  o versehenen 
R ing p zusam m engehalten  und durch  an  ihnen befestigte, 
sich gegen den R ing p  s tü tzende  F edern  k gegen den V or­
schubkolben  ged rück t werden. D am it  die S pann ung  der 
Federn  k, d. h. der B rem sdruck  der Backen l, m, n  ge­
regelt w erden kann, is t der Ring p  m it  einer der Zahl der 
B rem sbacken  en tsprechenden  Zahl von exzentrisch  zum 
Vo. schubkolben verlaufenden F lächen g ausges ta tte t ,  die 
als Gegenlager für die Federn  k dienen, und die bei D rehung 
des Ringes die Spannung der F edern  k verändern . Zur 
Befestigung der B rem svorrich tung  an den V orschub­
zylinder d ienen Schrauben, die durch Schlitze i des Ringes p 
greifen und  infolgedessen ein D rehen  des Ringes gesta tten , 
jedoch seine achsiale V erschiebung verhindern .

5(1 (9). 258 600, vom  26. März 1912. E m i l  
S e y e r  in E s s e n  (R u h r ) .  Spülversatzleitung aus 
hartem Material.

Die einzelnen Rohre der V ersatzleitung be ­
s tehen  in achsialer R ich tung  aus kurzen, aus 
h a i te m  M aterial (Kokillenhartguß) hergestellten 
Stücken a, b, c, die du rch  eine lösbare V er­
bindung, z. B. du rch  Schrum pfringe d, so m i t ­
e inander verbunden  sind, daß  mehrere dieser S tücke 
ein einziges, m it  F lanschen e, f  versehenes R ohr 
bilden.

21h  (9). 258 480, vom  14. April 1912.
H a n s  C h r i s t i a n  H a n s e n  in B e r l i n .  M etallur­
gischer Induktionsofen.

Der Ofen h a t  einen im Q uerschn itt  kreis ­
förmigen Schm elzraum  (Ofenkörper), der m it  
solcher G eschwindigkeit um  eine senkrechte  Achse 
g ed reh t wird, daß  das in ihm en tha ltene  Metall infolge der 
F liehk ra f t  an  der W andung  des Ofenkörpers (Schmelz­
raumes) eine ringförmige Schicht bildet, in der die Se­
k u n därs tröm e  zur W irkung  komm en. D er O fenkörper kann

dabei einen Schenkel des zum  B etr ieb  des Ofens er­
forderlichen T ransfo rm ato rs  bilden, oder er kann als 
Anker ausgebildet werden, in dem  die zum Betrieb des 
Ofens erforderlichen W echselström e erzeugt werden. Im 
le tz tem  Fall w erden ein T ransfo rm ato r  und ein Generator 
zur E rzeugung  des B etr iebss trom es überflüssig.

40 a (40). 258 663, vom 24. April 1912. Alex.
R o i t z h e i m  in K ö ln .  Vorrichtung zum  Abführen der 
Reduktionsgase aus der in  stehenden M uffe ln  verhütteten 
Zinkofenbeschickung m it  H ilfe  einer die Beschickung von 
oben bis unten durchdringenden Hohlwand.

Die Seitenw ände der H oh lw and  der Vorrichtung be­
s tehen  in der  H öhe aus einzelnen Teilen, die so zueinander 

.angeordne t sind, daß  zwischen ihnen w agerechte Schlitze 
verbleiben, die du rchs to ßen  u n d  daher von Schlacke usw. 
gereinigt w erden können.

43 a (42). 258 670, v cm  13. März 1912. E. N a c k s
N a c h f .  in K a t t o w i t z  (O.-S.). Markenkasten zur Kon­
trolle von K ippwagenfüllungen.

ln  dem  K asten  is t  zwischen der E inw urf- und d3r 
E n tnahm eöffnung  fü r die M arken ein schw ingbar gelagerter 
W inkelhebel so angeordnet, daß  seine Schenkel bei auf­
rech te r  S tellung des W agens m it  den K astenw änden vor 
der E inw urföffnung  einen R a u m  abgrenzen, in dem nur 
eine M arke P la tz  findet. Beim K ippen  und  Wiederauf­
r ich ten  des W agens w ird  die in  den von  den Schenkeln 
des W inkelhebels und  den  W änd en  des Kastens ab­
gegrenzten  R a u m  eingeführte  Marke durch  den einen 
Schenkel des h in  und  herschwingenden Winkelhebels 
zur E n tnahm eöffnung  geführt.

50 c (3). 258 527, vom  12. A pril 1912. F r i e d r .  M eyer 
in E l b e r f e l d .  Kegelbrecher.

Die Ei nwurfÖffnung u nd  der obere Teil des Brech­
raum es des B rechers haben  einen vieleckigen Querschnitt, 
der nach  u n te n  h in  allm ählich  in den runden  Querschnitt 
übergeh t und  im B rechspalt vollkom m en kreisförmig ist.

78 e (2). 258 679, vom  27. April 1911. E d m u n d  H e rz  
in W ie n .  Initialzündsätze.

D er Sprengstoff der Zündsätze  b es teh t aus perchlor­
sauren  D iazoverb indungen  a rom atischer Kohlenwasser­
stoffe (z. B. aus ein- und  m ehrfach  n i t r ie r te m  aromatischem 
Kohlenwasserstoff) oder deren H omologen- und Sub­
stitu tionsp rod uk te .

81 e (15). 258 734, vom 5. J a n u a r  1912. H. F lo t t ­
m a n n  & Co. in H e r n e .  Förderrinnenantrieb.

f  j | :

: h l

w m T = W

Die E in r ich tung  b esteh t  darin, daß der Antriebmotor  
fest m it  der R inne verbunden  ist  und die Kolbenstange  
des M otors sich m ittelbar  oder un m itte lbar  gegen ein
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festes W id e i la g e r  s tü tz t .  Infolgedessen kann  der A n tr ieb ­
motor m it  d e m  R innenstoß , an  dem  er befes tig t ist, b e ­
fördert werden. Zweckm äßig w ird  der A n tr ieb m o to r  b 
unterhalb der R inne quer zu deren  B ew egungsrich tung  
a n g e o r d n e t  und m it  zwei sich in en tgegengesetz ter R ich ­
tung bewegenden K olben c au sg es ta t te t ,  deren  K olben ­
stangen d einerseits m it  den festen W iderlagern  h, k, l, m, 
anderseits mit einem an der F örderrinne  befes tig ten  Ouer- 
stück e d u rc h  Gelenke i  bzw. /  v e rb unden  w erden. Die 
Steuerung des Motors kann  in diesem Fall von dem  festen 
Widerlager bew irkt werden, indem  es du rch  eine S tange o 
mit einem auf dem D rehschieber des Motors befestig ten  
Hebel n verbunden wird.

81c (38). 258 543, vom  25. Ju n i 1911. J u l i u s
l ’in tsch  A.G. in B e r l i n .  E inrichtung zum  E infüllen ,  
Aufbewahren und Abfüllen feuergefährlicher Flüssigkeiten  
mit Hilfe einer schwerem neutralen Flüssigkeit.

Zwischen dem L agerbehä lte r  I fü r die feuergefährliche 
Flüssigkeit und dem B ehälter  I I I  für die n eu tra le  F lüssig ­
keit ist ein B ehälter I I  e ingeschalte t,  in den die neu tra le  
Flüssigkeit zum Abfüllen der  feuergefährlichen F lüssig ­
keit mit einer Pum pe p  du rch  eine L e itung  c h ine ingedrück t 
wird. Die Behälter II  u n d  I I I  sind durch  eine L e itu n g  q 
miteinander verbunden, in die ein V entil v e in ­
geschaltet ist, das se lb s ttä tig  geschlossen wird, wenn die 
Pumpe p in B etrieb gesetz t w ird. Zu diesem Zweck kann  
auf der Antriebachse der P u m p e  p  eine L u f tp u m p e  l a n ­
geordnet werden, du rch  die D ru ck lu f t  e rzeug t w ird, die 
auf einen mit dem Ventil v v e rbund enen , u n te r  Fede rd ruck  
stehenden Kolben k w irk t , oder das V entil v k an n  m it 
einem Schwimmer versehen w erden, der durch die von 
der Pumpe p  in den B ehälter  II  ü b e r t re ten d e  Flüssigkeit 
angehoben wird. Das V entil v ö ffne t sich in beiden Fällen 
selbsttätig, wenn die P um pe p  au ß e r  B e tr ieb  kom m t. 
Infolgedessen kann die neu tra le  F lüssigkeit ungeh indert 
aus dem Behälter II in den B ehä lte r  I I I  zu rückström en, 
wenn feuergefährliche F lüssigkeit in den B eh ä lte r  1 ein- 
gefüllt wird.

81c (38). 258 634, vom  11. J a n u a r  1912. J u l i u s
P in tsch  A.G. in B e r l i n .  E inrich tung  zu m  Füllen, Lagern  
und Abzapfen feuergefährlicher Flüssigkeiten unter Ver­
wendung einer schwerem neutralen Flüssigkeit.

Bei der E in rich tung  wird zum Abzapfen der feuer­
gefährlichen Flüssigkeit aus dem  L agerbehä lte r  I die 
neu tra le  Flüssigkeit, wie bekannt, aus einem  V o rra t ­
b ehä l te r  I I I  m it  einer Pum pe g in ein Zwischengefäß I I  
gepreßt, das m it  dem L agerbehälter  I  in V erb indung  s teh t  
und m it  dem  V orra tbehä lte r  du rch  eine m it  einem V entil i 
versehene U m gangleitung h v e rbunden  ist. D as Ventil i, 
das fü r gewöhnlich offen ist, m uß geschlossen werden, 
wenn die neu tra le  F lüssigkeit in das Gefäß I I  gepreß t 
w erden soll. D am it eine In be triebnahm e der P um pe  n ich t 
möglich ist, bevor das V entil i  geschlossen ist, is t  nach  der 
E rfindung  ein zum Bewegen des Ventils dienendes O rgan 
so ausgebildet, daß  die A ntriebkurbel a der P um pe  so lange 
gesperrt ist, bis das V entil geöffnet ist. Bei der d a r ­
gestellten E inrich tung , bei der das V entil i  du rch  ein 
D ruckm itte l  geschlossen wird, das auf einen unter Feder- 
w irkung stehenden Kolben / w irkt, is t ein in die D ru ck ­
m itte lle itung  d, eingeschalte ter D reiw eghahn b m i t  einem 
Gewichthebel c versehen. Dieser G ewichthebel rag t 
bei seiner tiefs ten  Lage, die er für gewöhnlich infolge der 
W irkung des Gewichtes e innim m t, und  bei welcher der H ahn  
den R au m  über dem  Kolben von dem  D ruckm itte lb eh ä l te r  e 
ab spe rr t  und m it  der A tm osphäre  verb indet, in die B ahn  
der A ntriebkurbel a. Diese kann  daher ers t gedreh t werden, 
wenn der H ebel c angehoben, d. h. der H a h n  geöffnet wird 
und infolgedessen D ruckm itte l  auf den Kolben / zur 
W irkung k om m t und das V entil i  schließt.

8 1 c  (38). 258 684, vom  11. Ja n u a r  1912. J u l i u s
P i n t s c h  A.G. in B e r l i n .  Einrichtung zum  Füllen, Lagern  
und Abzapfen feuergefährlicher Flüssigkeiten unter Ver­
wendung einer schwerem neutralen Flüssigkeit.

Bei der E in rich tung  ist, wie bekann t,  zwischen dem 
V orra tbehä lte r  für die neu tra le  F lüssigkeit und dem L ager­
behälter  für die feuergefährliche F lüssigkeit ein m it  
diesem in V erbindung stehender Zwischenbehälter e in ­
geschaltet, in den die neu tra le  F lüssigkeit m it  einer Pum pe 
gepreß t wird, und der du rch  eine U m gangleitung m it  dem 
V orra tbehä lte r  fü r die neu tra le  Flüssigkeit verbunden  
ist. Diese U m gangleitung is t der E rfindung  gem äß m it 
einer E inschnürung  versehen, deren Q uerschnitt  erheblich 
geringer is t als der Q uerschnitt  der D ruckleitung  der die 
neu tra le  Flüssigkeit in das Zwischengefäß pressenden 
Pum pe.

Bücherschau.

Zur Besprechung eingesrangfene Bücher.

(Die R edak tion  behä lt sich eine Besprechung- geeigneter 
W erke vor.)

B a r t l i n g ,  R ichard : Geologisches W anderbuch  fü r  den
niederrheinisch-westfälischen Industriebezirk , um fassend 
das Gebiet vom  nördlichen Teil des R heinischen Schiefer­
gebirges b i s z u r  holländischen Grenze. 427 S. m i t  
114 Abb. S tu t tg a r t ,  F e rd inand  E nke. P re is  geh. 8,40 M.

B e r n h a r d ,  L udw ig : Die politische K u ltu r  der D eutschen. 
Festrede, gehalten  auf dem  B ism arck-K om m ers zu 
Berlin am  29. März 1913. 15 S. Berlin, Ju lius Springer. 
Preis geh. 50 Pf.

E g e r e r ,  H einz: Ingen ieu r-M athem atik . Lehrbuch  der
h o h e m  M ath em atik  fü r die technischen Berufe. 1. Bd. 
N iedere A lgebra und  A nalysis —  L ineare Gebilde der 
E bene  und  des R aum es in  ana ly tisch e r  und  vektorieller 
B ehandlung  —  K egelschnitte . 509 S. m it  320 Abb. 
Berlin, Ju lius  Springer. Preis  geb. 12 M.

G l o c k e m e y e r ,  Georg: D iam an tbo h ru ngen  fü r Schürf -
un d  A ufsch lußarbeiten  über un d  un te r  Tage. 58 S. m i t  
48 Abb. Berlin, Ju lius  Springer. P re is  geh. 1,00 M.
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K i n d e r m a n n ,  Carl: Zur Persönlichkeit. 175 S. S tu t tg a r t ,  
E rn s t  H ein rich  Moritz. P re is  geh. 2 .41, geb. 3 M.

L a u d i e n ,  K .: Die E lek tro techn ik . D ie Grundgesetze
der E lek tr iz itä ts leh re  un d  die technische Erzeugung 
un d  V erw ertung  des elektrischen Stromes in  gem ein­
vers tänd licher D arstellung. (Bibliothek der gesam ten 
Technik, 216. Bd.) 2., erw. Aufl. 295 S. m i t  528 Abb.
Leipzig, Dr. M ax Jänecke. Preis geb. 5 A .

L e d e b u r ,  A.: Die Legierungen in ihrer A nwendung für
gewerbliche Zwecke. E in  H and- und H ülfsbüchlein für 
säm tliche  Metallgewerbe. 4., neu bearb . und  erw. Aufl. 
bearb . und  hrsg. von  O. B a u e r .  214 S. m i t  45 Abb. 
Berlin, M. K ray n .  P re is  geb. 4 .M.

L i e b i g ,  R. G. M ax: Z ink und  C adm ium  und  ihre Ge­
w innung  aus E rzen  und N ebenprodukten . (Chemische 
Technologie in E inzeldarstellungen, spezielle chemische 
Technologie) 614 S. m i t  205 Abb. im T ex t und aut
10 Taf. sowie einem Titelbild . Leipzig, O tto  Spamer. 
Pre is  geh. 30 M, geb. 32 M.

L i lg e ,  F r ied rich : H ochofen-Begichtungsanlagen un te r
besonderer Berücksichtigung ihrer W irtschaftlichkeit.  
244 S. m i t  Abb. und  15 Taf. Berlin, Ju lius Springer. 
Preis geb. 22 M.

R e p a ra tu r  von Sicherungsstöpseln. 16 S. m i t  Abb. Berlin, 
V erband  deutscher E lektro techniker.

S y d o w ,  R .:  Z iv ilprozeßordnung und  Gerichtsverfassungs­
gesetz. M it A nm erkungen  u n te r  besonderer B erück ­
s ichtigung der E n tscheidungen  des Reichsgerichts. 
F o r tg e fü h r t  von  L. B u s c h ,  je tz t  zugleich m i t  A. B u s c h .  
(G u tten tagsche  Sam m lung D eutscher Reichsgesetze, 
N r. 11) 14., verm . Aufl. 1280 S. Berlin, J. G u tten tag . 
P re is  geb. 8 M.

Dissertationen.

E g e r ,  Georg: S tud ie  über die K o n s ti tu t io n  der te rnären
M agnesium -Alum inium -Zink-Legierungen. (Technische 
H ochschule D resden in V erb indung  m i t  der B erg ­
akadem ie  Freiberg) 102 S. m i t  37 Abb. Berlin, Gebr. 
B orntraeger.

R ö h l ,  Georg: B eiträge zur K enn tn is  der sulfidischen
E inschlüsse im  Eisen und  S tah l; ihre E rkennung , U n te r ­
scheidung  und  K o n s ti tu t io n .  (Technische H ochschule  
D resden  in V erb indung  m i t  der B ergakadem ie  Freiberg) 
58 S. m i t  35 Abb. auf 7 Taf.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lä rung  der h ie run te r  vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z eitschriftentite ln  is t  nebst A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 au f  den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * b ed eu te t  T ex t-  oder 

T  af e labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.

T h e  u l t i m a t e  s o u r c e  o f  m e t a l s .  V on Stevens. 
Bull. Am. Ins t. März. S. 331/43*. Geologische B e­
t ra ch tu n g en  über den  U rsp rung  der Metalle.

D ie  n e u e r n  F o r t s c h r i t t e  in  d e r  E r f o r s c h u n g  d e r  
G o l d l a g e r s t ä t t e n  S i b i r i e n s .  Von Ahlburg. Z. pr. Geol. 
M ärz-April. S. 105/88*. Ü bersich t über die w ichtigste  
L ite ra tu r .  G rundzüge des geologischen A ufbaues von 
Russisch-Asien. Geologische Beschreibung der G oldbergbau ­
gebiete  S ibiriens: Vergleichende s ta tis tische  Z usam m en ­
ste llung  der  einzelnen P roduktionsgebie te . Die G oldvor­
kom m en  der K irg isensteppe. Das Südalta igeb ie t. N ordwest- 
und  Z entra la lta i ,  j- D er östliche Altai. Das G ebirgssystem

der Sajanen. D as Jenisseische B ergbaugebiet. Das Gold­
bergbaugebie t an  der Lena. Das H ochland  am Baikalsee. 
Östliches T ransbaikalien . A m urgebiet. Küstengebiet. 
Zusam m enfassung.

Z u r  F r a g e  d e r  G e n e s i s  d e r  S t e i n s a l z -  u n d  K a l i ­
s a l z l a g e r s t ä t t e n  i m  T e r t i ä r  v o m  O b e r - E l s a ß  und 
v o n  B a d e n .  V on H a rb o r t .  Z. pr. Geol. März-April. 
S. 189/98*. S tra tig rap h isch e  Fests te llungen  Försters ü ter 
das g enann te  Gebiet. D ie von  ihm  darauf  aufgebaute An­
schauung  über die E n ts te h u n g  der oberrheinischen Kali­
sa lz lagerstä tten . D arlegung  der G ründe für eine ab­
weichende A nsich t des Verfassers. B etrach tung  der 
B eziehungen, die  anscheinend  zwischen dem Auftreten 
von  Erdöl- und  S a lz lagers tä tten  im Elsaß  bestehen.

M i n i n g  in  n o r t h e r n  N e w  Y o r k .  Von McDonald. 
Eng. Min. J. 5. April. S. 689/92*. Die geologischen Ver­
hältn isse  im N orden  des S taa te s  New York.

L a g e r u n g s v e r h ä l t n i s s e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  Be­
d e u t u n g  d e r  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e  v o n  R o t t o r f  am  
K le i  b e i  H e l m s t e d t .  V on H a rb o r t  und Mestwerdt. 
Z. pr. Geol. M ärz-April. S. 199/202*. Geologie des Vor­
kom m ens. E rö r te ru n g  der w irtschaftlichen  Ausnutzungs­
m öglichkeit.

M i n i n g  a n d  m i l l i n g  in  t h e  B la c k  H il l s ,  S. D. — I. 
Von Simmons. Min. Eng. W ld. 5. April. S. 656/8*. Topo­
graphische und geologische Verhältnisse.

Bergbautechnik.

N o t i c e  s u r  q u e l q u e s  p r o d u i t s  m i n i e r s  d e  M ad a ­
g a s c a r .  Von B onnefond. Mem. Soc. Ing. Civ. Jan. 
S. £5/104*. ÜberDlick über die w ichtigsten  Bergwerks­
erzeugnisse M adagaskars. B ergbauliche Zukunftaussichten.

V a l u a t i o n  o f  i r o n - m i n e s .  Von F in lay . Bull. Am. 
Ins t.  März. S. 487/502. Die W ertb es t im m ung  von Eisen­
erzgruben.

T h e  L o n d o n  m in e ,  M o s q u i t o  m in in g - d i s t r i c t ,  
P a r k  c o u n t y ,  C o lo .  Von Moore. Bull. Am. Inst. März. 
S. 415/27*. Geologische und betriebs technische  Angaben 
über die London-G rube.

P e r m i t t e d  e x p l o s i v e s  u n d e r  t h e  n e w  t e s t .  Ir.Coal 
Tr. R. 18. April. S. 610. A ngaben  über die Zusammen­
se tzung der in E ng lan d  zugelassenen Sprengstoffe.

R e c o v e r y  o f  m i n e  t i m b e r .  Von Powell. Coal Age. 
5. April. S. 529/30*. B eschreibung einer V orrichtung zum 
R au b en  von  S tem pe ln  im  A bbau .

T h e  a d v a n t a g e s  o f  e l e c t r i c  p u m p s .  Von Matthews. 
Coal Age. 5. April. S. 520/2*. D ie Vorzüge elektrischer 
Pum pen . W irkungsgrad . R aum ersparn is .

E l e c t r i c  m o t o r s  f o r  d r i v i n g  m i n e  p u m p s .  Von 
E aston . Coal Age. 5. April. S. 516/8*. Hervorhebung 
der Vorzüge e lek trischer P u m p en  gegenüber den m it Dampf 
und P reß lu ft  betriebenen . A ufzählung und  Beurteilung der 
gebräuchlichs ten  A rten  von  Motoren.

T h e  t e s t i n g  o f  f a n s :  A p l e a  f o r  s t a n d a r d i s e d
t e s t  c o n d i t i o n s .  V on W atson . Ir . Coal. Tr. R. 18. April. 
S. 618. Vorschläge zur Messung der L uftm enge und der 
V entila to rle is tung .

T h e  n e w  c o a l  d u s t  e x p e r i m e n t s .  Ir. Coal Tr. R.
18. April. S. 605/6. M itte ilungen  aus dem  3. Bericht der 
K om m ission fü r U n te rsu ch u n g en  ü be r  Grubenexplosionen. 
Die U n tersuchungen  e rs treck ten  sich besonders auf Fest­
ste llungen über den  E influß  von  unverb rennbarem  Staub 
auf den  G ang der Explosion.

I h e  c o m b u s t i o n  o f  o x y g e n  a n d  c o a l  d u s t  in 
m i n e s .  Von B lacke tt.  Ir. Coal Tr. R. 18. April. S. 615/6. 
B esprechung der verschiedenen vorgeschlagenen Verfahren 
zur B ekäm pfung^der E x p lo s ionsg efah r
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U n d e r g r o u n d  f i r e s .  V on R ow an . Ir . Coal Tr. R.
18. April. S. 611. D er V organg der S e lb s ten tzündu ng  
der Kohle und B ek äm p fu n g sa r ten  der G rubenbrände .

C y a n id in g  a t  t h e  N e v a d a  W o n d e r  m i l l .  Von 
Megraw. Eng. Min. J. 5. April. S. 693/5*. Go’.daufbe- 
reitungsanlage. Schwere S tem pel. Z e itve r lu s t  infolge von  
notwendigen Erneuerungen . U nun te rb rochenes  V erfahren. 
Angaben über die Selbstkosten .

Le c h a u f f a g e  d e s  f o u r s  ä  c o k e  a u x  g a z  d e  g a z o -  
genes e t  d e  h a u t s - f o u r n e a u x .  V on Lecocq. Rev. 
Metall. April. S. 525/72*. W ärm etechn ische  B e trach tun g .

P r o g r e s s  in  b y - p r o d u c t  r e c o v e r y  a t  c o k e  o v e n s .  
V o n  Christopher. Coll. G uard . 18. April. S. 795/7*. Be­
sprechung verschiedener V erfah ren  der  N ebenp roduk ten -  
gewinnung und ihrer Ergebnisse.

G e o d ä t i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  t e k ­
to n isch en  B e w e g u n g e n  a u f  d e r  E r z l a g e r s t ä t t e  v o n  
P r ib ram . Von K öhler. Öst. Z. 19. April. S. 211/5*. 
Lageplan. Beschreibung der G eräte . N ivellie rverfahren. 
(Forts, f.)

A p r a c t i c a l  s y s t e m  o f  m i n e  a c c o u n t s .  Von 
Adams. Min. Eng. W ld. 5. April. S. 659/63*. Vorschläge 
für die Abfassung des täg lichen  B erich tes  üb e r  den  S tan d  
des Betriebes.

F i r e - c la y  d e p o s i t s  o f  C a n a d a .  V on Ries. Bull.
Am. Inst. März. S. 429/42*. D ie T onab lagerungen  in 
Kanada, die zur H erste llung  feuerb es tänd ige r  Steine 
dienen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

Die L ü f t u n g  v o n  K e s s e l h ä u s e r n .  V on E verts .  
(Forts.) Z. Bayer. Rev. V. 15. April. S. 69/71. B erech ­
nungen an Hand einiger Beispiele aus der P rax is . (Schluß f.)

K r i t i s c h e  S t u d i e  ü b e r  d e n  a u t o m a t i s c h e n
W a s s e r r e in ig e r  »N eck a r« .  V on Basch. Z. D am pfk . 
Betr. 18. April. S. 191/2.

G i t t e r s c h o r n s t e i n e  ( D i s s i p a t o r s c h o r n s t e i n e )  u n d  
ihr E in f lu ß  a u f  R a u c h s c h ä d e n .  V on W inkelm ann. 
Z. angew. Ch. 18. April. S. 228/9. B eschre ibung  der
Schornsteine, deren A nw endung em pfohlen  wird.

The H a r d i n g e  c o n i c a l  m i l l .  V on H a rdm ge . Bull. 
Am. Inst. März. S. 453/68*. B eschre ibung  einer kegel- 
föimigen Zerkleinerungsmühle fü r  E rze  un d  Vergleich der 
Leistungen und K osten m it  ände rn  B au ar ten .

Die A u s s i c h t e n  u n d  die A u s f  ü h r u n g s  m ö g l i c h k e i t  
von G l e i c h d r u c k g a s t u r b i n e n  f ü r  H o c h o f e n g a s  zu  
V e rsu c h sz w e c k e n .  Von Stedefeld. (Schluß.) Z. T urb . 
Wes. 20. April. S. 166/71*. E in fluß  s inkenden  P u m p e n ­
wirkungsgrades bei W asser- u n d  L uftzusa tz .  A b w ärm e ­
nutzung. Art und Regelung des W asserzusatzes. R ege­
neratorabmessungen. T urb ine . P u m p en . R au m b ed ar f .

1100 K W - S a u g g a s a n l a g e .  V on Schöm burg . Dingl. J.
19. April. S. 241/4. Technische E inze lhe iten  un d  B etiiebs- 
ergebnisse einer K oks-Sauggasan lage  zu r  E rzeugun g  von  
elektrischem Strom.

N e u e re  A u s f ü h r u n g e n  v o n  T u r b o g e b l ä s e n  u n d  
T u rb o g a ss a  u g e r n  f ü r  H ü t t e n w e r k e .  Von Blau. 
Fördertechn. April. S. 77/82*. B au  und  B e tr ieb sv e r ­
hältnisse von Turbogebläsen  und  -gassaugern  der  F irm a  
Brown, Boveri & Co., die fü r  H ü tte n w e rk e  in  B e trach t  
kommen.

U ber V e r d i c h t e r  f ü r  G a s t u r b i n e n .  V on G entsch . 
(Schluß.) Turbine. 20. April. S. 254/7*. In jek to ren . 
Vereinigung von K reise lverd ich ter u n d  In jek to r .

N e u e r e V e r s u c h e  u n d  E r f a h r u n g e n  m i t  T u r b i n e n ­
s c h a u f e l m a t e r i a l  f ü r  h o h e  T e m p e r a t u r e n  ( H e i ß ­
dam pf- u n d  G a s t u r b i n e n ) .  Von Schulz. (Foits .)

Turbine. 20. April. S. 243/6. E rfah rung en  m it  Spezial­
b ronzen  und  Spezialstählen. (Forts, f.)

D a m p f t u r b i n e n z e n t r a l e  d e s  » G e m e i n s c h a f t s ­
w e r k s  H a t t i n g e n « .  V on F rankenberg . T urbine. 20. April. 
S. 246/8*. A nordnung der Kessel u n d  Maschinen. K ra f t ­
kosten.

N e u e  T u r b i n e n p e n d e l  d e r  R e g u l a t o r e n b a u - G e -  
s e l l s c h a f t  d e  T e m p l e  i n  L e i p z i g .  Von Moog. Z. T urb . 
Wes. 20. April. S. 161/3*. B erechnung von E igen­
schw ingungszeit un d  Schw ingungszeit der Regelung. All­
gem einer A ufbau der F liehkraftreg ler  nach  de Temple. 
(Forts, f.)

B o l i n d e r ’s c r u d e - o i l  e n g i n e .  Engg. 18. April. 
S. 525/6*. Z w eitak tm aschine . Beschreibung, B e tr iebs­
weise. U m steuere in rich tung . L eistung. B rennstoff ­
verbrauch .

T h é o r i e  d e s  v e n t i l a t e u r s  e t  p o m p e s  c e n t r i f u g e s .  
Von M érigeault. Bull. St. E t.  März. S. 229/356*. T heo ­
retische E rö rte ru n g en  übe r  V en tila to ren  u nd  K reisel­
pum pen .

A n e w  t y p e  o f  c e n t r i f u g a l  p u m p .  Coal Age. 5. April. 
S. 524/6*. E ine  neue Zentr ifugalpum pe, B a u a r t  Epping- 
Carpenter.

Elektrotechnik.

S t a n d a r d i z a t i o n  o f  e l e c t r i c  e q u i p m e n t .  Eng. 
Min. J. 5. April. S. 697/9. Die vom  A m erican  Mining 
Congress C om m ittee  fes tgese tz ten  Regeln zur E rh ö h u n g  
der Sicherheit, W irtschaftl ichke it und  Leis tungsfäh igkeit 
von  e lektrischen Anlagen in E rzgruben, umfassend Be­
tr iebsk raft , B eleuchtung, Telephon, Sprengen.

O b e r l e i t u n g s l o k o m o t i v e n  f ü r  W e r k b a h n e n .  Von 
Riep. E. T. Z. 24. April. S. 463/7*. B eschreibung von 
elektrischen L okom otiven  m i t  O berleitung  fü r Gruben, 
fü r M ateria l- u nd  A nschlußbahnen.

R ô l e s  d e  l a  c a n a l i s a t i o n  d a n s  le s  t r a n s p o r t s  
é l e c t r i q u e s  à  l o n g u e  d i s t a n c e .  Von Grosselin. Mém. 
Soc. Ing. Civ. Jan . S. 41/63*. Vorzüge der un te r ird ischen  
e lek trischen  K ra f tü b e r trag u n g  in K anälen  gegenüber den 
F reile itungen.

E i n  n e u e r  H o c h s p a n n u n g s m a s t .  Von Seehase. 
E. T. Z. 24. April. S. 470/1*. Beschreibung eines Mastes 
der F irm a  Breest & Co., Berlin.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
F o r t s c h r i t t e  d e r  M e t a l l u r g i e .  (Schluß.) Öst. Z.

19. April. S. 218/20. Spezialstähle.
C o p p e r  Q u e e n  p o w e r  a n d  r é d u c t i o n  p l a n t s .  

Von Le G rand  und  Lee. Min. Eng. Wld. 5. April. S. 669/71. 
D ie K raft-  und  H ü tte n an lag en  in  Bisbee und  Douglas.

R o e  p u d d l i n g  p r o c e s s  d e v e l o p  m e n t s .  Ir. Coal 
Tr. R. 18. April. S. 608/9*. M itte ilungen  über ein neues 
V erfahren, die erforderlichen m aschinellen  A nlagen und  
ihre Kosten.

N e w  t y p e  o f  b l a s t - f u r n a c e  c o n s t r u c t i o n .  Von 
Johnson. Bull. Am. In s t .  März. S. 349/62*. B eschreibung 
eines neuen Gebläsehochofens.

D e u x  n o u v e a u x  m o y e n s  p r é c o n i s é s  p o u r  
l ’o b t e n t i o n  d e  l i n g o t s  d ’a c i e r  s a i n s .  V on H ourbaer. 
Rev. un iv . m in. m e t. März. S. 214/80*. Die Verfahren  
von  H adfie ld  u nd  T albo t.

S c h w i n d e n  u n d  L u n k e r n  d e s  E i s e n s .  St. u. E. 
24. April. S. 675/80*. Das Schw inden  des Eisens in seinem 
Z usam m enhang  m i t  dem  Lunkern .

W e r t b e r e c h n u n g  u n d  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  in  d e r  
G i e ß e r e i .  V on J. und  L. T ieu h e i t .  St. u. E. 24. April. 
S. 680/90.

Ü b e r  d i e  V e r b r e n n u n g s v o r g ä n g e  in  G i e ß e r e i ­
f l a m m ö f e n .  V on Osann. St. u. E. 24. April. S. 673/5.
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M itte ilungen  aus dem  eisenhü ttenm änn ischen  I n s t i tu t  der 
Kgl. B ergakadem ie  in Clausthal.

M e l t i n g  p r o c e s s e s  o f  t h e  S te e l  f o u n d r y .  Von 
Cone. Ir . Age. 3. April. S. 826/30*. Die chemischen, 
physikalischen  und  m etallurgischen E igenschaften  von 
Güssen.

T h e  t i n p l a t e  t r a d e :  s o m e  r e c e n t  d e v e l o p m e n t s .  
Von Thom as. P ioc. S. W al. Ins t.  A p rd . S. 36/92*. S ta ­
tis t ische  A ngaben  über die Erzeugung  und  den V erbrauch  
v on  verz inn ten  Eisenblechen. Die H erste llung  und  die 
m ikroskopische U ntersuchung  der Bleche. Lohnverhältn isse .

D e v e l o p m e n t  o f  t h e  a m e r i c a n  w a t e r - j a c k e t  l e a d  
b l a s t - f u r n a c e .  V on C anby . Bull. Am. Ins t.  März. 
S. 362/8. K urzer Ü berb lick  über die E n tw ick lun g  des 
am erikan ischen  W asserm antelofens zum  Schmelzen von 
Blei.

D ie  w i c h t i g s t e n  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  
d e r  a n o r g a n i s c h e n  G r o ß i n d u s t r i e  i m  J a h r e  1912. 
Von Keler. Z. angew. Ch. 18. April. S. 209/27*. A uf­
zählung u nd  kurze  Beschreibung der neuen  V erfahren.

D ie  V e r w e n d u n g  d e r  s e l t e n e n  E r d e n .  V on Böhm. 
(Schluß.) Ch. Ind . 15. April. S. 232/42. B litz l ich tpu lver 
und  L euchtm assen  fü r pyro technische  und  kriegstechnische 
Zwecke. M etallfadenglühlam pen. V erw endung in der 
S tah lindustrie . R ückblicke und  Ausblicke.

D i e  B r i s a n z b e s t i m m u n g  u n d  d i e  M e s s u n g  d e r  
D e t o n a t i o n s g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  S p r e n g s t o f f e n .  
Von K ast.  (Forts.) Z. Schieß. Sprengst. 15. April. S. 155/7. 
E in f luß  des In itia ld ruckes. (Schluß f.).

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  Z ü n d s c h n ü r e  u n d  B e r g ­
w e r k s s c h w ä r m e r .  V on H all und Howell, übe rse tz t  von 
Pleus. (Schluß.) Z. Schieß. Sprengst. 15. April. S. 148/52. 
Gasförm ige Zersetzungsprodukte . P rü fu ng  des Sprühens 
vo n  Z ündschnur in  einem Glasrohr. V ersuche in en tzü n d ­
lichen Gasgemischen. P rak tische  Schlußfolgerungen.

D ie  S p r e n g s t o f f t e c h n i k  d e r  I n i t i a l z ü n d u n g e n .  
Von Neitzel. Z. Schieß. Sprengst. 15. April. S. 145/7. 
Funken-, Glüh- und  F lam m enzündung . (Forts  f.)

Ü b e r  d i e  L a g e r u n g  f e u e r g e f ä h r l i c h e r  F l ü s s i g ­
k e i t e n .  Von Rosenthal. B raunk . 18. April. S. 35/42. 
B esprechung  verschiedener Verfahren, im  besondern  des­
jen igen  v on  M artin i & H üneke.

Z u r  U n t e r s u c h u n g  u n d  B e w e r t u n g  d e r  B r e n n ­
s t o f f e  u n d  d e r  F r a g e  d e r  H e i z w e r t g e w ä h r .  Von 
Zschimmer. (Forts.) Z. B ayer. Rev. V. 15. April. S. 65/9. 
B edeu tung  der  ana ly tischen  bzw. kalorim etr ischen  H eiz ­
w ertbes tim m ung. Zusam m enstellung von  100 im  M ünchner 
V ere ins labora torium  ausgeführten  A nalysen, wobei jede 
K ohlensorte  zwei- oder dreim al u n te rsu ch t w orden ist. 
(Forts, f.)

D ie  g a s f ö r m i g e n  B r e n n s t o f f e  i m  J a h r e  1911. Von 
B erte lsm ann  und H örm ann . Öst. Z. 19. April. S. 215/8. 
N atu rgas , G ichtgas, K raftgas, W assergas. (Forts, f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.

D ie  E n t s c h ä d i g u n g  d e s  G r u n d e i g e n t ü m e r s  i m  
F a l l e  d e s  § 138 d e s  p r e u  ß i s c h e n  A l l g e m e i n e n  B e r g ­
g e s e t z e s  v o m  24. J u n i  1865. V on W ittu s .  Z. Bergr.
2. H . S. 264/70. V erlang t der G rundeigen tüm er vom  B erg ­
w erksbesitzer die Ü bernahm e eines G rundstücks, das b isher 
n u r  zu r  N u tzu n g  ab g e tre ten  war, zu E igen tum , so is t  für 
die F es tse tzung  der H öhe der E ntschäd igung , entgegen der

A nsich t W esthoffs, n ic h t der Wert des Grundstückes z. Z. 
der ers ten  A b tre tung , sondern  der  W e r t  z. Z. des neuerlichen 
V erfahrens m aßgebend .

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  M o n o p o l f r a g e .  Petroleum. 
16. April. S. 906/15. M itte ilung  weiterer Äußerungen zu 
dem  Petro leum m onopolgesetz .

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  Stat i s t i k .

Z u r  F r a g e  d e r  M a n g a n e r z v e r s o r g u n g  D e u t s c h ­
l a n d s .  Von K ern . Bergw. M itteil. März. S. 49/59*. 
Die bergw irtschaftl iche  E n tw ick lu ng  des Manganerzberg­
baus in den  E rzeugungsländern  R ußland , Britisch-Indien, 
Brasilien und Chile sowie Spanien  und ihre Bedeutung für 
die deu tsche  S tah l indu s tr ie .

L e  t r u s t  d e  l ’a c i e r .  Von D u p u y . Rev. Metall. April.
S. 573/80. E n ts te h u n g  und  B edeu tung  der U nited  States 
Steel Corporation .

T h e  a u t o m a t i c  r a t i n g  o f  w o r k m e n .  Ir. Age.
3. April. S. 811/2*. D as Springfie ld  Armory-Lohnsystem.

I n t e r e s t  in  e m p l o y e e s  b e y o n d  t h e  w o rk s .  Ir. Age.
3. April. S. 834/5*. Tägliche B ekann tgabe  des Auftrag­
bes tandes  a n  die A rbeiter . A nstellung von Kranken­
pflegerinnen.

Verschiedenes.

Ü b e r  d i e  Z e r s e t z u n g  v o n  a u f g e s t a p e l t e r  K oh le . 
Von Pusch. K ohle Erz. 21. April. Sp. 369/72. Mitteilung 
aus einem am tlichen  am erikan ischen  B erich t über die dort 
angestellten  U n te rsuchu ngen  und ihre Ergebnisse.

Personalien.

Der Verein für die bergbaulichen Interessen im 
Oberbergamtsbezirk Dortm und hat in seiner ordent­
lichen Generalversammlung am 26. April den 

Geh. B e r g r a t  E d . K l e i n e  z u m  E h r e n m i t g l i e d  
e r n a n n t

in aufrichtiger Dankbarkeit für die unermüdliche sach­
kundige Vertretung der Interessen des vaterländischen 
Bergbaues und die erfolgreiche Förderung einer groß­
zügigen nationalen Wirtschaftspolitik, die er als echter 
Sohn der roten Erde im Wandel von fast vier Jahr­
zehnten allzeit aufrecht und s tark  ir.it rie  ermüdender 
Tatkraft und Schaffensfreude vertreten hat.

Bei der Geologischen L and esansta lt  in Berlin ist der 
Bezirksgeologe Dr. phil. P i c a r d  zum  Sammlungskustos 
e rn an n t  worden.

D er b isher bei d e r  Geologischen Zentralstelle für die 
Schut. geb ie te  an  der  Geologischen Larvdesanstalt zu Berlin 
beschäftig te  B ergassessor \ \  i t t e  ist w ieder dem  Oberberg­
a m t  in B onn überw iesen worden.

D er B ergassessor S t o r p  (Bez. Bonn) is t  zur Fortsetzung 
seiner T ä tig k e it  in d en  luxem burg ischen  Gruben- und 
H ü tte n b e tr ie b e n  d e r  G elsenkirchener Begwerks-A.-G., Ab­
te ilung A achener H ü tte n v e re in  zu Esch, au f  weitere 2 Jahre 
b e u r h u b t  worden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 64 und 65 des Anzeigenteils.


